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Neuordnung der gewerblichen Wirtschaft
kine Nede des Neichswirtschaftsministers - Einrichtung von Sauwirtschaftskammern
41 Handelskammern aufgelöst
Graz,  24 . April . Reichswirtschaftsminister Funk

nahm Freitag in Graz die Eröffnung der neugeschaffenen
Eauwirtschaftskammer Steiermark vor . Nach Begrüßung
durch den Gauleiter Dr . Uiderreither hielt der Reichs¬
wirtschaftsminister eine Rede , in der er die von ihm
angeordnete Neuorganisation der gewerblichen Wirt¬
schaft im Deutschen Reich verkündete , deren Zweck es ist,
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft angesichts
der gesteigerten Anforderungen der Rüstungswirtschaft
auf ein Höchstmaß von Leistungsfähigkeit zu bringen.

Im Zusammenhang mit dieser Neuorganisation wer¬
den 41 Industrie - und Handelskammern aufgelöst , im
übrigen die Industrie - und Handelskammern , die Hand¬
werkskammern und die jetzigen Wintschaftskammern in
Eauwirtschaftskammern zusammengefaßt (vergl . den
lokalen Teil der heutigen Ausgabe ) . Auch die bezirk-
lichen Gliederungen der Organisation der gewerblichen,
Wirtschaft werden in die neue Cauwirtschaftskammer
eingebaut werden , doch bleibt das Weisungsrecht der
sachlichen Gliederungen , also der Reichsgruppen , weiter
vestehen . Als erste Gauwirtschaftskammer des Reiches
erklärte Reichswirtschastsminister Funk die Wirtschafts-
tämmer Steiermark.

Der Reichswirtschastsminister kennzeichnete einleitend
das Rüstungspotential des Reiches und Europas und
unterstrich , daß der Vorsprung  Deutschlands und
keiner Freunde gegenüber den Feindmächten auch bei
den größten Anstrengungen der Gegner nach mensch¬
lichem Ermessen nicht mehr eingeholt werden könne.

Das Gebot des Tages müsse eine ^erstarkte Zusammen¬
arbeit zwischen Staat und Wirtschaft sein.

Wir seien um die Wende dieses Jahres in eine neue
Phase der Kriegswirtschaft eingetreten , die durch zwei
Worte gekennzeichnet ist : Konzentration und
Rationalisierung.  Durch die beste Ausnutzung
der vorhandenen Kapazitäten , durch Zusammenlegung
von Fertigungen , durch Vereinheitlichung der und Ver¬
einfachung der Formen und Stoffe , durch, den rationell¬
sten Einsatz der Arbeitskräfte , durch Leistungs¬
löhne  und Leistungspreise werde die deutsche Rü¬
stungsproduktion eine starke Verbilligung und eine
wesentliche Beschleunigung  erfahren . Gleichzeitig
linde eine Einsparung von Arbeitskräften statt , die der
Wehrmacht oder der Rüstung zusätzlich zur Verfügung
gestellt werden - können . Um diese Aufgaben durchfüh¬
ren zu können , sollen , der Wirtschaft alle nur denkbaren
Erleichterungen und Entlastungen verschafft werden.

Die gesteigerten Anforderungen der Rüstungswirt-
lchaft und die erhöhten Leistungen , die von der gesam¬
ten Wirtschaft gefordert werden müßten , bringen für
die Organisationen der Wirtschaft neue , bedeutungs¬
volle kriegswichtige Ausgaben , zu deren Erfüllung eine
durchgreifende Vereinfachung dZr Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft und eine weitere Zusammen¬
fassung der Kräfte notwendig ist. -

Aus diesen Gründen habe er am 20 . April eine Ver¬
ordnung über die Vereinfachung und Vereinheitlichung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft erlassen,
die insbesondere die Bildung von Gauwirtschaftskam¬
mern vorsieht . Der heutige Zustand sei . nicht befriedi¬
gend , denn es könne nicht geleugnet werden , daß zwischen
Kammern und Gruppen rn nicht unbeträchtlichem Um-
awge Doppelarbeit  geleistet wird , die die Schlag-
raft und Funktionsfähigkeit der Eefamtorganisation

lähme und im übrigen eine vielfach unrationelle,
tu der heutigen Zeit weniger den je zu verantwor¬
tende Verwendung von Arbeitskraft und Arbeitszeit
bedeute . Es sei daher notwendig , dem Grundsatz der
Einheit  der Organisation in der organisatorischen
Gestaltung und in der praktischen Arbeit gerade bei der
Wirtschaftskammer wirksam Ausdruck zu geben . Eine
Vereinfachung des bestehenden komplizierten Apparates
und eine noch straffere Zusammenfassung der wirtschaft¬
lichen Selbstverwaltung im Gau sei gegenwärtig schon
allein wegen des Personalmangels erforderlich . In Zu¬
kunft werde der Bereich der Wirtschaftskammer auf das
Eaugebiet  beschränkt und nicht mehr , wie es bis¬
her der Fall war , über mehrere Gaue ausgedehnt . Der
Gauwirtschaftskammer u-erden grundsätzlich alle  Auf¬
gaben und Zuständigkeiten übertragen , die bisher von
den einzelnen , nebeneinander bestehenden Organisatio¬
nen wahrgenommen wurden ; deshalb würden die In¬
dustrie - und Handelskammern , die Handwerkskammern
und die bisherigen Wirtschaftskammern auf die Eau-
wirtschaftskammer übergeführt sowie zahlreiche fachlich-
bezirkliche Gruppen in sie eingegliedert.

In der Regel sollt für jeden Gau nur eine  Gau-
roirtschaftskammer bestehen , deren Grenzen sich grund-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. rv. sck . Berlin , 24 . 'April . Winston Churchill ist
sicher heute heilfroh darüber , daß er die Klippe der
Unterhaussitzung hinter verschlossenen Türen umschifft
hat . Diese Sitzung hat nach einer Reutermeldung über
viereinhalb Stunden gedauert . Diese langen Stunden
sind. gewiß nicht allein mit den Darlegungen Churchills
ausgefüllt gewesen . Es ist vielmehr anzunehmen , daß
seinem Bericht eine ausgedehnte Debatte gefolgt ist,
in deren Verlauf seine Kritiker ihre Beschwerden um
so deutlicher zum Ausdruck gebracht haben dürften , als
ihnen jä nicht entgegen gehalten werden konnte , daß
der Feind mithöre . Wenn nach Schluß der Geheimsitzung
im Unterhaus Reuter mitteilte , daß wahrscheinlich in
Kürze eine öffentliche Debatte über die Kriegslage zu

s»»- s» do» d«r Änlich.

sätzlich mit den Grenzen der Gaue  decken . Dieses
Prinzip werde sich ohne größere Schwierigkeiten in den
Gauen verwirklichen lassen , die eine wirtschaftlich ge¬
schlossene Einheit darstellen , wie beispielsweise im Osten
und Süden des Reiches . Da aber die wirtschaftlichen
Verhältnisse in einzelnen Gauen verschieden gelagert
seien , könne eine möglichst elastische Anpassung der Or¬
ganisation an die wirtschaftliche Struktur des Gau-
gebietes dadurch erreicht werden , daß neben der Gau¬
wirtschaftskammer noch eine oder mehrere Wirtschafts¬
kammern oder Zweigstellen errichtet werden.

Um die erstrebte Entwicklung vorwärtszutreiben,
seien 41 Industrie - und Handelskammern — dar¬
unter Osnabrück und Verben — mit sofortiger Wir¬

kung ausgelöst worden,

Aus dem Führerhauptquartier,  24 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Südteil der Ostfront waren eigene Angriffs - und Stoß-
truppunternehmungen im Donezgebiet  erfolgreich.
Im Seegebiet von Noworofijsk wurden ern Sowjet¬
tanker und zwei Handelsschiffe durch Bombentreffer
beschädigt . Im nördlichen Frontabschnitt wurde eine
abgeschnittene Kräftegruppe des Feindes an der Wol -
cho w - Front nach mehrtägigen Kämpfen vernichtet.
Kampfflugzeuge griffen die Hafenanlagen von Mur-
manfk  an und beschädigten ein Handelsschiff durch
Bombentreffer . Bei der Säuberung des rückwärtigen
Gebietes vernichteten ungarische Verbände eine stark
bewaffnete bolschewistische Bande . In Lappland
wiesen deutsche Gebirgsjäger mehrere , feindliche An¬
griffe ab und fügten dem Gegner schwere Verluste zu.
— Im Mittel meer  versenkte « deutsche Untersee¬
boote aus dem britischen Nüchschubverkehr zwei Trans¬
porter mit 13 8VÜ VRT . und drei Küskensegler . Die mili¬
tärischen Anlagen von La Valetta und die Flugplätze

Führerhauptquartier,  24 . April -

Der Führer ver¬
lieh heute dem Haupt¬
mann Ihlefeldt,
Gruppenkommandeur
in einem Jagdge¬
schwader , das Eichen¬
laub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des
Liserneu Kreuzes und
sandte an ihn nach-
teheudesTelegramm:
,Jm Ansehen Ihres
immer bewährten
Heldentums verleihe
ich Ihnen anläßlich
ihres 1V1. Luftsieges
als neuntem Offizier
der deutschen Wehr¬
macht das Eichen¬

laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Adolf Hitler ."

rä . Berlin , 23 . April . Aus der glanzvollen Reihe der
ersten Garde unserer Jagd - und Kampfflieger steigt ein
neuer Name kometengleich empor : Hauptmann Jhlefeldt.
Das Erbe Boelckes und Richthofens , dessen 50 . Geburts¬
tages das deutsche Volk in Verehrung und Liebe gerade
in diesen Tagen gedachte , wird von einer Jugend ge¬
hütet , die seit vier Jahren in immer neuen Kämpfen
gegen immer neue Gegner sich bewährt und mit der
Kühnheit und Opferbereitschaft ihres Einsatzes immer
wieder beweist , daß die besten Maschinen , die deutscher
Erfindergeist und deutsches Werkschaffen herzustellen
vermag , erst durch die Männer , die sie beherrschen und
einzusetzen wissen , zur schärfsten und schneidigsten Waffe
werden . . -

Damals im Weltkrieg stand Richthofen mft seinen 80
Luftsiegen auf einsamer Höhe . Heute zählt unsere Luft¬
waffe mit Stolz schon eine ganze Reihe von Männern,
die die 'Hundert erreicht haben oder kurz davor stehen , s

daß Churchills Kritiker voll diesem - noch keineswegs
zufriedengestellt werden konnten und den Wunsch hatten,
in einer Sitzung mit stärkerer Rückendeckung an der
Oeffentlichkeit ihre Beschwerden und Wünsche wirkungs¬
voller vonragen zu können . Reuter mußte sich allerdings
eine Stunde später selbst berichtigen , weil offenbar
Churchill von . einer öffentlichen Debatte unter gar
keinen Umständen mehr etwas wissen will , nachdem er
seine Erfahrungen hinter den verschlossenen Türen ,ge¬
macht hat . Man ' kann es verstehen , warum Churchill
eine öffentliche Aussprache über seine Mißerfolge scheut.
Er ließ es also durch Reuters politischen Korresponden¬
ten als die Auffassung vieler Unterhausmitglieder ver¬
breiten , daß es für ihn eine zu große Belastung seiner
Zeit bedeuten würde , wenn man von ihm verlange , eiye
weitere Rede über die Kriegslage während eurer

weil die Vereinigung in gastlicher Hinsicht die Voraus¬
setzung für die Bildung von Gauwirtschaftskammern
darstelle » . Da im Reichsqau Steiermark alte Voraus¬
setzungen für die Durst -führung seiner Anordnungen
vorlägen , erklärte Reichswirtschastsminister Funk mit
sofortiger Wirkung die Wirtschaftskammer für Steier¬
mark zur ersten Gauwirtschaftskammer . Organisatorisch
sei damit zum Teil der Zustand . .wie er im alten
Oesterreich bestanden habe , wiederhergestellt worden.

Anschließend rief der Reichswirtschastsminister die ge¬
samte deutsche Wirtschaft auf , alle Kräfte dafür einzu¬
setzen, um die nun auch durch die Neuordnung der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft geschaffenen
Möglichkeiten für eine weitere Leistungssteigerung des
wirtschaftlichen Schaffens im Kriege zu erreichen.

der Insel Malta  erlitten durch rollende Luftangriffe
erneute schwere Beschädigungen . An der ameri¬
kanischen  Ostküste und im Karibischen Meer ver¬
senkten deutsche Unterseeboote sechs feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 35 000 BRT . Unmittelbar vor
einem nordamerikanischen Hasen griff ein Unterseeboot
einen Schlepper mit drei Leichtern an und versenkte
durch Artilleriefeuer den gesamten Schleppzug . Kampf¬
flugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mit guter
Wirkung Hafenanlagen an der englischen Süd¬
küste. — „Britische Bomber griffen in der Nacht zum
24. April Wohnviertel verschiedener Orte im nord¬
deutschen  Küstengebiet an . Die Zivilbevölkerung
hatte einige Verluste , vier der angreifenden Bomber
wurden abgeschossen . — In der Zeit von - 11. bi^
20. April verlor die britische Luftwaffe 161 Flugzeuge,
davon 46 über dem Mittelmeer und in Nordafrika.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen
Großbritannien 25 eigene Flugzeuge verloren . Ober¬
leutnant Ost er mann  eiKang >am gestrigen Tage
seinen 83. bis 85. Luftsieg ."

und immer mehr werden 'es , immer zahlreicher werden
die jungen Ritterkreuzträger unserer Luftwaffe , immer
stärker drängt der Nachwuchs ehrgeizig und einsatzfreu-
dig heran . — Es braucht uns heute wahrlich nicht bange
zu sein um die Nachfolgerschaft eines Mölders und
eines Richthofen.

Hauptmann Jhlefeldt , der , wie der heutige Wehr - '
machisbericht meldete , mit vier neuen Luftsiegen jetzt'
insgesamt 101 Luftkämpfe als Sieger bestanden ,hat . hat
sich durch eigene Tüchtigkeit und Zähigkeit von ganz un¬
ten heraufgearbeitet . Als Sohn eines Landarbeiters
wurde er am 1. Juni 1914 in Pinnow in Pommern ge¬
boren und lernie zuerst das Schlosserhandwerk . Aber
dann trieb es ihn zum Soldatentum . Noch nicht 19jähr :g,
steht er bereits als Grenadier beim Infanterieregiment
5 in Stettin . Ein Jähr später geht er zur Luftwaffe.
Erst kommen technische Kommandos , aber 1935 schon
trägt er die Tressen — beginnt endlich die heitzersehnte
Laufbahn als Flugzeugführer und al 's Jagdflieger . Als
die Legivn Condor zusammengestellt wird , ist Jhlefeldt
selbstverständlich mit dabei . Mit - dem Spanienkreuz in
Gold u/id als Feldwebel kehrt er' zurück. Wegen seiner
besonderen Leistungen als Jagdflieger wird er noch vor
Ausbruch -des Krieges zum Leutnant befördert . Am
20. September 1940 erhält er nach seinem 20 . Luftsieg
das Ritterkreuz . Der 39 . und 40 . Luftsieg am 26. Juni
1941 trägt ihm als 16 , Offizier der deutschen Wehr mach:
das Eichenlaub zum Ritterkreuz ein . und nun steigt die
Zahl seiner Luftsiege immer schneller . Am 26 . März
steht er wieder im Wehrmachtbericht : 5 Gegner hat er
an einem Tage abgeschossen und damit seinen 70 . bis

.74 . Lustsieg errungen . Wenige Tage später , am 31 . März,
steht Hauptmann Jhlefeldt mft sieben neuen Erfolgen
vor seiner Jagdgruppe . Dann wird schon wieder eine
Serie von sieben Luststegen gemeldet , die der kühne
Jagdflieger an einem einzigen Tage errang . Und kürzlich
berichtet das OKW . erneut vier Luftsiege , womit Haupr-
mann Jhlefeldt bereits in über 100 Luftkümpfen Sieger
geblieben ist. Nun steht der Landarbeitersohn und einstige
Schlosserlehrling aus Pommern heute als Hauptmann
und Kommandeur einer Jagdgruppe in der ersten Reihe
unserer siegreichen Jagdflieger . Sein Name wird immer
genannt werden , wenn man von den Besten der deut¬
schen Luftwaffe spricht.

nächsten Unterhaussitzungen zu hakten . Eine solche Be¬
lastung erscheine angesichts der Umstände nicht gerecht¬
fertigt . Es werde wohl eine gewisse Zeit verstreichen,
bevor eine neue Aussprache über die Kriegslage zu
erwarten sei . ' -

Wir sind nicht neugierig und wollen es gar nicht so
genau wisse » , mit welchen geheimnisvollen Andeutun¬
gen etwa über das Problem der von den Sowjets so

-dringend verlangten „zweiten Front " Churchill dies¬
mal versucht hat , das Parlament zu vertrösten . Wir ha¬
ben die Gewißheit , daß die deutsche militärische Füh¬
rung durch Pläne des blutigen strategischen Laien
Churchill nicht überrascht werden kann . Wir denken
daran , daß Churchill ebenfalls in einer Geheimsitzung
im Jahre 1940 das Unterhaus mit dem Hinweis aus

(Fortsetzung auf Seite 2j

Die Wirtschaftskammer Bremen bleibt bestehen
rck. Berlin , §4. April

Die Wirtschaft ist in mancher Beziehung viel lang¬
samer als der Staat . An der politischen Spitze muß
man die Eesamtwirkung eines Ereignisses überdenken
und danach schnell handeln ; in der Privatwirtschaft
sieht jeder zuerst den Fabrikraum . Das liegt in der
Natur der Sache ; führt aber zu manchen Eigenheiten.
In Deutschland sind die Industrie - und Handelskammern,
also die Armee -Oberkommandos der gewerbliches
Wirtschaft , aus allerlei dynastischen und historische»
Gründen entstanden , die heute nicht mehr recht ein --
leuchten . Eine Landkarte Deutschlands , nach Handels¬
kammerbezirken aufgeteilt , erinnert an das Deutsch«
Reich nach dem Dreißigjährigen Krieg , auch mit
Enklaven in andern Handelskammergebieten . Reichs¬
wirtschaftsminister Funk war sich feit Jahren darüber
im klaren , daß hier eine radikale Vereinfachung
wünschenswert , ja notwendig sei . Vorarbeiten sind schon
lange im Gange gewesen , auch die , Industrie hatte die
gleiche Anschauung vertreten , ohne jedoch mit konkreten
Vorschlägen hervorgetreten zu sein . Der -Krieg erweist
sich nun auch im diesem Fall als energischer Schritt¬
macher , der Umständliches einfach gestaltet und Kom¬
promisse nicht duldet.

Die Absicht , eine Rejhe von Industrie - und Handels¬
kammern zu schließen , führte sofort zu der nächsten
Frage , nämliche 1. nach dem Grundsatz , nach dem aus¬
gewählt werden soll , 2. was mit den Wirtschaftskam¬
mern , die sich nur zum Teil bewährt haben , geschehen
werde , und 3., ob etwa das Züsammenspiel zwischen
Handelskammern und den Reichsgrüppen der Industrie
enger gestaltet werden könnte . Ferner mußte überlegt
werden , wie mit den Handwerkskammern zu verfahren
sei , die einen unersetzlichen,Teil der Wirtschaftsorgani¬
sation bilden und bei keiner Art von Neuregelung an
die Wand gedrückt zu werden verdienen.

Der Reichswirtschastsminister hat unter dem Eindruck
der Erfordernisse des Krieges kurzerhand den Knoten
der Ueberlegungen durchgeschlagen . Durch zwei auf
Grund besonderer Ermächtigung erlassene Verordnungen
wird das ganze bisherige Gewirr von Industrie - und
Handels -, Handwerks - sowie Wirtschaftskammern aufge¬
löst . An ihrer Stelle werden Gauwirtschaftskam -mern ge¬
schaffen . Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft
bekommt damit schlagartig ein anderes Aussehen . Die
Zusammenfassung nach Gauen betont den politischen
Charakter , stellt ein Bekenntnis zur kommenden inneren
Ordnung des Reiches dar und gibt den Gauleitern
bzw . Reichsstatthaltern oder Oberpräsidenten ein wirt-
schaftspolitisches Instrument in die Hand , was natürlich
nicht heißt , daß ' nun ' etwa irgendeine besondere Gau-
wirtschaftspolitik betrieben werde . Es gibt nur eine
Wirtschaftspolitik , das ist die des Führers!

Neben der Gauwirtschaftskammer bedarf es im Prin¬
zip keiner weiteren bezirklichen Gliederung . Das trifft
insbesondere für die Ostmark zu , wo in den einzelnen
Gälten ohnehin nur . eine Industrie - und Handelskammer
besteht . Steiermark und Körnten hatten sogar nur eine
gemeinsame Kammer . Ausgesondert würbe jetzt die Gau-
wirtlschaftskammer Steiermark . deren Gründung dem
Reichslvirtschaftsminister Anlaß zu allgemeinen Fest¬
stellungen gab und mit der Veröffentlichung der er¬
wähnten Verordnungen zusammenfiel . Die Schließung
von Industrie - und Handelskammern und ihre Zusam¬
menfassung in den Gauhauptstädten ist insbesondere dort
unaufschiebbar , wo das Fortbestehen kleiner regionals -r
Institutionen nicht mehr zwingend erschien , wie etwa
für Pomniern in Stolp und Schneidemühl . Doch ist da¬
für gesorgt , daß n i ch ts voreilig  eingerissen wird.
So haben auch die beiden als Beispiel erwähnten Han¬
delskammern , die künftig wegfallen sollen , zunächst die
Anweisung , ihre Arbeit fortzusetzen . Ix , andern Ve-
zirken erscheint es dagegen untunlich , zu stark zu zentral
lisieren . Das gilt insbesondere für die . Gaue , die ein»
sehr intensive industrielle Durchdringung ausweisen wir
die westdeutschen Jndustriereviere , in denen man nebe»
der Gaukammer noch neben - oder Nachgeordnete Wirt¬
schaftskammern schaffen wird . Zu den Gauen , in 'dene»
aus besonderen wirtschaftlichen oder verwaltungsmäßi¬
gen Gegebenheiten neben bzw . unter den Gauwirtschafts-
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Wieder wurden vor der USA .-Küste 35 000 VRT.
und im Mittelmeer 13  600 VRT . versenkt.
Die Briten verloren vom 11. bis 20. April
161 Flugzeuge.
Hauptmann Jhlefeldt erhielt die Schwerter zum
Eichenlaub des Ritterkreuzes.
Die Japaner haben die Insel Panay vollständig
besetzt.
Churchills Furcht vor der öffentlichen Kritik wächst
von Woche zu Woche.
Ueber die jüdische Abstammung des Plutokraten
Cripps werden nähere Einzelheiten bekannt.
Der Reichswirtschastsminister verkündete die Neu¬
organisation der gewerblichen Wirtschaft und die
Einrichtung voll Gauwirtschastskammern.
Die Lohnsteuer wurde durch vorläufige Beseitigung
der Biirgersteuer einer Vereinfachung im Abzugs-
verfahre » unterworfen.
Auf Haftpflichtversicherungsbeiträge für Personen¬
kraftwagen und Krafträder wird nunmehr ein Nach¬
laß gewährt.
Die Hansa - Linie stockt ihr Kapital nicht auf.
In der HV . der Dresdner Bank wurden Ausfüh¬
rungen über das deutsche Kreditwesen gemacht.

ttiurchttls „Nervenkrieg " und Vunrniejungenstreiche
fingst vor der öffentlichen Kritik / Sie schwerste Prüfung kommt noch / Nevue statt Iweiter front

wieder 4SSSS VM . auf den Meeresgrund
die Veiten verlorenvom l l . bis 20. gpril löl slugreuge — Malta weiterbmim vombenliagel

Istlefeldt Sieger in über ISS Luftkümpfen
vom Schlosserlebrling jvm agitier und kichenlaudträger mit Schwertern



Nkninern Mch Wirtschaftskam'yjern oder sonstige nach-
goordwete Stellen ' bestehen Werden, gehört auch der
Gau Weser - Ems.  In unserm Gau sollen solche Nach¬
geordneten Stellen auster in der GwllhwuptstadtOlden¬
burg noch in Bremen und Emden  boiböhallten
werden». Auch ein so goostes Gebiet wie der Warthegru
wird nicht von der Gauiwirtschastskammer, die Uhren Sitz
in Posen haben soll, allein betreut werden können, hier
ist eine Wirtschaftskaimmer Litzinannstadt vorgesehen.
Unter den 41 Industrie - und Handelskammern die von
111 aufgelöst werden, befinden sich Städte , die Mittel¬
punkt einer regen Industrie sind, deren gewerblicheWirt¬
schaft dennochkünftig ihre Belange zentral wahrnehmen
lassen wird. Die 71 Handwerkskammern gehen gleich¬
falls auf die Gauwirtschaftskammern über . wo zweifel¬
los die Industrie meist der stärkere Partner sein wird;
aber das elementare Interesse des Reiches am deutschen
Handwerk und zugleich die stete, lebhafte Anteilnahme
des Ren chswirtschaftsministers bürgen für die volle
Sicherung des Lebensbereiches auch dieser Wirtschafts-
gvuppe. Die bisher bestehenden Wirtschastskanumern
lösen-sich ebenfalls auf oder gliedern sich ein. Ferner
erfolgt ein Einbau der fachlichen Organisation der Wirt¬
schaft. also der regionalen Zwischeninstanzender Reichs¬
gruppen Industrie , Handel. Banken usw.

Die Aufteilung nach Gauen sowie das Heranrücken
der Wirtschaftskammern an die Gauleiter und an ihre
Berater werden zugleich zu einer engeren Zusammen¬
arbeit mit der Partei führen und gewähren auch für
die künftige Tätigkeit der Gauwirtschaftsbera¬
ter  neue Ausblicke. „Die Wirtschaft", so erklärte der
Reichswirtschaftsminister in seiner Erazer Rede. „ist
durch die Macht der Partei und die Autorität des
Staates dem Gesetzdes Politischen unterworfen . Zwi¬
schen politischem und wirtschaftlichem Bereich hat sich
besonders unter dem Eindruck des Krieges eine erfreu¬
liche Gemeinschaftsarbeit entwickelt." Die geschilderte
Neuorganisation der gewerblichen Wirtschaft dürfte be¬
wirken, daß diese Zusammenarbeit zu einer bleibendenwird.

Ver Italienische welirmachtsbericht
Rom,  24 . April . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaikafront
Zusammenstöhe vorgeschobener Abteilungen, die einen
für uns günstigen Ausgang nahmen. Eine bereits vor¬
her beschädigte und zur Landung innerhalb unserer
Linien gezwungene Blenheim wurde später von einem
unserer Aufklärungsflugzeuge in Brand geschossen.
Feindliche Flugzeuge bombardierten Benghasi, wo zwei
Tote und zwei Verletzte unter der museimanischenBe¬
völkerung zu beklagen sind. Gegen Malta wurden neuer¬
liche heftige Angriffe von bedeutenden Luftoerbänden
durchgeführt und sehr schwere Schäden an den Luft-
und Flottenstützpunkten der Insel angerichtet. In Luft¬
kämpfen verlor die englische Luftwaffe im Kampf mit
deutschen Jägern fünf Spitfire und eine Hurricane.
Der Gegner führte in der vergangenen Nacht zwei Ein-
slüge auf Comiso durch, ohne jedoch Schäden anzu¬
richten und ohne dast Opfer zu beklagen sind. Zwei
der an der Aktion teilnehmenden Bomber wurden von
der Flak in der Umgebung von Vittoria und in der
Umgebung von Acate abgeschossen. Die über Bittoria
abgeworfenen Bomben verletzten ein Kind und be¬
schädigten einige Gebäude."

Italienische Krlegsopferfichrerbei Vr. Soebbels
Berlin , 24. April . Die Abordnung italienischer Krivgs-

ô fe-rftihrer , die unter der Führung von Nationalrar
General Baccarini , dem Präsidenten des Reichsamsschus-
ses der Kriegsopfer Italiens , zu einer Kundgebung deut¬
scher und italienischer kriegsverletzter Frontsoldaten nach
Berlin gekommen ist, wurde am Freitag in Gegenwart
des Reichs-kriegsopferfühvers. SA .-Obergruppenführer
Oberlindober, von Reichsminister Dr. Goebbels em¬
pfangen.

Deutsch-ungarische wirtschastsabmachungen
Berlin,  24. April . Der deutsche und der ungarische

Regierungsausschuh für die Regelung der deutsch¬
ungarischen Wirtschaftsbeziehungen haben vom 14. brs
23. April in Berlin eine gemeinsame Tagung abgehal¬
ten. Im Laufe der Beratungen wurde festgestellt» dast
der Warenaustausch zwischenden beiden Ländern , vor
allem auf den kriegswichtigen Gebieten, sich weiterhin
befriedigend entwickelt hat. Es wurden eine Reihe von
Abmachungenüber die Regelung des Warenverkehrs ge¬
troffen» insbesondere wurden verschiedeneErleichterun¬
gen für den Zahlungsverkehr vereinbart , die sicherstellen
sollen, dast die gegenseitigen Auszahlungen weiterhin
reibungslos und ohne Verzögerungen erfolgen können.

Neuer Mtterkreujträger
Berlin,  24 . April . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Henne,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader. j

thurchills «Nervenkrieg"
(Fortsetzung von Seite 1)

den zu erwartend »« bolschewistischen Angriff vertröstete,
und daß der Führer im Sommer des vergangen?« Jah¬
res durch seinen rechtzeitigen Gegenschlag die Spekula¬
tionen der Feinde zertrümmerte. Heute, nachdem sich
auch die Hoffnung?» auf die Winteroffensive der
Sowjets vollkommen in nichts ausgelöst haben, und
nachdem der Kriegseintritt der Vereinigten Staaten
durch das militärische Vorgehen der Japaner mehr als
parallelistert worden ist, liegen die militärischen Kräfte¬
verhältnisse auf dem ganzen Erdball so völlig klar, dast
die Gegner nicht mehr mit Sensationen aufwarten kön¬
nen, dast vielmehr die Mächte des Dreierpaktes es in
der Hand behalten, das Gesetz des militärischen Han¬
delns auf einer rechnerisch sicheren Grundlage zu be¬
halten.

Die Spekulationen , die heute im gegnerischen Lager
angestellt werden, find dagegen mit so viel „Wenn"
und „Aber" belastet, bah sie allesamt nur noch als Kon¬
struktionen im luftleeren Raum erscheinen. Da hat bei¬
spielsweise auch Lord Beaverbrook am gleichen Tage,
an dem Churchill hinter den verschlossenenTüren des
Unterhauses seine Meinung zum besten gab. in den
Vereinigten Staaten wieder die Forderung nach einer
„zweiten Front " zur Entlastung der Sowjets erneuert.
Wenn es den Bolschewiken, so meint er, gelingen werde,
die Deutschen in diesem Sommer in Schach zu halten
und ihre Offensive zurückzuschlagen, so würden sie „mög¬
licherweise" den Krieg für England schon, im Jahre
1942 erledigen können, indem sie die Voraussetzungen
dafür schafften, den ganzen Bau der Achsenmächtenie¬
derreißen . Wenn, ja wenn!

Wenn vor allem das Problem der Frachtraumndt nicht
wäre, das die Alliierten daran hindert , den Sowjets das
Kriegsmaterial in dem Ausmah zu liefern , wie sie es
nach ihren wiederholten Eingeständnissen dringend brau¬
chen, um dem erwarteten deutschen Offensivschlageiniger¬
maßen standhalten zu können. Auch Beaverbrook bezeich¬
nete in seiner Rede den Mangel an Schiffen heute als
das gröhle Problem der Alliierten , auf das sie alle ihre
Anstrengungen konzentrieren mühten. Schiffe gingen
allem anderen vor. Dabei aber sei die Krise des Schiffs¬
raums noch nicht einmal die letzte, die die Alliierten zu
überwinden hätten . Die schwerste Prüfung , die sich aus
den Verlusten der Rohstoffquellen an die Japaner
ergeben werde, stehe ihnen noch bevor. Wenn es nicht
möglichsei, Ersatz für die an Japan verlorenen Rohstoff-
gebiete zv schaffenoder diese Gebiete zurückzugewinnen,
dann mühten die Alliierten um ihre blähe Existenz ohne
jede Aussichtauf Sieg kämpfen.

Wie Herr Beaverbrook die verlorenen asiatischenNoh-
stoffgebiete in absehbarer Zeit zurückerobern will, das
bleibt sein 'Geheimnis. Wir hören dauernd nur , gerade
auch aus englischer und amerikanischer Quelle, dah die
Japaner die Alliierten an -den entscheidenden Fronten
zurückwerfen. Jetzt haben sogar die Tschungking-Ehiuefen

von den britischen Reklamehelden gelernte wenn nämlich
Tschungkingamtlich meldet, dah sich die chinesischen Trup¬
pen in Burma ^erfolgreich auf Loikaw zurückgezogen"
haben. Auch „United Preß " berichtet von der Jrawadi-
Frönt , dah es „den Engländern unmöglich ist, eine feste
Linie zu halten ". Das wird vor allem damit begründet,
dah die Briten ftn Rücken durch „verräterische burme¬
sische Stämme " bekämpft würden. Immerhin doch wohl
ein Beweis dafür , dah die Japaner überall , wo sie m
Ostasien in die britischen Machtpositionen eindringen,
von der unterdrückten einheimischen Bevölkerung als
Befreier begrüßt werden. Man kann sich die Sorgen der
Briten vorstellen, dah es ähnlich wie in Burma auch
einmal in Indien werden könnte.

Wie es sich nun Beaverbrook vorstellt, wenn er
wünscht, dah England „irgendwo an der 3200 Kilometer
langen KüsteNlinie, die jetzt von den Deutschengehalten
wird , eine zweite Front in Westeuropa eröffnet werden
soll," das wissen wir nicht. Vielleicht ist auch er schon
von dem neuen „UnterneHmen Boulogne" so befriedigt,
wie sich jetzt die britischen mid amerikanischenAgitatoren
gebärden, die von einem „völligen Erfolg" der Aktion'
sprechen oder sie, wie der Sender Boston, als einen
„Beitrag zum neuen Nervenkrieg gegen die Achsen¬
mächte" bezeichnen. Es ist nicht anzunehmen, dah Stalin
solche Dummejungenstreiche- Churchills als Ersatz für
die zweite Front hinzunehmen bereit ist und sich mit
Aktionen des „Nervenkrieges" begnügen ' will. Beaoer-
brook macht den erbärmlichen Versuch. Stalin durch
übelste Speichelleckerei zu trösten. Er sagte, daß - der
Kommunismus -unter Stalin -die beste kämpfende Armee
in Europa geschaffen, die besten Generäle in diesem
Kriege hervorgebracht, die schönsten in der ganzen Men¬
schengeschichte zu verzeichnendenBeweise von Vaterlands¬
liebe erbracht habe und daß Stalin ein Meister der
Taktik sei, der letzten Endes den Feind besiegen werde.
Auch, wenn die britische Unterstützung sich auf solche
militärischen Albernheiten wie diejenigen van St . Na-
zaire und Boulogne beschränkensollte?

Auch Churchill selbst fand es wohl bequemer, sich nach
der Unterhaussitzung mit Frau und Tochter und -in
Begleitung seines Jnformationsministers Vrandon
Bracken eine Revue „Kampf um die Freiheit " anzu¬
sehen, in der dargestellt wurde, wie England seit den
Zeiten des Kreuzzuges bis zur heutigen Zeit immer
für die Freiheit gekämpft hat und in der zum Schluß
die „alliierten Streitkräfte " vorbeimarschierten, wohei
vo^ allem die Bolschewikenrasenden Beifall erhielten.
Die Bolschewikensollen nach der englischen Auffassung
von heute, wie es ja auch Beaverbrook deutlich zum
Ausdruck brachte, im „Kampf um die Freiheit " den
Karren wieder flottmachen, den Churchill unrettbar im
Dreck festgefahren hat. Sicher angenehmer, als Revue-
gast den Bolschewisten Beifall zu klatschen, als sich
öffentlich mit ihrer Forderung nach einer wirkungs¬
vollen Offensive im Westen auseinanderzusetzen!

Vom ostafiavschen Kriegsschauplatz
ksns ^ lLsel völUß desetrt

Wie „Tokio Asahi Schimbun" von der Front der
Panay -Jnsel berichtet, haben japanische Truppen, die
am 16. April an verschiedenenPunkten der Insel lan¬
deten, inzwischen Panay völlig besetzt. Die restlichen
gegnerischen Streitkräfte haben sich in die gebirgige
Jnselmitte zurückgezogen; ob hier überhaupt noch
Säuberungsaktionen notwendig sind, ist zweifelhaft.
Einem Bericht zufolge kann damit gerechnet werden,
dah die restlichen Kräfte des Gegners sich nicht lange
in den unwirtlichen Gegenden halten können, und bald
zur llebergabe gezwungen sein dürften.

I-uttsngrjkks suk Kisngsi T̂ ckektsng
32 japanische Heeresflugzeuge unternahmen am Don¬

nerstag weit ausgedehnte Angriffe über den Provinzen
Kiangsi und Tschekiang, 19 japanische Flugzeuge bom¬
bardierten verschiedenePunkte in Kiangsi und hielten
Man , die vorläufige Hauptstadt Kiangsis, den Tag über
unter Ala ^m. Dies war der vierte aufeinanderfolgende
Tag, an dem die Japaner Kiangsi angegriffen haben,
während die Bomber in den letzten drei Tagen ' über
den Städten Tschekiaugswaren.*

Konteradmiral Sadow 60 latire alt
Berlin , 24. April . Konteradmiral Gadow vollendet

am Sonnabend sein 60. Lebensjahr .ZZadow ist Direktor
der Bücherei des OKW. und Leiter der amtlichen Zeit¬
schrift „Marine -Rundschau". 1900 trat Gadow in die
Marine ein und hatte auf zahlreichen Auslandskom¬
mandos Gelegenheit, die Welt zu sehen und reiche Er¬

fahrungen zu sammeln. So verbrachte er z. Vt zwei
Jahre in Ostasien, besonders in Japan . Als Leutnant
zur See hatte er 1904 Gelegenheit, in koreanischenGe¬
wässern und vor Port Arthur die vernichtenden Schläge
des Admirals Togo gegen die russische Flotte zu beob¬
achten. In der Artillerie und im Minenwesen ausge¬
bildet , ging Kapitänleutnant Gadow in den ersten Welt¬
krieg als 1. Offizier des Hilfsminenträgers „Königin
Luise". Die Minensperren , die dieses Schiff vor der
Themsemündung legte, vernichteten einen englischen
Kreuzer und viele andere Schiffe. Gadow geriet in eng¬
lische Gefangenschaft. Nach dem ersten Weltkrieg kam
Gadow in die Presseabteilung der Marine -Leitung,
wurde dann 1. Offizier des Linienschiffes „Braun¬
schweig" und zuletzt der Leiter der Marine -Haushal-
tungsabteilung.

sür alle Ausgaben gerüstet
Berlin , 24. April . Der Chef der Ordnungspolizei

ff-Oberstgruppenführer und Generaloberst der Polizei
Daluege  berief die Abschnittsinspekteure und Be¬
zirksführer der Freiw . Feuerwehr dep gesamten Eroh-
oeutschen Reiches zu einer Arbeitstagung , auf der die
Feuerwehrführer die Weisungen und Richtlinien für
den Luftschutzeinsatzund ben allgemeinen Feuerschutz
in den kommenden Monaten erhielten. In Ausfüh¬
rungen über die kriegswichtigen Aufgaben des Feuer¬
schutzesgab ff-Oberstgruppenführer und Generaloberst
der Polizei Daluege einen lieberblick über den pev
sonellen und technischen Stand des deutschen' Feuer-
schutẑiesens im Kriege. Er würdigte besonders die tat¬
kräftige Unterstützung durch die Reichsjugendführung
bei der Bewältigung dieser Aufgaben und sprach an¬
erkennende Worte über- den Einsatz der HJ .-Feuer-
wehren.

Ahnentafel erklärt ein Phänomen
Der Härid-eÄruck Churchills, das anerkennende Lächeln

des' sowjetischemBotschafters Maisky, der Beifall des
Unterhauses : Es war die Begrüßung des heimkehrenden
Chamaeieons Cripps ! Die Begrüßung durch Churchill
war anderer Natur als die durch Maisky, und jene
wieder grundverschiedenvon der des Unterhauses. Cripps
schimmerte in aüen Färben , gab sich als Phänomen,
das links und rechts zu tragen weih und dabei seinen
eigenen Weg wählt . Er sprach in Moskau als Brite,
in England als Bolschewist, in Indien als Imperialist
und an der Themse als indischer Freiheitskämpfer . Lü¬
gen waren seine Worte, Hintergedanken sein« Pläne : so
wurde er zu einer Synthese von John Bull und Ahasver.
Er schlich sich in die LabourPartei ein und randalierte
dann gegen seine Parteibrüder . Er rief : „Alle Macht
den Arbeitern ! Wenn schon Waffen, dann Waffen für
das Proletariat . Ein König ist ein Nonsens!" Und er
küßte 1931 im Buckingham-Palast dem König die Hand,
als er das Adelsprädikat „Sir " verliehen bekam.

War er ein Rätsel ? Oder ist er noch ein Rätsel?
Nicht mehr! Es hat sich herausgestellt, dah seine Ur¬
großmutter Mary , geb. Seddon. eine Jüdin  war.
Sie heiratete den von 1778 bis 1842 lebenden Mitgrün-
der des „Manchester Guardian ", Richard Potter , und
wird in. dem Buch ihrer Enkelin Beatrice Webb. geb.
Potter . folgendermaßen beschrieben: „. . . Sie war eine
große dunkle Fron jüdischen Typs , die lange vor dem
Zionismus davon träumte , die Juden wieder nach Pa¬
lästina zurückzuführen." So zu lesen in dem Buch
„Sowjetkommunismus , eine moderne Zivilisation ". Die
Ahnentafel erweist und beweist also die durch das Er¬
scheinungsbild sich abzeichnende Synthese aus Englän¬
der und Juden . So steht der Mann als Erohkapitalist
und Bolschewist, als treuergebener Diener des Königs
und Funktionär Stalins im britischen Lösten. Dah der
Bolschewismus jüdischen Ursprungs ist. braucht nicht
bewiesen zu werden. Daß sich der edle Enkel der Jüdin
Mary Eöddon zu diesem Bolschewismus hingezogen
fühlt, nimmt nicht wunder. Dah England ihn beklatscht
— das ist ein Faktum des neuen Britanniertums , oes
jüdisch-bolschewistischdurchsetzten»Krämergeistes, des
„blutvergifteten " England.

Cripps hat sich den Posten des britischen Botschafters
ist Moskau erschlichen. Er hat ihn sich erlogen durch die
Erzählungen , die er auf einem Luxusdampfer „Rex"
einer AmerikanischenJournalistin machte und in denen
er seine im Jahre 1936 unternommene Weltreise mit
politischen Begegnungen spickte, die nie stattfanden. Er
sprach damals mit Gandhi. Der Siebzigjährige nahm
ihn nicht ernst, als er versuchte, sich im Jndiersitz aus
der Strohmatte niederzulassen. Er verhandelte mit
Tschiangkaischek. Der Tschungking-Eenerat hatte kein«
Zeit für den britischen Snob und seine demokratischen
Phrasen . Er gab vor, mit Stalin und Molotow verhan¬
delt zu haben, doch empfing ihn , lediglich ein junger
sowjetischerAngestellter des Informationsbüros im Vor¬
zimmer und fertigte ihn mit einigen nichtssagenden
Worten ab. Cripps hütete dieses Geheimnis und lieh
seine Version verbreiten : Stalin und Molotow war¬
teten nur auf ihn. So zog Cripps nach Moskau. Er
wurde Botschafter. Mit bolschewistischem Umhang kehrts
er zurück und erwies sich als der echte: der' Bolschewist
Cripps . Seine Völkerversöhnungspyrasen wurden zur
Farce angesichts seiner Forderung des sowjetischenBe¬
fehlssitzes in Berlin . Seine Unterhauserklärung über
indischeErfolge, gerade jetzt abgegeben, wurde zur Gri¬
masse angesichts des offen bekundetest Mißtrauens der
Inder.

Das roch jüdisch — und unser Geruchssinn hat sich
nicht getäuscht. Mrs . Beatrice Webb hat die Ahnentafel
— zwar nur in schamvoller Umschreibung, aber doch
deutlich erkennbar — aufgedeckt. So steht er vor uns:
Mister Cripps , der .Jude , Bolschewistund Brite ! Kein
Zweifel, er wird der kommende Mann des jüdisch¬
bolschewistisch verfilzten Englands sein.

Der spanische Militärattache in London, Barra , wurde
bei einem englischen Manöver getötet. Die englische
Luftwaffe hatte bei diesem Manöver in der Nähe von
London ihre Bomben nicht in die befohlenen Ziele, son¬
dern in die übenden Truppen geworfen. Eine oer Bom¬
ben krepierte in der Nähe der ausländischen Militär¬
attaches, unter denen sich auch Barra befand.

KläglicheZustände auf englischem Transportschiff. Nach
einer „Times"-Meldun>g aus Ottawa hasten kürzlich 400
kanadische Soldaten kurz nach ihrer Einschiffungin einem
Hasen der kanadischenOstküstedas englische Transport¬
schiff wieder verlassen, weil sie mit der Verpflegung und
Unterbringung nicht zufrieden waren.

Rio de Janairo steht infolge der Brennstoffschwierig¬
keiten vor der Einstellung seines gesamten privaten
Autobusyerkehrs. — In USA muh der Benzinverbrauch
bereits um 30 Prozent herabgesetztwerden.

vedeutsame Vereinfachung-es to-nab;uges
SoziaiverstcherungsretkNicherSammelabrug— kiine Nede des SlyalssekrelSrs Neinkaedt

Franksurt/Main,  24 . April . Staatssekretär
Reinhardt sprach in Frankfurt/Main vor Vertretern von
Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft über die Fi¬
nanzkraft des Reiches und über die neue große Verein¬
fachung des Lohnabzuges. Er führte zur letzteren «. a.
aus:

Es ist erforderlich, dah in der öffentlichenVerwaltung
und in der Privatwirtschaft vereinfacht wird , was ir¬
gendwie vereinfacht werden kann. Der Anfall an Ar-
peit, die Zahl der erforderlichen Arbeitskräfte , der Ver¬
brauch an Materialien und die Verwaltungskosten müs¬
sen vermindert werden. Eines der großen Verein¬
fachungsziele ist der EiNhe-itsastzug vom Arbeitslohn . Es
war von vornherein in Aussicht genommen, die erste
Verordnung -über die Vereinfachung des Lohnabzuges
nur den ersten großen Schritt, zur Vereinfachung des
Lohnabzuges sein zu lassen. An einem der nächstenTage
wird jetzt die zweite Verordnung über die Vereinfachung
des Lohnabzuges im Reichsgefttzblatt erscheinen. Diese
bringt zwei weitere große Vereinfachungen. Sie be¬
stehen darin , dah die Zahl der gesetzlichen Lohnabzüge
von fünf aus zwei vermindert wird,

1. Ablösung der Vürgersteuer durch eine leichte
Erhöhung der Einkommensteuer

Die Vürgersteuer wird beseitigt . Sie ist eine Gemeindesteuer
gewesen uvd durch die Gemeinden in verschiedener Höhe er¬
hoben worden . Den Gemeinden wird der Ausfall durch das
Reich ersetzt. Der Ersatzbctrag bestimmt sich nach der Höhe des
Betrages , den die einzelne Gemeinde an Biirgcrstcuerauskom-
men erzielt hat . Das gesamte Auskommen an Vürgersteuer hat
im Rechnungsjahr 1941 rund 8t>0 Millionen Reichsmark betra¬
gen. Es würde finanzpolitisch nicht vertretbar sein, wenn die
Steuerpflichtigen um diese 800 Millionen Reichsmark gegen¬
wärtig entlastet würden . Das Reich wird sich demgemäß die
rund 800 Millionen Reichsmark , die es den Gemeinden ersetzt,
durch eine leichte Erhöhung der Einkommensteuer beschaffen.

Der Steuerpflichtige wird in Zukunft nicht nxchr zwei Be¬
träge zu entrichten haben : Die Einkommensteuer und die
Bürgersteuer , sondern nur noch die Einkommensteuer , Diese
wird leicht erhöht sein . Die Vereinfachung wird auf dem Ge¬
biet des Lohnabzuges am 1. Juli 1042 in Kraft treten . Die
Unternehmer werden dann nnr noch einen Steuerbetrug ein-
zubehaltcn haben . Dieser ergibt sich aus der neuen Lohnsteuer¬
tabelle . Die .Beträge in der neuen Lohnsteuer -tabelle gelten sür
alle Lohn - und Gehaltsempfänger , ohne Rücksicht darauf , in
welcher ' Gemeinde sie wohnen . Diese Vereinfachung wird in
den Lohnbüros zu einer erheblichen Verminderung des Ar¬
beitsanfalles führen.

Bei den Gemeinden fällt alle Arbeit , die bisher auf dem
Gebiet der Bürgersteuer anfiel , weg. Die Gemeinden brauchen
auf rund 26 Millionen Lohnsteuerkarten nicht mehr die Seite 4
auszufüllen . Sie werden durch die Neuerung von der Aus-
fertigung und Versendung von rund 6 Millionen Bürger-
steuerbescheiden, von rund 24 Millionen Sollzustellungen und
von der Verbuchung von rund 24 Millionen Zahlungsein¬
gängen im Jahre befreit . Die Steuerpflichtigen , die Reichspost
und die Bankinstitute werden von der Arbeit befreit , die mit
jährlich 24 Millionen Zahlungen verbunden ist. Die Finanz¬
ämter brauchen bei den Zahlungseingängen nicht mehr zu
unterscheiden zwischen Lohnsteuer und Bürgersteuer.

Aus dem Gebiet der Lohnsteuer wird die Vereinfachung am
iv Krajt -vsIsL, auf -dem Gebiet der Veranlagung

rst am 1. Januar 1943. Die Bürgersteuer , die die Gemeinden
us Grund von Bürgersteuerbescheiden sür das Kalenderjahr
942 angefordert haben , muß zu den vorgesehenen Zeitpunkten
n die Gemeinden noch entrichtet - werden . Die entrichteten
ieträge werden bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
942 aus die leicht erhöhte Einkommensteuer angerechnet wer-
en . Mir das Jahr 1943 werden Bürgersteuerbescheide nicht
lehr zuzustellen sein.
Die Freigrenzen sind bei der Bürgersteuer niedriger gewesen

ls bei der Einkommensteuer Es gab infolgedessen mehr Bür-
ersteuerpslichtige als Einkommensteuerpflichtige . Es ist nicht
»wünscht, daß sehr viele Personen , die bisher zwar bürger-
euerpflichtig , aber nicht auch einkommensteuerpslichtig
ewesen sind , in Zukunft vollkommen perionensteuersrei
leiben . Es wird deshalb die Einkommensteuersreigrenze der
ledigen, der kinderlos Verheirateten und der Verheirateten
iit nicht mehr als zwei Kindern etwas herabgesetzt. Bei dieser
»erabsehung darf jedoch nicht zu ties gegriffen werden , weil
ie Freigrenzen bei der Bürgersteuer verschieden hoch gewesen
nd . Es wird deshalb in Kauf genommen , daß der eine und
ndere kleine Einkommensempsänger doch vollkommen perso-
ensteuerfrei bleibt.
Die Bürgersteuer ist bisher nicht im ganzen Reichsgebiet

i einheitlicher Höh« erhoben worden . Die leichte Erhöhung
er Einkommensteuer kann jedoch sür das gesamte Reichs-
ebiet nur einheitlich sein. Es müssen deshalb kleine Ber-
igerungen in Kauf genommen werden . Dies« sollen beim
inzelnen nicht nennenswert ins Gewicht.
Der Betrag , um den die Einkommensteuer erhöht wird ent¬

richt in den unteren Lohntagen einem bisherigen Bürger-
euer -Hebesatz von 100 v. H. Er steigt langsam an und er¬
richt in den mittleren Lohnlagen einen Betrog , der einem
isherigen Bürgersteuerhebesatz von 500 v. H. entspricht . Er
ndet in den hohen Lohntagen bei einem Betrag , der einem
isherigen Bürgersteuerhebesatz von 700 v. H. entspricht . Es
rgibt sich dadurch ein « leichte steuerliche Entlastung bei den
nteren Lohnlagen , wenn der bisherige Biirgersteucrsatz mehr
ls 100 v. H. betrug , und bei den, mittleren Lohnlagen , wenn
er bisherige Biirgersteuersatz mehr als 500 b. H. betrug . In
en mittleren und hohen Lohntagen ergibt sich in den Fällen,
i denen der Bürgersteuersatz bisher sehr niedrig gewesen ist,
ine leichte Mehrbelastung . Diese ist im Verhältnis zum
inkommen nur unerheblich . ^ . . . ^
Für Land - und Forstarbeiter wird sich in den kleinen Ge¬

sinden , in denen eine Bürgersteuer >bisher nicht erhoben
uirde . in keinem Fall eine Mehrbelastung ergeben . Die
roß« Mehrzahl der Land - und Forstarbeiter wird im Gegen-
sil eine steuerliche Entlastung erfahren ; denn durch 8 4 der
euen Verordnung wird ein Landarbeiterfreibetrag ringe¬
st,rt Dieser kommt zu den Freigrenzen , die sich aus der
ohnsteuertabclle ergeben , hinzu . Er wird ledigen Land - und
forstarbeitern in Höhe von 13 Reichsmark monatlich , den
nderen Land - und Forstarbeitern in Höhe von 26 Reichsmark
rvnatlich gewährt demgemäß vor Anwendung d-er Lohn-
euertabelle vom Lohn abzusetzen sind.
Die Beseitigung der Bürgersteuer wird allgemein begrüßt

,erden . Der Gedanke, die Einwohner einer Gemeinde nicht
nr durch Realsteuern , sondern auch durch eine Gemeinde-
ersonensteuer an den Lasten der Gemeinde zu beteiligen , ist,
inanz - und steuerpolitisch gesehen, durchaus gesund . Sie darf
-doch nicht, wie das die Brüning 'schc Bürgersteuer gewesen
t, eine rein « Kopfsteuer sein . Sie ist dieser Eigenschast ist»
fahr« 1934 entkleidet worden . Alle Mangel — wie nichtvoll-
smmene Berücksichtigung des Familienstandes , Weite der
stufen , Bemessung nach Verhältnissen , die zwei Jahre zurück¬

liegen , Nichtberlicksichtigung außergewöhnlicher Belastungen
und die daraus sich ergebenden Härtemöglichkeiten btstehen bei
der Einkommensteuer nicht , die diejenige Steuer ist, die am
stärksten die persönlichen Verhältnisse des Steuerpflichtigen be¬
rücksichtigt. Aus diesen Hinweisen ergibt sich, daß die Ablösung
der bisherigen Bürgersteuer durch eine leichte Erhöhung der
Einkommensteuer auch «in sozialpolitisches . Gebot ist ; denn
durch diese Vereinsachungsmaßnahme werden gleichzeitig alle
sozialen Härten beseitigt , die der bisherigen Vürgersteuer an¬
hafteten . ,

Die jetzige Dereinfachuvgsmaßrwhme soll nicht auch einer
Verneinung -, des Gedankens einer Gemeindepersonenfteuer
gleichkommen. Die Einbeziehung der Gemeindepersonenfteuer
in die Reichseinkommensteuer soll nur bis zur grundlegenden
Neugestaltung des Einkommensteuertarifs bestelle» bleiben , die
in den ersten Jahren nach Beendigung des Krieges vorgenom¬
men werde » wird . In Zusammenhang damit wird den Ge¬
meinden die Möglichkeit , eine Gemeindcpersonensteiier zu er¬
heben, wiedergegeben werden . Sie wird sich jedoch stark an
die ReichseinkvMinensteuer anlehnen und nicht die Mangel ent -p
hasten , die die bisherige Bürgersteuer enthalten hat.

2. Der sozialverstcherungsrechtlicheSammelabzug
Teil 2 der zweiten Verordnung über die Vereinfachung des

Lohnabzuges sieht vor , daß die Beiträge zur Rentenversiche¬
rung , zur Krankenversicherung und zum Reichßstock sür Ar¬
beitseinsatz ab 1. Juli 1942 in einem Betrag entrichtet werden.
An die Stelle von bisher drei Lohnabzügen tritt ein , Lohn¬
abzug . Das Markcnklebe -Versahren wird beseitigt . Die Bei¬
tragsmarken und die mit dem Kleben dieser Marken verbun¬
dene Arbeit fallen weg.

Die Leistungen in der Rentenversicherung bemessen sich
nach der Höhe der Beitrüge . Diese werden in Zukunft dadurch
nachgewiesen , daß der Unternehmer jährlich oder bei früherer
Beendigung deS Beschäftigungsverhältnisses die Beschästigungs-
zeit » nd das Entgelt auf der Versicherun -gskarte einträgt.
Dies« Eintragung stimmt inhaltlich mit der üblichen Eintra¬
gung auf der Lohnsteuerkarte übercin . Der sozialversichernngs-
rechkliche Sammelabzug ist durch die Unternehmer . . an die
Krankenkassen abzuführen , wolsin bisher schon der Beitrag zur
Krankenversicherung und der Beitrag zum Neichsstock für Ar¬
beitseinsatz abzuführen waren . Die Krankenkassen haben die
an sie gezahlten Beträge auf die einzelnen Berstckferun-gszwetge
zu verteilen . Der sozialversicher'nngsreäMäS Sammelabzug ist
nicht sür das gesamte Neichsgebbet gleich groß . weil aus dem
Gebiet des Beitragswesens der .Krankenkassen noch keine Ein¬
heitlichkeit besteht. 'Es ' besteht demgemäß beim sozialversiche-
rungsrechtlichen Sammelabzug Einheitlichkeit immer nur für
bei, Bereich einer Krankenkasse.

3. Das Ziel ist nach wie vor der Einheitsabzug
vom Arbeitslohn

Durch die zweite Verordnung über die Vcrcinftchung des
Lohnabzuges werden die bisher fünf gesetzlichen Lohnabzüge
durch zwei ersetzt. Es ist aus Gründen der Äerwaltungsver-
einsachung dringend geboten , daß auch diese beiden Abzüge noch
zusammengefaßt werden , so daß es dann nur noch einen gesetz¬
lichen Lohnabzug gibt . Dieses Ziel hat sich diesmal leider noch
nicht erreichen lassen. Weil die Vereinheitlichung deS Kranken-

liche Lohnabzüge geben , und ab 1. Januar 1943 nur noch
einen gesetzlichen Lohnabzug : den Einheitsabzug vom Arbeits¬
lohn.

vrMsche Hilferufe an die USfl.
s . I,. Berlin.  24 . April . Um die Stimmung nicht

allzu ties sinken zu lassen, gibt Churchill auch über die
Ereignisse in Ostasieu Jllusionsmeldungen heraus , die
von dem Nachlassendes Risikos einer bevorstehendenIn¬
vasion gegen Madras , von Vorstößen der britischen
Flotte in den Eols von Bengalen und anderen Dingen
mehr sprechen. Gleichzeitig aber muh er durch die
„Times" die immer stärker werdende Bedrohung In¬
diens herausstellen lassen, um nicht mit seinen Lügen
zu schnell und zu stark ay - cn Hammelbeinen gefaßt zu
werden. Die „Times" untersucht die Lage in Burma
»nd kommt zu dem Gesamtergebnis, dah die Schlacht
um Burma eine Vorstufe des Angriffs auf Indien dar¬
stelle. Daraus leitet die „Times" dann die sehr deutliche
Forderung an Rooseoelt ab, seinerseits nun nicht nur
die Sicherheit Indiens als eine amerikanische Angelegen¬
heit zu betrachten, sondern auch etwas dafür zu tun.
Auch die Position Englands im Mittelosten hält di»
„Times" für bedroht und einer Unterstützungder USA.
wert. >

Lord Beavcrbrooks große Klage über die Schiffsraum-
krise erhält eine besonders interessante Note durch eine
Erklärung Roosevelts aus der Washingtoner Pressekon¬
ferenz. Er muhte zugeben, „dah infolge des Mangels an
Stahlplatten das Programm für den Bau von Handels¬
chiffen hinter der geplanten Zeit zurückbleibe.

MeSee acht Spitfire abgeschossen
Berlin,  24. April . Britische Kampfflugzeugeflogen

unter starkemJagdschutzam Frettagnachmittag die Küste
der besetzten Gebiete an. Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen schössen deutscheJäger acht Spitfire in heftigen
Luftkämpfen ab.

Vor Neichsmarschall beglückwünscht IHlefel-t
Berlin»  24 . April. Reichsmarschall Göring

richtete an Hauptmann Jhlefeldt  folgendes Glück¬
wunschschreiben: „Lieber Jhlefeldt ! Es wird mir Ihr
101. Luftsicg gemeldet. In nicht ganz einem Monat hat
Ihr unerschrockener Einsatz an der Ostfront 20 feindliche
Flugzeuge vernichtet. Ein stolzer Bogen kühnsten Wage¬
mutes spannt sich damit von Ihren ersten Siegen in Spa¬
nien über alle Fronten bis zum Einsatz im Osten. Dort
wie hier war es der gleiche Feind, der fiel, wo er sich
Ihnen zu stellen wagte. Ich weih, dah es auch weiterhin
io sein wird, und Sie , lieber Jhlefeldt , sollen wissen,
dah mit meinem Dank und meiner besonderen Anerken¬
nung die besten Wünsche für immerwährendes Soldaten¬
glück mit Ihnen sind. Gleichzeitig beglückwünsche ich Sie
;u der neuen hohen Auszeichnung, die Sie empfangen
haben, auf das herzlichste.

gez.: Göring,
Reichsmarschall des Erohdentschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
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I Wirtlchsftsteil der V3.
Menschenfülirung im Bankbetrieb

ötrlgende kredilnachfra-e bei der Dresdner Dank— Bilanzsumme über der3-1Drd.-6renze
I « der Hv der Dresdner Lank teilt« da» Vorstandsmitglied,

Di«. Han, Tchippel, mit, daß von den Krediten an die Wirtschaft,
die seit Mitte vergangenen Jahre » wieder im Ansteigen begriffen
seien, «in ständig wachsender Teil auf Betriebe her Rüstungswtrt-
schajt und de» Viersahrerplane » entfalle, auch die Finanzierung des
Srotzhandels vollzieh« sich zum Teil in neuen kriegswirtschaftlichen
Formen. Entsprechend konzentrierten sich im Verkehr mit dem
Ausland  Zahlungsleistungen und Kredite immer stärker auf die
Durchführung kriegsoedinatsr Rohstoff- und Warengeschäfte. Viel¬
seitigkeit und Anpassungsfähigkeit der Bankenarbeit sei kaum je vor
«ine ähnlich umfassende Bewährungsprobe auf allen Arbeitsgebieten
gestellt worden wie in dem gegenwärtigen Ringen um die mili¬
tärisch« und wirtschaftlicheSicherung de» europäischenLebensraume».

Sie - Bilanzsuigme  der Dresdner Bank habe im neuen Jahr
die fünfte Milliarde überschritten. Daß mit dieser Bilänzausweitung
auch eine vermehrte Arbeitsleistung verbunden war , beweise die
gleichzeitige Zunahme der Zahl der Kunden  um 17 Prozent und
der Umsätze  um 14,5 Prozent . Wenn da» Retz der Eeschäfts-
»erbindungen im Ausland  weiter ausgebaut wurde, so bleibe
doch die Betreuung der inländischen  Kundschaft nach wie vor
die Grundlage des Eesan.tgrschäfts. Hier standen während des abge¬
laufenen Jahres zwei Probleme im Vordergrund. Das erste besteht
darin , die Finanzierung des Krieges  dem wachsenden
Kräftceinsatz und der vorsorglich in Rechnung zu setzenden Mög¬
lichkeit einer längeren Kriegsdauer anzupassen. Die Schuldner,
die im .Vorjahr elnschlietzlich der Warenvorschüssenoch zurückgegangen
waren , ftiemn 1Y41, und zwar im wesentlichen in der zweiten
Jahreshälfte , um 18 Prozent wieder an. Andererseits seien die
Spareinlagen,  begünstigt durch da» weiter wachsende Volks¬
einkommen in einem gegenüber dem Vorjahr unverminderten Tempo
»eite , angestiegen. _

Der neue Kurs  der Kriegswirtschaftspolitik stelle d,e gewerb¬
lichen Unternehmen z. T. vor harte und weittragende Entscheidungen.
Soweit hierdurch auch finanzielle Probleme aufgeworfen werden,
werde in erster Linie die Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft selbst
ln Aktion treten müssen. Wenn auch der überaus starke Anlage-

bedarf, der die Börsentendenz heute matzgeblichbestimme, im Grunde
eine Nebenwirkung der gesteigerten Eeldkapttalbtl-
d u n g der Kriegszeit darstelle und daher völlig wohl kaum neu¬
tralisiert werden könne, so könnte doch di« von den jüngsten steuer-
und preispolitischen Mahnahmen zu erwartende Schmälerung der
Gewinne, soweit sie auf die ausgeschütteten Beträge zurückwirke,
unter Umständen mit dazu beitragen, die Nachfrage nach Aktien
wieder in einen bessere» Einklang mit dem möglichen Angebot zu
bringen.

Die Dresdner Bank verfuge jetzt über ein haftendes E i g en-
kapital  nach dem KWE von insgesamt 200 Mill . RM , von
denen 150 Mill . RM auf das AK und 50 Mill . RM auf die
offenen Reserven entfallen. Man habe also mit Rücksichtauf den
gewachsenen Eeschäftsumfang neben der Bildung stiller Reserven
auch die Stärkung der offenen Reserven für zweckmäßiggehalten.
Von einer Kapitalaufstockung glaube man aisehen zu sollen.

Die vor uns liegenden Aufgaben würden weiter den vollen Ein¬
satz aller Kräfte erfordern. Sie mit der im neuen Jahr nochmals
verringerten Zahl an Gefolgschaftsmitgliedern zu bewältigen, stelle
hohe Anforderungen nicht nur an die persönliche Leistung jede»
einzelnen, sondern auch an die rationelle Betriebsge-
sta l t u n g. Dabei komme der Menschenfllhrung im Betrieb und
der zweckentsprechendenSchulung, vor allem der neu hinzu ge¬
kommenen und im Bankfach noch nicht tätig gewesenen Frauen und
Mädchen, enie ständig steigende Bedeutung zu. Wenn das Probleisi
in Wahrung echter Betriebsaemeinschaft richtig gelöst werde, so
hoff« man. daß auch dag geschäftlicheErgebnis trotz der gewachsenen
steuerlichen Anforderungen befriedigend bleibe.

Da» lausende Jahr  habe bisher die aus der Beobachtung
des Vorjahres abgeleiteten Erwartungen bestätigt, Die unterschied¬
liche Entwicklung zwischen einer unverändert flüssigen Verbrauchs-
Wirtschaft und der durch steuerliche und preispolitische Maßnahmen
stärker betroffenen Erwerbswirtschast dauere offensichtlich an.
Wahrend die Spareinlagen,  unter ihnen auch die Einzahlun¬
gen auf Eisern» Sparkonten weiter wuchsen, vollzog sich der An¬

stieg bei den Kreditoren  unterschiedlich und im ganzen wesent¬
lich langsamer. Gleichzeitig sei die Kreditnachfrage seitens der
Wirtschaft weiter im Steigen begriffen. Alle» in allem sehe die Bank
den in der Zukunft an sie herantretenden Aufgaben- wohlgerüstet
entgegen. *

Entgegen alter Tradition wurde die diesjährige HB in Berlin
abgehalten. Die Versammlung nahm den bekannten Abschluß zur
Kenntnis und fetzte die Dividende auf wieder 8 Pzt. für 158 Mill
RM AK fest. Aus dem Aufsichtsrat  scheiden Dr. rer . pol.
h. c. Andreas Wilhelm C r a m er , Bremen, und Bankdirektor
Walther Krohne, Berlin , aus . Neu gewählt wurden Dipl, ing.
August Goetz (stellvertretender Vorsitzer des Vorstandes der AEG),
Berlin , und Verbandsdirektor Dr . Joseph Wichen (Vorstandsmitglied
der Deutschen Centralbodenkredit A-E), Berlin.

Die fjansa-5inie stockt nicht auf
Wie wir im Zusammenhang mit den Kurssteigerungen der Aktien

der Deutschen Dampfschifffahrts-Gesellschaft„ Hansa", Bremen (letzter
Kur» 184) erfahren, entbehren Erwartungen auf eine Aufstockung
des Grundkapitals (12 Mill . RM ) jeglicher Grundlage.

Sämtliche Reedereien müssen sich vielmehr für kommende groß«
Friedensaufgaben bereit halten und sind daher, ähnlich wie die
Großbanken, nicht in der Lage, auf einen wesentlichen Teil der
vorhandenen stillen Reserven zugunsten einer Kapitalaufstockung zu
verzichten. Insbesondere werden notwendige Ersatz» und Neubauten
in Zukunft nicht unerhebliche Kapitalien binden.

Bremer Liquibationskasie von 1824 A-E. Breme». Auch im Ge¬
schäftsjahr 1948/41 (38. 11.) blieb die Bremer Baumwollierminbörse
wegen des Krieges geschlossen, so daß die Verbiichungriätigkeii der
Bremer Ltquidationskasie nicht ausgeübi werden konnte. Das abge¬
laufene Geschäftsjahr schließt einschl. Vortrag mit einem Rein¬
gewinn von 51 789 RM, der auf neue Rechnung voraeiragen wird.
Der Vorsitzer teilte in der HV mit, daß die Beschlüsseüber eine
Kapjtalberichtigung,  deren Ausmaß noch dicht feststehe,
in nächsterZeit gefaßt weiden sollen. An Stelle von Direktor Grün¬
hage und Direktor Krause wurden Dir . Fockenund Dir . Stuck neu in
den AR gewählt. Die ausscheidenden AR-Mitglieder Lentz und
Westerschulie wukden wiedergewähli.

Eeraer Sirickgarnfabrik Gebrüder Feistkor« A-G, Gera. Produktion
und Umsatz wurden 1941 durch die kriegswirtschaftlichen Notwendig¬
keiten maßgeblich beeinflußt. Infolge rechtzeitiger Zuteilung von
Rohmaterial war die verminderte Gefolgschaft im ganzen Jahr voll
beschäftigt. Der Reingewinn stellt sich einschl. 9274 (52 589) RM
Vortrag auf 311 885 (318 774) RM . woraus unv. 5 Pzt . Dividende,
davon unv 4 Pzt . in bar. auf das um 188 Pzt . auf 8,83 Mill . RM
berichtigte AK verteilt werden sollen. Auf neue Rechnung gehen
18 365 RM . Der Rohertrag ist auf 1,61 (1.68) Mill . RM leicht
zurückgegangen, BeteiligUngseriräge beliefen sich auf 8,28 (8.21) Mill.

RM . wahrend Abschreibung-» 8,87 Mill . RM (i. D. 1182 MSK)
und Zuführung zur gesetzlichen Rücklage 8.83 (8.83) Mill . RM
erforderten.

Christian Dierig A-E, v- ngenbiel- u. Der Abschluß für 1841 weist
einschließlichdes Vortrages von D,89 (0,89) Mill . RM einen Heber-
schuß von 2,59 (2,53) Mill . RM aus . Aus das Anlagevermögen
wurden 2.9 (2,38) Mill . RM abgeschrieben Der SV am  11 . Juni
wird eine Dividende in Dorjahrrhöhe von 5 Prozent auf das be¬
richtigte Kapital von 47 Mill . RM vorgeschlagen, wovon 1 Pzt.
in Reichsschatzanwcisungenanzulegen ist.

H- rd, und E». GmbH. Berlin . Die E-sellschaft-rv-rs- mmlung
genehmigte den vorgelegien Abschluß zum 31. 12. 41. Di« Bank
war wieder lebhaft beteiligt an den Aufgaben, di« dem Bankwesen
aus der Entwicklung des Krieges erwachten. Der Ueberschuß wurde
zum Teil zur inneren Stärkung der Gesellschaft verwandt, und
ein Delkrederefonds entsprechend den neuen Bestimmungen errichtet.
Die offenen Reserven wurden auf 1,2,Mill . RM erhöht. Wie im
Vorjahre wird eine Dividende von 4 Prozent auf das Stammkapital
von 18 Mill . RM ausgeschütlet. — Die B i l a n z s u m m e ist ge¬
genüber dem Vorjahr um 28.7 Prozent auf 118,2 (98.13) Mill . RM
gestiegen. Im laufenden Jahr habe sich die Eeschästsiäiigkeit der
Banr weiter befriedigend entwickelt.

Das Vorstandsmitglied der Deutschen Bank, Fritz Wintermantel,
begeht am 28. April seinen 88. Geburtstag.

Die amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 24. 4. wurden Neptun plus
2.5 Pzt . mit 177,5 bezahlt. tzapag stellten sich minus 8,75 Pzi . auf
116, ein Kurs , zu dem auch Lloyd unverändert notiert wurden.
Hansa-Dampf stiegen um 1.5 Pzt . auf 184. Reis und Handels
wurden zum gestrigen Briefkurs von 188 gehandelt. Atlas -Werke
waren weiter gestrichen. Bremen Vegcsackernotierten 147, Bremer
Chemische 288, Bremer Papier 178, Bremer Silber 148. Bremer
Vulkan 285, Bremer Wolle plus 8 Pzi . mit 283 und 2«ie Bremen
178. Sonst ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 24'. 4. nahm die Kursentwicklung de« an¬
haltender Eeschöftsstille einen unregelmäßigen Verlauf . Man han¬
delte Verein. Stahlwerke mit 158,5 nach zeitweise 159, Farben
weiter mit 288,75 und Reichsbankanteile 8,25 Pzi . niedriger mit
142. Ilse Genußscheine und EW. Schlesien stiegen um 8,75 Pzt.
Gegen Ende des Verkehrs neigten die Aktienmärkte vereinzelt zur
Schwäche. Verein. Stahlwerke wurden zuletzt , mit 158,25 und
Farben mit 289,75 umgesetzt. Daimler schlosien 8,75, Erdöl und Feld¬
mühle 1,75 unter erstem Kurs.

PamlUenanzelgon

Geburten
Helmut . Die Geburt eines ge¬

sunden Stammhalters geben in
dankbarer Preude bekannt:
Else Hennemann , geb . Kro¬
nenberg , Willi Hennemann.
Br .-Blumenthal , 23 . 4. 1942.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Marga Oetken , Reinhard Fell¬
scher , Matr .-Ob .-Gefr . Bremen,
Lüneburger Straße 21 j Emden,
z . Z . Kriegsmarine . 25 . 4. 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Borgmann , Maiden¬
führerin im Reichsarbeitsdienst,
Helmuth Epping , Leutnant u.
Abt .-Adj . in einem Werfer¬
regiment . Empfang ,26 . April
1942 . 11-13 Uhr . Bremen , Hol¬
steiner Str . 9f^

Ihre Verlobung geben bekannt:
Adelheid Gremberg , Otto Feld¬
mann , z. Z. Kriegsmarine . Ha¬
senbüren 36 , Warstein i. W .,
im April 1942

AU Verlobte grüßen : Hanna
Lambertus , Alfons Müller,
Spetzerfehn i . Ostfr ., Bremen,
den 25 . 4. 1942

Lassen Sie es alle Ihre Freunde
und Bekannten wissen wenn

- Ihre V- e t l o b u n g statt¬
findet Erscheinen auch die
Anzeigen nur in kleinem For¬
mat , so finden sie trotzdem
stärkste Beachtung . Die Be¬
rechnung der Verlobungsanzei¬
generfolgt zu ermäßigtem Preis
Bremer Zeitung . Anzeigen -Abt.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Helmut Stehmeier und Frau,
Lieselotte , geb . Bartols . Bre¬
men , den 25 . 4. 1942 , Stedin-
ger Straße 15

DU Vermählung unserer Kinder
geben wir bekannt . Alfred
Lehmann und Frau , geb . Sip-
pel , Fritz Rabeuald u . Frau,
geb . Kaulbars

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl -Heinz Kropp , Uffz . in
einem Fallsch .-Jäg .-Regt ., Irm-
traud Kropp , geb . Rabenald.
Bremen , den 25 . April 1942,
Magdeburg , Gr . Mühlenstr . 1,
Br .-Huchting , Brockhufhtinger
Landstraße 10

Ihre Vermählung geben bekannt:
Bauing . Walter Rieckmann u.
Frau , Erika , geb . Pfalz . Bre¬
men , 25 . April 1942 , Geller
Straße 51

Ihre Vermählung geben bekannt:
Egon Vossloh , Oberfeldwebel
und Fluglehrer der Luftwaffe,
Gloria Vosslob , geb . Zörner.
Bremen , den 25 . April 1942,
Halmerweg 7

Ihre Vermählung geben bekannt:
San .-Obergefr . Eduard Müller
und Frau , Anna , geb . Pippig.
Br .-Aumund , 25 . April 1942,
Grenzstr , 48

Ihre Vermählung geben bekannt:
Vinzent Willi Klamann , Elisa¬
beth Klamann , geb Koziolek.
Br .-Blumenthal , den 25 . 4. 1942

H- Gralmann, z. Z. in Urlaub,
und Frau , Hanny , geb . Stah¬
mann , kriegsgetraut . 25 . April
1942 . Br .-Aumund , Schulstr . 86,
Neuenkkchen (Unterweser)

Danksagungen
Für  das liebe Gedenken anläß¬

lich unserer Hochzeit danken
wir recht herzlich . Alfons
Lang und Frau , Ursula , geb.
Kohlmeyer . Br . - Rönnebeck,
Schulstr . 6

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Hinschei,
den unserer lieben , kleinen Mar¬
gret , sagen wir aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Johannes Kalt , z. Z. im Felde
und Frau , Else , geb. Riese

Blumenthol , im April 1942.

Ich erhielt vom Ober¬
stabsarzt die tieftrau¬

rige , schmerzliche Nachricht,
daß mein über alles geliebter,
herzensguter , unvergeßlicher
Mann , Klein -GeorgS . stolzer,
glücklicher, immer treusorgender
Päpa , mein lieber Sohn , unser
guter , strebsamer Schwiegersohn,
unser lieber Bruder . Schwager,
Onkel und Nesse, der

Gefreite
Georg Schmidt

Inh . d«S Berwundeten -Abz.
im 34. Lebensjahre , an seiner
schweren Verwundung im Laza¬
rett zu Warschau am 9. April
gestorben ist.
Lieber Georg , ruhe sanft in
fremder Erde . Ich gab mein
Liebstes und mein Bestes . Sein
Leben war nur frohes Schassen.
Wer ihn gekannt , weiß was
wir verloren haben.
In unsagbarem Schmerz:

MariecheN Schmidt , geb. Hilde-
brand und Klein -Georg ; Hein¬
rich Schmidt ; Fritz Hildebrand

'ünd Frau , Anna , geb. Grote,
nebst Geschwistern und allen
Angehörigen.

Brinkum , den 25. April 1942
Bassumer Straße 274,
z. Z . Kattenturm 196
Die Trauerseier findet am
3. Mai , um 19 Uhr , in der
Kirche zu Brinkum statt.

In dem Gefallenen verlieren
auch wir einen unserer Besten,
Fachschaft der Kaufleute f. M 'lch

im Reichsnährstand in der
Kreisbauernschaft Bremen

Mein geliebter Mann , der
treueste Freund und Berater un¬
serer Kinder

Johannes Batzmer
ist uns heute in die Ewigkeit
vorausgegangen . Im Namen
aller Angehörigen:

Marie Batzmer , geb. Bergseld;
Baurat Dipl . Ing . Kurt Loe¬
wsr. z, Z. Kapttänleutnant;
Marie Loewer , geb. Voßmer;
Hans Georg Batzmer , z. Z,
Gefreiter in einem Landes-
schützen-Bataillyn ; Paula Vaß-
mer , geb. König ; Reichsbahn-
rat Dr . zur . Walter Batzmer,
z. Z. Leutnant in einem Jnf .-
Regt .; Hilde Batzmer , geb.
Klein ; Siegfried Batzmer , z.
Z. Leutnant in einem Pionier-
Bataillon ; Gertraude Batzmer;
Helmut Batzmer , z. Z. Sani¬
tätssoldat ; zwei Enkelkinder

Bremen -Horn,
Horner Heerstraße 81
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag , 27. Avril 1948, im Krema¬
torium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die uns
beim Verlust meines lieben
Mannes und herzensguten Va¬
ters , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels,
Neffen und Vetters durch Wort,
Schrift , Geleit , Kranz - und
Blumenspenben erwiesen wur¬
den , sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Dr . Dietsch
für seine trostreichen Worte , nn-
serei : innigsten Dank . Im Na¬
men aller Angehörigen:

Iran Grete Hinze , geb. Reese:
Marlott Hinze : Fra « Louise
Hinze Wwe „ geb. Lünsmann,
als Mutter.

Bremen , Hovfenstr . 7, Brun¬
nenstrabe 86.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heinscheiden
meiner lieben Frau , unserer Ue-
ben Mutter , Frau Alma Piel,
geb. Gerdes , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten / sowie Herrn Pastor
Eoorssen unseren herzlichsten
Dank.

Christian Piel und Kinder
Bremen , im April 1942
Seeivenjestraße 134

Danksagung
Für die
raülreichcnBeweise W

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Schickfqlsschlag , der
uns durch den Heldentod unse¬
res geliebten , unvergeßlichen
Sohnes , des Pionier -Gefreiten
Hans Reuter , getroffen hat,
svrcchen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren tiefempfundenen Dank
aus.

Augnst Reuter und Fra «.
Frida , geb. Milecke.

Bremen , Heimatstr . 48.

iSGanz  unerwartet erhielten
■ßSj wir von seinem Oberleut-
*7S^  na nt und Batteriechef die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Gefreite
Hans Schlake

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren an den Folgen einer schwe¬
ren Krankheit sein junges Le¬
ben für Führer , Volk und Va¬
terland lassen mußte . Er ruht
in fremder Erde aus einem Hel»
densriedhos.
In tiefer Trauer:

Fritz Schlake u . Frau . Marie , 8
geb. Henke; Joh . Kruse , z. Z.
im Felde , und Frau , Käte,
geb. Schlake ; Joh . Schlake,
z. Z. Wehrmacht , und Frau
Adele , g^b. Holscher, und all«
Angehörigen

Delmenhorst , Shker Straße 266

Wir trauern mit den Angehöri¬
gen um einen unserer besten
Arbeitskameraden.
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma H. Lüning & Sohn

Unsere lieb« Schwester , Schwä¬
gerin , Tonte und Großtante

Olga Graalfs
ist heute nach langem Leiden
sanft «ingeschlafen.
In stiller Trauer:

Adrianus van Meeteren und
Frau , Frieda , geb. Graalfs;
Heinrich Graalfs und Frau,
Marie , geb. W ' chmann , und
Angehörige

Bremen , den 23. April 1942
Hamburger Straße 10
Von Beileidsbesuchen bitten wir
frdl . abzusehen . Die Aufbahrung
ist im Beerdig .-Inst . „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden . Die Trauerseier
findet statt am Montag , dem
27. April , 12 Uhr im Krema¬
torium.

Danksagung
Für die vielen Beweise innigster
Anteilnahme beim Hinschetden
meines lieben Mannes und Va¬
ters , Fritz Grebien , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten
und Kästen , den Kameraden der
Ortsgruppen sowie der Ortswol-
tnngen Ostertor und Fedelhören
und dem Freikorps , sowie dem
Hasenbetriebsv .teejn , insbeson¬
dere Pg . Hans Eilers für die,
trostreichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank,

Frau Louise Grebien u. Kinder

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meiner
lieben Frau . Mutter Schwieger¬
mutter und Großmutter , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Klein für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Johann Schulenberg ; Fritz
Rother und Frau , Martha,
geb. Schulenberg ; Werner
Rother

Danksagung / Statt Karten
Allen , öie durch Wort,
Schrift und Blumensven-

den unser in unserem tiefen Leid
bei dem Verlust meines gelieb¬
ten , unvergeßlichen Mannes u.
guten Sohnes , des Obergesrei-
ten Karl Mahn , gedachten , spre¬
chen wir auf diesem Wege unse¬
ren tiefempfundenen Dank aus.

Bertha Mahn , geb. Langen¬
bach. und alle Angehörigen,

Bremen , den 23. Avril 1942.
Gcllertstr . 74

ir-HL 1 Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort n »d Schrift beim Helden¬
tod « meines geliebten . »»ver¬
geblichen Mannes , meines lie -.
bei, Papas , unseres guten Soh¬
nes , Bruders Schwiegersohnes,
Schwagers , Onkels imd En¬
kels , des Oberschtitzen Friedrich
Schröder , sagen wir allen Ber-
wanbteu , Nachbarn , Bekannten,
der Handballmqnnfchaft des
BSB ., den vielen Freunden
des Schwimmuercins „Weser"
und dem Belriebsfübrer und der
Gefolgschaft der Gesellschaft für
öffentliche Bäder mbH ., Bre¬
men , auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Im Namen
aller Angehörigen:

Dora Schröder.
Bremen -Huchting , A. Vorfeld 68

Nun gaben auch wir unser
Liebstes , meinen über alles
geliebten Mann , unseren

einzigen , hoffnungsvollen Sohn,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel,
Neffen und Freund , den
Unteroffizier u . Rechnungsführer

Karl Leefhelm
Er fiel am 2. April im 28. Le¬
bensjahre und wurde aus einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet . Lieber Karl , mein Trost
ist ein Wiederschen in der ewi¬
gen Heimat.
In unsagbarem Schmerz:

Anny Leefhelm, geb. Schaidle,
Scheer (Württbg .), Hermann
Leefhelm, Kaufmann und
Frau , Henny , gch. Gund-
rum ; Anton Schaidle u . Frau,
geb. Hering ; nebst ' Kinder;
Hermann Lorenz ; nebst allen
Angehörigen.

Bremen , den 24. April 1948
Hastedter Heerstraße 411
Bitte keine Besuche.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers , Onkels und Schwie¬
gersohnes , Will ). Brügesch , sage
ich hiermit allen , die meiner in
der schweren Stunde gedachten,
meinen herzlichsten Dank . Ins¬
besondere danke ich allen Ver¬
wandten und Bekannten , der
NSDAP , und der Ortsgruppe
.'Hansa , ferner . allen Nachbarn
sowie meinen lieben Mitarbei¬
terinnen , ebenso Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen Worte
am Sarge.

F »au Doris Brügesch Wwe .,
geb- Diepholz nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen, ' den 21. April 1942
Schönebecker Str : 40.

Danksagung / Statt - Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten und Be¬
kannten sowie Herrn Pastor
Schmidt , unseren herzlichen
Dank.

Johann Segelken und Familie
Bremen -Esrambke. Hosstr . 10.

Die Träuerfeier für un¬
seren lieben Gefallenen,

Gefreiter
Friedrich Mertens

findet am Sonntag , 26. April,
in der Kirche zu Neuenkirchen
statt.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Martha Merkens,
geb. Kubas

Statt Ansagens
Nach einem Leben voller Arbeit
und Güte ist heute mein innigst-
geliebfer Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwager und
Onkel , der

Rentner
Luder Niemeyer

im Alter von 82 Jahren sanft
entschlafen . Ruh « sansil ,
In stiller Trauer:

Anna Riemeher . geb. Fehn;
Uffz. Heinz Riemeher . z. Z.
Lazarett , und Frau , Marie,
geb. Schäfer , nebst allen An¬
gehörigen

Br .-Blumenthal , 23. April 1942
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag . 27. April 1942, um 17 Uhr,
im Trauerhause , Feldstraße 72,
statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort , Schrift und
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen Verwandten Be¬
kannten , Turnkameraden und
Nachbarn unseren tiefempfunde¬
nen Dank . .

Georg Hoopmann und Frau,
Erna , geb. Behnsen

Bremen
Br .-Aumund , den 24. April 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes sage ich allen Verwandten
und Bekannten, ' sowie dem
Kriegerverein und Herrn Pastor
Otten für die Gedenkrede , auch
im Namen aller Angehörigen
herzlichen Dank.

Julie Schlüter

^Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmen und reichen Kranz¬
spenden beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn und Geschäftsfreunden,
insbesondere Herrn Pastor Coor-
ssen >ür die trostreichen Worte,
sowie den Kameraden vom Se¬
gelverein „Neptun ", unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Margarete Löther verw.
Römer , geb. Eilers ; Kinder
und Angehörige

Bremen , im April 1942
Lübbenstr . 11.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme zu

dem schmerzlichen Verlust met-
'nes geliebten Mannes , unseres
lieben Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders und Schwagers , des
Gefreiten Wilhelm Wohlleben,
sagen wir allen Verwandten,'
Nachbarn und Bekannten aus
dieseni Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Hanna Wohlleben und
Angehörige

Bremen , Bachstr . 121.

#  DanksagungFür die herzliche Teil¬
nahme beim Heldentode

meines lieben Mannes , unse¬
res lieben alterten Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders und
Schwagers , des Schäden Emil
Giesecke, sggeu wir allen Freun¬
de» , Nachbarn , Arbeitökamera-
den und Bekannten sowie Herrn
Kreisleiter Blanke auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Elsrtede Giesecke. geb. Höhne,
und Kinder Helga und . Irm¬
gard ; Familie Karl Giesecke;
Familie Hermann Höhne.

Bremen , im April 1942.
Oslebshanser Wurth 20
Alter Winterweg 42.

Zamtlicnanzeigen
in der „Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet!

Br .-Aumnnd , den 24. April 1942
Schulkenstraße 40

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die reichen
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust unseres lieben Entschla¬
fenen , des Tischlermeisters Hein¬
rich Kroog , sagen wir allen , die

8 dem Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben , unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Kroog und Familie
Löhnhorst , den 23. April 1942,

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Gesine Tietjen , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn , insbesondere
Herrn Pastor Muth für die trost¬
reichen Worte , unseren tiefemp¬
fundenen Dank.
Christian Tietjen nebst Kindern
Neuenkirchen , Heidstr . 94.

vg/ Danksagung / Statt Karten
|Ä§9J Für öie uns in so rei-

chem Matze erwiesene
herzliche Teilnahme beim Ver¬
luste unseres sieben Sohnes u.
Bruders , deß Schützen Martin
Hütte , sagen wir allen unseren
ausrichtigeu Dank.

Wilh . Hütte und Fran nebst
Geschwistern und allen Ange¬
hörigen.

Bremen -AuPNluö , im Avril 1942

Danksagung
WN Für die vielen Beweise
/« V herzlicher Teilnahme bei

dem Helbentode unseres lieben,
guten , uuvergeblichen Sohnes
u . Bruders , des Ober -Pioniers
Willy Kanehl , sagen wir ' allen
Verwandten , Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , besonders
dem SA .-Sturm 8/29, der NS-
KOB ., sowie der Firma Herb
& Hasselmaun unseren allcrhcrz-
lichsten Dank.

Familie Jullns Kanehl.
Br .-Vcgesack, im Avril 1942.
Kirchenstr , 83

Danksagung
Hiermit möchten wir allen lie¬
ben Verwandten . Bekannten u.
Nachbarn den herzlichen Dank
übermitteln für die liebevolle
Teilnahme und für die reichen
Blumenfpenden , mit denen un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau
Hermine Stelljes . geb. Kath-
mann , öie ehrende Treue und
uns im Schmerz der wohltuende
Trost bekundet wftrde.

Car ! Stellies und Sob « Rolf-
Günter , Catharine Kathmann
Wwe.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme ’und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , sage ich
allen Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die trostreichen
Worte meinen herzlichen Dank.

Rudolf Grodd
Bremen , im April ' 1942
Aus den Heuen 16.

Danksagnng
Für die vielen Beweise -herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau, . Ger¬
trud Hollmann , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , sowie Herrn Pastor
Schomburg unseren herzlichen
Dank.

Friedrich Hollmaun und An¬
gehörige.

Bremen , Hastedter Heerstr . 143.

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim
Heimgange unseres lieben Ent-efenen, Bernhard Schnau,

n wir allen Verwandten und
Bekannten , den Kameraden der
Deutschen Arbeitsfront , Orts -,
gruppe Fehrseld sotbie dem Ouor --
tieramt , aus diesem Wege unse¬
ren tiefempfundenen Donk.

Agathe Schnau und Kinder
Herdkrstr . 58.

Danksagung / Statt Karte « !
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift und stillen Händedruck
bei dem schweren Verlust mei¬
ner innigftgeliebten Frau , mei¬
ner lieben , einzigen Tochter , un¬
serer lieben , unvergeßlichen
Schwiegertochter und Schwäge¬
rin , Frau Ilse Spindler , geb.
Sack, sagen wir allen aus diesem
Wege unseren ausrichtigen Dank.

Werner Svindler . ' z. Z . im
Felde : Elkriede Sack Wwe,.
geb. Walter ; Julius Spinb-
ler und Fra «, geb. Francke;
Heinz -Georg Svindler.

Bremen . Kornstr . 174, Harburg

Apothekendienst

Apotheken-Sonntags - u. Nachtdienst:
Vom 25. April bis 2. Mai Kro-
nen -Apotheke, Grohn

Apotheken -Sonntags - u. Nachtdienst
Vom 25. April bis 2. Mai New
Apotheke Bremen -Blumenthal,
Lüssumer Straße 29

Hjjuser u. Grundstücke
Ankauf

Einsam .-Haus mit Garten in näher.
Umgeb Bremens gesucht. Angeb.
auch von Mall , erb  u . W 1359

Einfamilienhaus , mögt mit Garten
zu kaufen gesucht. Schöne S-Zim-
Wohnung steht zur Verfügung
Angebote auc von Makler et
wünscht , unter Angabe von Preis
und Lage unter P 4353

Einsamilien -Haus mit Garten
Bremen zu kaufen gesucht. SchS:
3-Zimmer -Wohnung mit Zentre
Heizung im Zentrum kann evi
zur Verfügung gestellt werde
Angeb . auch von Makler erwünst
unter Angabe von Preis und La>
unter Z 4360

Parzelle (mögl . Werder oder Nähe)
zu kaufen gesucht. Ang . u . A 4487

M i et gesu ch
Parzelle od. Wochenendhaus zu mie¬

ten od. pachten . Ang . u . B 4762

Aus Draht sein heißt , sich den je¬
weiligen Verhältnissen richtig an-^ 91̂««auch heute eine zeit-

,te Umstellung des Anzeigen¬
teils vorgenommen werden mußte,
so wird das dem verständnisvollen
Geschäftsmann nicht allzuviel be¬
deuten Er wird stch auch den
veränderten Verhältnissen anpassen
und eben mehrere kleinere An¬
zeigen ausoeben Ter Zweck, seinen
Nomen bekanntzumachen und sich
die Kundschaft zu erholten , wird
auch to erreicht . Also auf  Draht
fein!

Wohnung s t a u • c h

Biete : 2 Zimmer , KU., Garten !«
40 Jt,  Einfamilienhaus in Lest
Suche : 3 Zimm ., Kü ., obges
in Bremen -Umgegend , Preis
60 -M, Ang . u , K 52 725

Fernumzvg ». Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rr
vroek ^ reitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch . « a!
Hotstraße »I Ru ' 2 12 34/37

Mietgesuche

Lagerraum , Nähe Markt.
Ruf : 2 33 30

Gesucht für Monat Mai ein Wi
Schlafzimmer mit 2 Betten
Ossizier . mögl . Nähe Talstr
Angebote unter D 2558

Geschäftliche Empfehlungen

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort und Schrift an dem so
schweren Verlust , der mir durck)
den Heldentod meines unver¬
geßlichen, herzensguten , lieben
Mannes , ^Ingrids stolzen und
treusorgenden Vatis , meines lie¬
ben, gute » Sohnes , Bruders,
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , des Untervssiziers Otto
Wenhruhn getroffen hat , sage
ich allen aus diesem Wege, sowie
den Arbeitskameraden des Ge¬
samthafenbetriebs , meinen ttes-
einpsundenen Dank.

Ella Wendruhn , geb. Wika;
Ingrid und alle Angehörigen

Bremen , den 21. April >942
Leerer Str . 44, z. Z. Bremen-
Auniiind , Goethestr . 96.

Blähungspulver , Dose RM . t. 50.
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34  und Langemarckstraße a2

Alles Kleber „ Wekola " für Geschä
und Haushalt . Ein Wunder de
Haltbarkeit , Schnelligkeit und Bi
ligkeit ! Man klebt seine und grob
Gewebe, Filzschuhe und Panw'
sein, sogar Holz , Bakelit , Glas r
Porzellan . Verwendbar 'ür all
Fälle . Gurontiert unlöslich un
wasserfest, sonst Geld zurück ! Wen
die Handwerker fehlen , jeder lei:
eigener Handwerksmeister ! Tgu
sende begeisterte Dankschreiben
Dosen zu -JUt  3,50 und 6.20 zu
)ügl . Porto gegen Nachnahmc
Weber & Koch , Langenchursdor
i. Sa.

^hre Freunde und Bekannten
suchen Fhre Familien -Anzetgen
in der ,B rrm er Zei tu »n g"

Bernhard und Gustav Westet«.
Bremen . Lahnstr 191 R 5 28 8
Feuerungstechnisches Bongeschäf

. Wir bauen für alle gewerbliche:
Zwecke: Fabrikschörnsteine . Kessel
einmauerungen industrielle Fe »c
rungen jeder Art und Größe Neu
bau und Instandsetzungen , liebe
35jährige Erfahrungen.

Sckirnt« Altdavter Metall «. Wrisien-
bera PmMnritT 3NR8 R„ « 54971

Kirchliche Nachrichten

Bund f. E. .6 , Landes !. Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag : 19.30 Uhr
Andacht.

Res, Kirche Blumenthal . Sonntag:
10 Uhr , Pastor Duit . Gedenkfeier
sür zwei aus der Gemeinde Ge¬
fallene . Der Aufnahme -Kirchen-
dienst itzt die Dorkonsirmanden
wird verschoben. 11.15 Uhr K.

Res. Kapelle Farge . Sonntag . 10 Uhr
Pastor Löpmonn . 11.15 Uhr K.

'- - - - - -- -

Ev .-reformierte Gemeinde Neuen¬
kirchen: Sonntag , den 26. . April
1942: 10 Uhr Trauerseier sür

' Gefallene der Gemeinde . Pastor
Much.

Alle können bedi«mt werden . Die
neue Ausmachung unseres An¬
zeigenteils ist von unseren Leiern
begrüßt worden , weil die über¬
sichtliche Anordnung der verschie¬
denen Anzeigen eine schnelle Unter¬
richtung ermöglicht Ter meckere
Vorteil dieser Anordnung besteht
darin , daß wir trotz des beschränk¬
ten ZeitungsumfangS noch genü¬
gend Platz ' ür den Tertteil stet
halten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben die Anzeigen
unserer Auftraggeber wenn auch
in gedrängter Form , an den ge¬
wünschten Tagen ' zu veröffent¬
lichen Die übersichtliche Anordnung
bietet auch Gewähr dafür , bog
alle Anzeigen die sür einen guten
Erfolg erforderliche Beachtung fin¬
den . „Bremer Zeitung ",



Lmkli ' cks Lsicsnntmsckungsn
kksnrsstsclk kremsn

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am : 27. 8. 1981
für Heinrich Trost . geb. am 30. 9.
1999 in Mölln : 29. 1. 1941 für
Hinrich Schnakenberg , geb. am 39.
.8. 1911 in Wörveborf : 18. 2. 1938
für Walter Toevier , geb. am 27.!
12. 1917 in Bremen : 27. 2. 1929 für
Johann Meyer , geb. am 23. 7. 1911!
in Bremen : 12. 2. 1938 für Her¬
mann Büsche, geb. am 6. 2. 1919
in Wesermünbe -Lehc : 19. 8. 1928
für Henry Niebuhr , geb. am 26.
6. 1998 in Snke , werben für un¬
gültig erklärt . 23. 4. 1942. Der
Polizeipräsident.

Am Montag , 27. April 1942, von 9
bis 13 Ilhr .findet im Polizeiprä¬
sidium in Bremen , Kellergeschoß,
Eingang am Wall , eine Versteige¬
rung verfallener Fundsachen gegen
Barzahlung statt . Der Polizeiprä¬
sident.

IV . Diese Ansrbnung findet
keine Anwendung auf -solche Be¬
triebe . bei denen dies die Preis-
bilöungsstelle im Benehmen mit
der zuständigen Vertretung der
Wirtschaftsgruvvc Gaststätten - u.
Behcrbergunasgewerbe durch be¬
sonderen Bescheid bestimmt bat.
(2s Ausnahmen von den vor¬
stehenden Bestimmungen kann die
Preisbildungsstclle zulassen.

Die Anordnung tritt mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft.
Hannover . 1. 4. 1942. Der Obcr-
vräsidcnt , Preisbildungsstclle -.
In Vertretung : lgez.s Hofsmeister
i. B.
O . P . 1/4 d Nr . 122 b
Tgb . Nr . 266/42.

Veröffentlicht ! Ostcrh .-Scharm-
beck, 14. 4. 1942. Der Landrat
(Preisbehördes . I . V . : Müller

Gewerbliche Berufsschule Bremeu-
Aumuud.

1. Einschulung aller männlichen
Jugendlichen .die jetzt in , ein Lehr-
vertzältnis oder Beschäsiigungs-
verhältnis eingetreten sind , am
Moutag . dem 27. 4.. um 8 Uhr . in
der - Gewerblichen Berufsschule in
Bremen -Aumunü , Schulstraße 52.
Das letzte Schulzeugnis ist mitzu¬
bringen.

2. Der sonstige Unterricht be¬
ginnt aui 28. 4. 42, 8 Uhr.

Hausüaltuugsschule . Hauswirtschakt-
liche Berufsschule . Fachschule für
Kinderpflege uud Haushaltsgebil-
fiuuc » Bremcu -Biumeuthal . Alle
Schülerinnen haben sich am Mon¬
tag , 27. 4. 1S42. um 19 Uhr . in - er
Haüshaltungsschüle in Bretnen-
Dlumenthal , Schillervlatz , einzu¬
binden . Das letzte Schulzeugnis
ist, soweit noch nicht abgegeben,
mitzubringen . Diese Aufforderung
gilt auch für Pflichtjahrmädchen.

Kaufmännische Berufsschule Bre
meu -Vegeiack. ^ .

1. Die Anmeldungen zur Kauf
männischen Berufsschule am
Dienstag , 28. 4. 42. 9 Uhr . in Bre-
men -Vegesack, Kirchenstr . 1, statt.
Anzumelden sind alle in kaufmän¬
nischen Betrieben oder in einem
Büro (Behörde,Rechtsanwalt usw .)
tätigen männlichen und weiblichen
Jugendlichen his zum vollendeten
18. Lebensjahr . Lehr - und An¬
lernlinge ünd darüber hinaus bis
zur Beendigung der Lehr - bzw
Anlernzeit berufsschulvslichtig.

2. Der Unterricht der eingeschul¬
ten Berufsschüler beginnt in der
Woche vom 27. 4. bis 2. ö.

3. Handelsschule . Alle Handels¬
schüler haben sich am Moutag . 27.
4. 42. 9 Uhr . in der Schule einzu¬
sinken . 24. 4. 1942. Der Senator
für das Bildungswesen.

Gemäß Z 11 Abf . 4 der Wegeord¬
nung vom 28. Oktober 1999 wird
hierdurch -bekanntaemacht , datz der
Bescheid vom 17. März 1942, durch
den die Register zum Wegeregiüer

Gemeinde Rlttcrhudc
Ausgabe der Lebensmittelkarten.

Genau die Ausgabezcitcn beachte« !
Die Ausgabe der Lebensrnittel -! ^

karten für die Zeit vom 4. Mai Dienstag , 28. April , 19—Ll.lo Uhr

IIis « tsr
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernruf 2 51 25
Heute , Sonnabend , 25. April , 19 bis

21.15 Uhr , Lwnnabend -Platzm
Gr . X „Der Barbier von Sevilla"
Komische Oper von Rossini

Sonntag , 26. April , 19.39—13 Uhr
Vorfielt . Kullurring Hitler -Jugd
1. Ring 3. Borst , «.nachgeholt r
2. 11. 41) „Viel Lärmen um
Nichts ", Lustspiel v. Shakespeare
18—21.15 Uhr Außer Platzmiete
„Die Jauberslöte ", Oper von W
A. Mozart

Montag , 27. April , 19—21.30 Uhr
Außer Platzmiete „Die ewige
Kette ", Schauspiel aus unseren
Tagen v. Edgar Kahn (Der Pan
zcrlrupp .e gewidmet - Mit Hermann
Speelmans , Berlin , a . G. (Stajs.
Anr ., 9. Borst ., Er . L wird am
l . 6. 42 nachgeholt .)

bis 81. Mai 1942 erfolgt am Mon
tag , 27. April 1942, und Dienstag,
28. April 1942, im großen Sitzungs¬
saale des Rathauses , und zwar
straßenweise wie folgt :.

Am Montag . 27. April 1942:
Bezirk 1: 14.39 bis 15.29 Kiepel

bergftraße , 15.29 bis 16.29 Beck-
stratze u . Pielciibruchsweg , 16.29
bis 17.09 Im Orth . Lilisenstraße,
17.00 bis 17.80 Auf dem Berge,
Am kl. Geercn , Hagcnssährcrwcg.

Diensrag -Platzmiete . Zum ersten
Male : „ Dr . well . Hiob Prätorius
Lustspiel von Curt Götz

Mittwoch , 29. Aprill , 14.39—17 Uhr
Geschl. Dvrstcll . f. d. Wehrmacht
„Die ewige Kette ", mit Hermann
Speclmans , Berlin , a
19—21.30 Uhr , Mittwoch -Platzm.
Er . L „Die ewige Kette " mit Her
mann Speelmans , Berlin , a.

Bezirk2̂ Ädolf-HitlerMraße: Donnerstag. 3» April 14.30- 17 Uhr14.39 bis , 15.29 Nr . 59—93, 15.29
bis 16.20 Nr . 94- 119, 16.20 bis
17.90 Nr . 122- 310, 17.09 bis 17.30
322—573:

Bezirk 3: , 14.39 bis 15.20 . Fcr-
gersbergstratzc . 15.29 bis 16.20
Neustadtsweg , 16.20 bis 17.00 Auf
den Rathen , 17.00 bis 17.30 Am
Steinacker , Dammftraßc:

Bezirk 4 : 14.39 bis 15.29 Bahn-
hofstratzc , Hinter den Höftn , Wind-
Mühlensiraße : Horst -Weffel -Str . :
15.29 bis 16.20 Nr . 31—68, 16.20
bis 17.00 Nr . 69—82, 17.00 bis
17.30 Nr . 83—505:

Bezirk 5 : 14.30 bis 15.20 Hinlcrm
Kiepelberg , 15.20 bis 16.20 Hinterm
Eickhof, 16.20 bis 17.30 An - er
Untcrmühle , Am Brink , Struck-
bergstratze:
Am Dienstag, 28. April 1942:Bezirk 6: Bremer Landstraße:

14.30 bis 15.20 Nr . 297—376: 15.29
bis 16.29 Nr . 409—481: 16.29 bis
17.99 Nr . 482—539, 17.00 bis 17.30
Nr . 540—594:»

Bezirk 7 : 14.80 bis 15.20 Am
Reutervlatz . 15.20 bis 16.20 Sicd-

Geschl. Borst . i . d. Wehrmacht
,Die ewige Kette " mit Hermann
Speclmans , Berlin , a.
19—21.39 Uhr : Donnerstag -Platz
miete Gr . B „Die ewige Kette'
mit Hermann Speelmans , Ber
lin , a. G.

Freitag , 1. Mai , 19—21.30 Uhr.
Außer Platzmietc „ Der Waffen¬
schmied", Komische Oper v. Lortzing

Sonnabend , 2. Mai , Nationaler
Feiertag , 19—21.39 Uhr . Aus An¬
laß des Nationalen Feiertags des
Deutschen Bolkcs : Erschloss. Bor
stellnug f. Verwundete und Rü-
stungsarbeiter „Der Vogelhändler
Operette von Zelter

Sonntag , 3. Mai , I4 .Z0—17 Uhr,
Stasselanr ., 7. Borstest . Er . ö
(nachgeholte Borst . v. 23. 2. bzw
19. 3. 42> „Der Vogelhändler"
19—21.39 Uhr , . Donncrstag -Platz-
mietc Gr . A „Der Barbier von
Sevilla"

lerftraßs , 16.29 bis 17.09 Alter Montag , 4. Mai , 14.30—1, Uhr , Gc-
Postwcg Nr . 212—452, 17.00 bis schloss. Borstest , f. d. Wehrmacht
"" "" " " " " " Die ewige Kette " mit Hcrmanir17.39 Nr . 453—558:

Bezirk 8 14.80 bis 15.20 Grüne
Strayc , Richtwca , Schmalenweg,
15.20 bis 16.29 Zchnlstraßc , 16.20
bis I7Z0 Hüderbeck , Am Meer-
moor , Vor Osterhagen:

Bezirk 9 : 14.39 bis 15.29 Neuer
Bunkenburgsweq , 15.29 bis 16.20
An der Obermüülc . Vor Bierbau-
scn, 16.20 bis 17.39 Am Schaf-
koven,- Am Kamp , Hinter b. Eisen¬
bahn:

Bezirk 19: 14.39 bis 15.29 Sta¬
del Gemeinde Otterhol , betreffend Landstraße , 15.29 bis 16.29 Le¬
ben Bultenweg und den Egestortt -, sumstoteler Straße . 16.29 bis 17.39
weg . bestätigt Zurden . rechtskräftig Neue Landstraße . Hinterm Sand-gewbröen ist. Diese Register haben - Sanbbcrg.
nunmehr gemäß Die Karten werden zwcmätzi
Wegeorünuna volle Bewelskraft ! nur vorn Hausbaltstnngsvorstani'
und gelten als richtig . olange und seiner Ehefrau , jedenfallssoweit nicht ihre Unrichtigkeit Lurch - .
gertchlliches Urteil oder durch An¬
erkenntnis des Landherrn festge¬
stellt ist. 29. 4 1942. Der Landherr.

Gemeinde Lehesterbe «ch
Jagbgeldverteilung . Die Vertei-

lungsvläne über die Auskehlung
des Anteils am Jagderlös sur das
Jahr 1942 für den 2. und 3. Jagd¬
bezirk der Gemeinde Leheiteröerch
liegen bis zum 10 .Mai 1942 im
Gemeinöebüro , Lllienthaler Heer¬
straße 142s , während der Geschäfts¬
stunden aus . Für den Jagdbezirk
(Weiterung ) ist die nächste Aus¬
zahlung 1943.

Gegen den Verteilungsvlan ist
binnen zwei Wochen nach Beendi¬
gung der Auslegung Einspruch
beim Jagdvorsteher zulässig.

Die Auskehlung der Anteile er¬
folgt — vorbehaltlich einer Aende¬
rung durch etwaige Einsprüche —
durch Zustellung durch die Post an
die Jaydgenofsen.Betrage unter 1 RM. sind bis

aber von einem erwachsenen Fa-
milienmitglied in Empfang ge¬
nommen.

Ich weise ausdrücklich darauf
hin , -daß die Karten nur zu den
oben angegebenen Zeiten ausge¬
sehen werden.
Ritterhilde , 28. 4 1942. Der Bür¬
germeister : Evcrs.

Sseicklliclier

168/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 21. April 1942 auf
Antrag des Landwirts Heinrich
Henze . Bremen , Luvincnstraßc
Nr . 29, folgenden Beschluß erlas¬
sen : „1. Der verschollene Friedrich
Henze , geboren am 30. Juni 1893
in Bremen , wird für tot erklärt.
Als Zeitpunkt des Todes wird der
6. April 1916 festgesetzt. 3. -Die
Kosten des Verfahrens fallen dem- . s savkn okln «tz
Nachlasse zur Last ." Dir Geschäfts - <>!>- « >l,8>M >l ^

Speeimans , Berlin , a. G.
19—21.30 Uhr , NS .-K»iturgcm.
,.KdF ." 11. Borst . „Die ' ewige
Kette" mit Hermann Speelmans,
Berlin , a. G.

Dienstag , 5. Mai , 19—21.30 Uhr,
Geschl. Borst . f. Focke-Wuls „Der
Barbier von Sevilla"

Mittwoch , 6. Mai , 19—21.30 Uhr
Außer Piatzmiete „La Boheme ".
Oper von Pucinni

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 15.30—17.45 Uhr

o Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zu Dritt

Heute , Sonnabend , 19.15—21.39 Uhr
Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zu Dritt

Tonntagr 9.39 Uhr (Geschl. Borst .)
Gastspiel Albrecht Schoenhals /

- Anneliese Born „Duett zu Tritt"
onntag : 15—17.30 Uhr o Gastspiel
Albrecht Schoenhals / Anneliese
Born „Duett z» Dritt"

Sonntag : 19—21.45 Uhr 0 Zum
letztenmal „ Ursaust"

Montag : l9 .39—21.45 Uhr (Geschl.
Borst .) Gastspiel Albrecht Schoen¬
hals / Anneliese Born „Duett zu
Tritt"

Dienstag : 19.15—21.39 Uhr , 18. sv .-
Ti . o Gastspiel Albrecht Schoen¬
hals / Anneliese Born „Duett zu
Tritt ? . _

UlkziiiMelisl'klide
stelle des Amtsgerichts.

zumsiO August 19A im Gemeinde -,^ igg/igzi . Das Amtsgericht Brc-buro abzuholen . Der Burgermer - - - -. -
ster als Jagdvorsteher.

KusivLrtigs vskörcksn

Kreis Otterholz
Unordnung . Auf Grund des Ge¬

setzes zur Durchführung des Vrer-
jahresplanes — Bestellung dines
Reichskommissars für die Preis -!
bildung — vom 29. 10. 1936
(RGBl . 1. S - 927) und der Erstem
Anordnung über die Wahrneh -j
mung der Ausgaben und Bemg -!
niste des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 12. 12. 1936s
(Reichsanzeiger Nr . 291) ordne ich
für die Gaststätten - und Bcher-

men hat am 21. April 1942 auf
Antrag der Ehefrau des Neben»

- stellenleiters Heinrich Sörmiller,
Adele , geb. Föcke, wohnhaft - in
Bremen , Lichtcnhainer Straße 13,
folgenden Beschluß erlassen : 1-Dcr
verschollene Hinrich Christian Al¬
bert Focke, geboren am 15, Dezem¬ber 1897 in Bremen , wird für tot
erklärt . 2. Als Zeitpunkt des To¬
des wird der 1. Mai 1916 festge¬
setzt. 8. Die Kosten des Verfahrens
fallen dem Nachlaß znr Last ." Die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremen -Lcsüm. Am Sonnabend,
25. April . 19.39 Uhr . plattdeutsche
Theateralisft 'ihrung der Lesumer
Specldecl „Te letzte Danz " von
Friedrich Lange , bei Haeslop,

. Grambkermoor . Eintrittskarten
im Vorverkauf RM 1.—, Kasse
RM t,59 . Kartenvorverkaussstel-
len : Kart Busch. Br .-Burg , und
dn rch die Amtswalter der TAF.

k lredvsrlsilui,  g
.Nordsee ". Sonnabend Frischfisch s.

d. Nummern Hutfilterstr . 9061 b.
19 070, Langemarckstr . 426—690,
Sögestraße 3361—3575 und 1—150,
Steintvr 101—340. Verkauf nach
alten Nummern . Bitte Packmate-
rial mitbringen.

S »sIIsn » ng « bol«

Klevenhusen.
Frischfisch
1401—2400

Heute und Montag
für alt « Nummern

Karstadt . Frischfisch 501—1000,
Räucherfisch 1—100 neu« Numm.

F . L. Bodes , Lstertorsteiiüveg/Söge-
straße . Heute Frischfisch f. Kun¬
den. die vor dem 10. April zu¬
letzt beliefert würben.

.Hansa ", Herdentorsteimoeg . Frisch¬
fisch von 1—280, neue Nummern
Hi'ringshappen auf alle Nummern

Freudenberg , Fedelhören 97, Heute
Frischfisch alte Nr . 391—570.

Rupprecht , Häfen . Nr.
Frischfisch ab 9 Uhr,

401—1200

Steeg «. Sonnabend Frischfisch alte
Nummern 1011—1311

Koppelmehrr , Pappelstr . Schollen
für Kunden , die seit dem 16. März
nichts bekommen Haben . 16 Uhr
Bismarckheringe 100—200, neue
Nummern

Kastens , Buntentorsteinweg 539.
Frischfisch von 1—150 neue Nr.

Fischhalle Horn . Frischfisch 451 bis
1000, Räucherfisch 1—260, neue
Nummern

Kulo - u.

Ankauf
Ford V 8. Rheinland u. Eisel kaufen

lausend ,Ahag " Automobil -Hän-
dels -Geselllchaft Walsroder Straße
Nr . N15, Ruf : 8 40 91.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgcndetwas unbedingt nötig
ist. so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben sür noch wichtigere Ncu-

.anlertigungen irei . — Es gibt noch
nn allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber »ur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
brauchtsachen -Mittlerin die „BZ ."-
Kleinanzeige.

Ob. Reichsbehörde s. s. Dienstst . in
Königsb «rg/Pr . und Zichenau/
Südostpr . Dipl . Volkswirt , Kauf
mann oder Jurist . 1 stell». Ab
teilungsleiter s. Gebiet d. gewerbl
Wissenschaft, 2 Sachbearbeiter
männl . od. loeibl . s. Aktenbear
beitung . 1 Sekretärin , 2 Steno
thpistinnen , 1 Kraftfahrer . Ber
gütnng erfolgt nach TO . A . zu
zügl . Ostzulage oder Uebernahme
in das Beamtenverhältnis . Djenst
Wohnung und Teilnahme an Ge¬
meinschaftsverpflegung mögl . Ali
gebot« mit kurz. Lebenslaus.
Zeugnisabschrift und Gehaltsan
sprächen beeilt erbeten . Dr . Red-
mann , Zichenau/Südvstpr .,
Friedrichstraße 4_

Zapfer und Büsett -Fräulein.
, St .-Pauli -Gaststätten Horn,

Ruf : 4 52 23
Männliche

Verheirateter Hausmeister u. Psört
ner in gesetztem Aller für Ber
waltungsgebäiide eines großen
Industrieunternehmens im Osten
Bremens gesucht. Geboten wird
festes Gehatt , freie Wohnung und
freie Dienstkleidung . Verlangt
wird unbedingte Zuverlässigkeit
Ehrlichkeit , Gewandtheit im Ber
kehr mit dem Publikum und Ein
satzsreudigkeit . Bewerbungen unt
M 52 727 an den Verlag

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht. -Louis Ncukirch
Bahnhosstraßc 3l_

Suche einen Fuhrmann per sofort
Lahnstraße 31 __

suche einen Beifahrer f. Lastwagen
Lahnstraße 31  _

! gesunde und unbescholtene Tages
Wächter sür Spezialaufgaben sof
gesucht. Gehalt nach TO . ^ IX
der brem . Behörden . Persönliche
Vorstellung beim Hochbauamt
Abteilung V, Holzstratze 11

Mehrere Wachmänner sür sofort od
1. Mai sür auswärts gesucht
Unterkunft frei . Trennungsgeld
und günstige Bedingungen . Unbe
scholtene und gesunde Männer,
wollen sich mit Freistellung oes
Arbeitsamtes sofort schriftlich mcl
den. Nordd . Bewachnngs -Jnstitut
Hauptverwaltung Bremen,
Schillerstraße 23/24  _

Laufjunge sür nachmittags.
Heuers Lesemappcn . Fedelhören 38

Tu vsestsuksn

Möbel aus Nachlaß . Verkauf findet
heute , Sonnabend , v. 17—20 Uhr
und morgen , Sonntag , v. 10 bis
14 Uhr , in der Wohnung Alter
Postweg 16, statt . Haltestelle
Teichbruchstrotze (Hastedt)
gut erhalt . Roll -Akten-Formular-
Schrank 85 Gartenmöbel , be¬
stehend aus Bank , 2 Sesseln , sta¬
biler Tisch u . Hocker 60 Bett¬
stelle mit Rvßhaar -Ausl . 45
runder Tisch 5
An der Weide 32, Part.

Kinder -Drahtbettst . mit Matr.
20 Zu besichtigen 10—12 Uhr.
Winterstraße 42, I . Etage

Weibliche
Focke-Wuls sucht zum sofortigen

Antritt perfekte Stenotypistinnen
(Kennziffer 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G. m. b. H., Abteilung Ge
solgschast, Bremen -Flughasen

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögl . sofortig
Antritt gesucht. Aug , u . P 6383

Verläßliche Stenotypistin geeignet s.
selbständ Sekrekariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v hiesiger
Großfirma ges Ang  u M 3910

Zuverlässige Kontoristin 'ür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Kontoristin , möglichst flotte Rech-
nerin , evtl . Anfängerin sür unser
Lohnbüro zuin sofortigen Eintritt
gesucht. Saar -Bau -Jndustrie AG .,
Buchtstraße 22, Ruf : 2 67 68

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar-
beitszeit . Angeb . unt . F 3589

k i I m - 7 k s » 1o f
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute 4.30

u. 7.30 Uhr : „ Jenny und der Herr
im Frack", Gusti Huber , Johan¬
nes Heesters . Hilde Hildebrandt.
Paul Kemp u . a . Wochenschau.
Neueste Folge : Jugendliche nicht
zugelassen

Alhambra -Lichtspiele, Eröpelinger
Oeerstr . >95/97 Ansang 7.30 Uhr.
sonntags auch 4.30 -Uhr : „Oh,
diese Männer " !, Johannes Rie-
mann , Grete Weiser , Paul Hör-
biger . Jugendliche ab 14 Jahren
haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.01,
„Kleine Mädchen — groß « Sor
gen" mit : Hannelore Schroth , G«
raldine Kalt , Fritz Odemar . Her¬
mann Braun . . . u . a. Kuliuri-
film und die neueste Wochenschau
Jugendlich « nicht zugelassen!

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstw !05
Bis Montag ! Täglich 2.45, 5.00,
7.30 Uhr : „Einer zuviel an Bord
mit Albrecht Schoenhals , Willy
Birgel , Rens Deltgen , Alexander
Golling . Jugendliche nicht zuge¬
lassen. _

Skala -Theater , Faulenflraße 55/59
„Aufruhr im Damenstift " , Maria
Landrock, Hedwig . Bleibtreu / Täg¬
lich l .30. ' 3.00,' 5.l5 , 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Heute 7.30 Uhr : „ Wir
bitten zum Tanz " / Die neueste
Wochenschau . / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt. _

Grvhner Lichtspiele ..Capital"
Bis Montag . Täglich 7 Uhr.
Sonntag , 3.30 und 7 Uhr : „Der
Strom " mit Lotte Koch, Hans
Löhnker u . a. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Wochenschau
Neuest« Folge._

iVio o«n gul «»
Liekssksitsrcklok . . . voS
^bscsilisksn Zsc lcoclcsakocksn«
uncl Wozcsilcücsisntüs « irt tüc 5i»
ein 5slh>5tvscLtöncsiicksr 5ckusÄ
gsgsn tongsingse . Worum obs«
torrsy 5is cksn longsingvr Kolh
im siortsa Isifringz - unci öcunnsa»
veorrse ungsrtöci Zia Lysioum»
vnck Worcsisccost Zar wsttvollsa
§s «ss uncj cks5 WorcsipolvsrS
rissilsn ? kinigs sflonckvolllflsntza
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Begesacker Lichtspieltheater , Breitestr
Täglich 19.15 Uhr , sonnabends u
sonntags auch 16.30 Uhr , der neue
Tobis -Film : „Menschen im
Sturm " mit Olga Tschechows
Gustav Dieß !, Hannelore Schroth
u . a . — Der Kampf einer tapse
ren Frau , gegen die Verbrechen
einer feindlichen Soldateska an
bedrohten Volksdeutschen . Jugend
verboten . Deutsche' Wochenschau

fsurekgsrucks

Röhren Wechjelstr ., 220 V., suche
Gleichstromgerät , 220 Volt.
EllmerSstraße 3 ,

Zu tauschen ein Paar Stiefel gegen
einen Jaucheschöpfer . Angeb . unt
A 5587 Geschäftsstelle Blumenthal

Ksuigsnuefts

Sofa gesucht. Ang . u. F 1846
Gebr . Schlafzimmer zu kaufen ges

Angsbote mit Preis unter VH
1449 an die Geschästsst. Vegesack

runder Tisch, 1 Badewanne,
kann beschädigt sein. Ruf : 8 07;63

Zu kaufen gesucht von einer Wwe.
ein Teppich oder Läufer . Ang . u.
VN 1454 an die Geschst. Vegesack

Staubsauger , 220 V., gut erh.
Ruf : 3 95 05

Gut erh . Paddelboot , 2Sitzer mit
Zubeh . Ang . unt . VM 1453 an
die Geschästsst. Vegesack_

Kücheneinrichtung , gebr ., 28
Kommode 25 -6 , Kleiderschrank
30 Wäschemangel 30 usw
Br .-Begesack,
Gerhard -Rohlss -Straße 56 a

Ein Rechtsherd 25
Aümund , Bremer Straße 23

Fast neuer Rcchtsherd 70 ebenso
Gasherd mit Stand . 35 -/t.
Kohlrust , .Landwehrstr . 133

Gut erh . Kinderwagen mit Matr
50 -6 . Abbentorswallstr . 55, Part.

Neuer Kinderwagen 70
Br .-Schönebeck, Waldiveg 48

vslcsnntmsekungsn ,
clsr kkitisr - Iugsn «!

bergungsbetriebe , Kasfecwirtschaf - Die Bannführung gibt bekannt : Mit
ten, . Trinkhallen u. ähnliche Ber -. der Wiederaufnahme des Sckul-kaufsstellen in der Provinz Hon
nover einschließlich des Braun-
fchweigischen Amtsgcrichtsbezirks
Thedinghausen folgendes an:

I . (1) Bei glasweiiem Verkauf
von Getränken oder Mischgeträn¬
ken. die ganz oder vorww ' ^ ' '

Unterrichts beginnt aüch der SJ .-
Dienst . Wegen des Dienstansfallcs
finden die Anfnahmcieicrn in der
vorgesehenen Form nicht statt.
Fähnlein - bzw. snngslammweise
sind Anfnahmeavvelle durchzufüh¬
ren.

aus alkoholfreiem Heitzaettänke Nachrichten -Gcf . 3/75. 26. 4., 10.00:oder ähnlichen Erzeugnissen her -. Lange Reihe . Nachrichtendienst,
gestellt werden und trinksertig MHS .-Gesolgschaft 11/75. 26. 4., 9.00,
uuter Bezeichnungen .Heitz- - Sevarationswcrk : Seesvortschn-
Glühvunsch und bergt , warm oder Eng . ^ lnriiagge .kall zum Ausschank gelangen . Persönliche Lebensgeftaltung 25. u.
dürfen folgende Höchstpreise nicht - 6. ,4. lallt aus.
überschrittew werden : !M »t.-Stamm . 25./26. 4. : Dienst fällt
s.) in Betrieben der Preisgr . I aus . Führerschaft 26. 4. 10 Uhr.

0,23 je Glas von 4/20' Wiesenstraße : Appell!
^w . 2/10 I Inhalt . >JM .-Svielschar -Chor . 25. 4.. 15.45:

^ ,̂ Etrreben Ler Preisgr . II > Singen iGesawtvrobet im Golde-
^ , nen Saal . BöLtchcrstratze

^ î N/trieüen öer Vreisar III BDM .-Wcrkgruvve Freihafen.
A ^ ^ 35 7e Glas v° ^ 4/20 Hansa W -ften Gmn^Krn, y/ia l 19.30 llyr , Sänne Karlinatze . ^ca-

sff Die gleich?» Höchstsätze gel - . ben . 28 .4 .. 19.30, Schule Stern-
ten je Glas .wenn das Heißgc - uragc.
tränk im besonderen Glase lKa - Bannvergleichskamvs im Gerätctnr-
rofte ) unverdünnt , jedoch unter nen . 26. 4., 10 Uhr , MTV .-Durn-
Beigabe von Wasser und etwai - halle , Gottfr .-Talle -Straße . Kar¬
gen Zutaten , verabfolgt wird . 1 ten 5g Pf . an der Kasse., sür DJ.

(3) Durch den vorstehenden Ver -j 29 Pf.
kaufsvrers werden außer dem
Einstandspreise der zu dem Ge -> i, « »tränk verwendeten Ware sämtliche ! o riskmstnsn
Nebenkosten der Herstellung des
gebrauchsfertigen Getränkes , ein-

Geldpreisskat . heute >9.30 Uhr
Müller Begeiarker Straße 43/45

7 i s r m s r k I

Meßlich des " Aufwands für et¬
waige Zutaten , wie Zucker usw .,
abgegolten . ^ ^ .

<41 Wurden bisher niedrigere
Ausschankvreise berechnet , als sie ^
nach Ziffer 1 zulässig sind , so dür - Verkau  >
ten niH ohne Zmtimmung Berkansc frischmelkende Knh.
w/rden B). Bartscher, Hörspe-Bardewisch

Briesmarken -Ankaui - Verkauf.
A Heine 8c Co.. Fedelhören 1

II . (1) Für die Einstufung ber -Heute , Sonnabend , um 11 Uhr,
Betriebe in Preisgruvven gelten bxsie 9 Wochen alte Ferkel.

Skupin Br .-Blumenthal,
Rcuterstraße 2 _

die Bestimmyikgen des K 7 Abs.
1, 2. 8 und 5 meiner Anordnung
über Bruttoverdiensifvannen beim - ,- ^ ,
Ausschank von Wein vom 39. Ok--Heute Prima Oldenburger Ferkel,
tober 1941. H. Thalmann , Br .-Schönebeck(2) Die bereits erfolgten

Papenhausen Er Jvhannisstr >69
Ruß 5 39 85

Bremer Rina -Eilboten Rui 2 53 37
Fuhrlentestroße >2Klei ne

(3) Nichteingestufte Betriebe , dre
auch keinen Sonderbescheid erhal¬
ten haben , gehören zur Preis-
gruvve I.

III . Der Ausschank der unter I
bezeichneten Getränke ist von ie- Tücht . Schneiderin gesucht,
dem Betriebe ^ayf der Getränke -« Aug . unter VL 1452 an . die Ge-

ich- » - »- », i -- - «. -
» u „ .

künstlich aeiärbt oder künstlich ge¬
süßt . so sind auch diese Merkmale
anzugeben.

RSG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremen -Lesum. Am Sonnabend
25 April , 20 Uhr , in der Strand-
lust Br .-Begesack, und Sonntag,
26 April , 15 Uhr , im Hotel
Union Br .-Blumenthal Groß --
VarietL . Mitwirkende : Paul
Schrveder — Bratz , Ansage . Han¬
sen — Hcmdspringer . Marg . Trach¬
tet — Ballett , Ellynor Tondern-
Müller — Sängerin . Otto Torwa
und Viola — komischer Musikal-
akt, Alfa , der Zanberkavalier,
Paul Schroeder — Bratz als Ba¬
riton , 3 Robertis — Akrobaten,
2 Bossels — Komiker der Land¬
straße . Kapelle Herbert Hilf Vor-
verkaussstellen sür Vegesack: Buch¬

handlung Th Otto L Sohn , Zi-
garrengeschäst Niemeyer , Strand-
lust , ' KdF .-Dienststcllr -, ftir
Blumenthal - Hotel Unioxi . Buch¬
handlung Beile , Karl Metag
Rönnebecker Straße.

Gut erh . Sportwagen m. Verdeck,
auch als Liegewagen verwendb.

^25 kl. Dreirad 5 Ang . u
VK 1451 an Geschästsst. Vegesack

4-/- ? 8 Motor , 380 Kokt , Dreh¬
strom , Preis 70 neuw . Kos-
kessel, 100 Lit . Inhalt 160 F.
Troll , Br .-Grohn , Ruf : Veg. 645

Ein Heller Wettermantel , 26
Angebote unter 5604 an die Ge
schüslsstelle Br, -Blumenthal

Eleg . Brautkleid m. Unterkleid 55
2 Backsischhüte 8 1 WollbllIse^
20 Br .-Schönebeck, Bremer
Heerstxaße 45  _

Gute ' /, Geige, kompl. 50 -/k.
Woltmershauser Straße 425

Vergnügungen

Regina -Palast . Heute ab >9 Uhr
und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Blicke mit seinen Solisten

Krsirrkel

Kennen Sie den Wert der „B . Z -
Kleinanzeige "? Nein ? - Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die .B Z -Kleinanzeige ist
die idealste Helierin in allen Le¬
benslagen Es gibt tast nichts wo
sie keinen Ral weiß Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt , ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
sür Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die ,B Z -Kleinan¬
zeige" das Richtige finden

tts>r»I
Eins . geb., ev., Dame , 40 I ., jgdl.

Erschein ., im Geschcistsivesen u.
Haust ), durchaus erst , sol., wünscht
Bekanntsch . mit passend. Herrn
(Witwer ) zw Heirat kennen zu lern.
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften
unter C 474l

VsrIo » sn

Bremer Zeitung . Norddeutsche
Volkszeitung Brcmen -Vegesack
Bremen -Blumenthal .

Sportabzeichen Kirchbachstr Abzu
geben gegen Belohnung Kirch¬
bachstraßelllststEtage_

Lehrling verlor am Donnerstag v.
St . Magnus bis Lesum Geldtasche
mit Inhalt . Abzugeben bei Aaitz,
Br .-Lesum, Horst -Wessei-Sir . 23

Fotoapparat , 6Xg, mit Ledertasche
30
Br .Äumund , Bahnhofstr . 107

Billards , Kngelspiele in jeder Aus¬
führung , neuweriig , licsert sür
Wehrmacht , Gaststätten u . Privat
Automatenvertrieb Hamburg 34.
Sievekingsallee 207, Rus : 29 45 33

Tischgrotze Festung mit niehr . Sol
baten u . Reiter u , Kan , groß
Lastkraftwagen 75
Krapp , Gröpel ., Bokeler Weg 11

Holz, gebr ., aber sehr gut erh . ca
65 gm zusammen 150 kann ge¬
trennt verkauft werden , eignet sich
tadelt , für Vandbuden . Näheres
Nenkirchstraße 12 _

Schöne Tannen mit Ball ., etwa 0.80
bis 1 w groß ; auch Tannengrün
sür Bindezwecke. Christel Siemer,
Scharmbeckstvtel 17, Post Oster-
Holz-Scharmbeck_

Edel-Tannen weg. Räumung bill.
Gärtnerei Vahrer Straße 239

Ballen -Tannen weg. Räumung bill.
Gärtnerei Vahrer Straß « 239

Johannisbeeren
. Gärtnerei Vahrer Straße 239
Himbeeren «Preußen ).

Gärtnerei Vahrer Straß « 239

Verkaufsanzeigen von gewerb.smüßi
gen Händlern od Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars iür die Preis¬
bildung mit Wirkung vom l Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen wenn der iür
jeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist Z 2
dieser Verordnung lautet . (1) Bei
gebrauchten Waren mutz von dem
Preis , der iür gleichartige öder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag !ür Wertminderung in
Abzug gebracht werden (2) Der
Abzug muß "er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen (3) Aus
keinen Fall dar ! der Verkaufs¬
preis iür gebrauchte Waren 75 '/,
des zulässigen Preises iür gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Vertäuserinnen für sofort od. spät.
F . L. Bodes , Ostertorsteinweg 88/89

Gute Schneiderin sür einige Tag«
aufs Land gesucht.
Saarlauterner Straße 40, 1. Etg.

Plätterin sür 5 Tage , evtl . auch
Tage oder Stunden . Sophienstr . 3

Manglerin , Hilssarbeiterin iür fünf
Tage , evtl . auch vor - oder nach-
mittags . Sophünstraße 3

Hilfe fiit Hcitzmangel einige Stun¬
den am Tage.
Waller Heerstraße 61

Zeftungsträgerinnen !ür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchwcyhe , Horn , Neu¬
stadt und Schwachhausen soiori
ges Bremer Zeitung , Geeren 6/5

Krankenpflegerinnen zur Betreuung
von Kinderl )eimey an der Ostsee
von Mai bis September gesucht.
Angebote  unter L 52 726

Küchenhilse . Konditorei Heckermann,
16_

Ordentliche Frau zum ändern und
ausbessern von Kleidungsstücken
in oder außer dem Hause gesucht.
Elektr . Nähmasch . vorhanden . Zu
melden bei Schwartz , Pr .-Blumen-
thal , Hermann -Göring -Straße 8

Sauberes Alleinmiidchen , evtl auch
Frau , kür ganz sowri oder später
gesucht Brgtine . Osterdeich >04

Hausgehilfin f. ganz od. ' /« Tag.
Frau Apoth . Meyer , Br .-Vegesack
Hasenstraß « 26/27

Suche ein H.-Fahrrad , 1 jsiasherd m
' Backos.. 1 Somm .-Anz ., Gr . 1.70,

1 Somm .-Mantel , nur gut erh
Sachen . Ang . unt . B 1842

vss

ALpkücLs

S . m; b. ist,
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wisilergeötinst
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1 S?

Herren - u . Damensahrrad zu kaufen
gesucht. Christian Döhte , Fahr¬
zeugbau , Vor dem Steintor 14IA3
oder Vulkanstraße 33

Gutes Damen - u. Herren -Fahrrad
Angebote unter E 1845

Damensahrrad , gut erhalten.
Br .-Ofterhvlz , Am Hallacker 17

Ein gut erh . Damen -Fahrrad sowie
Kinderbettstelle , Nähmaschine und
eine Kammer -Einrichtung . Adresse
in der Geschästsst. Blumenthal

Fahrradanhänger.
Hastedter Heerstraße 10

1 Rasenmäher und 1 elektr. Bügel¬
eisen, 220 Volt . Angeb . unt . BJ
1450 an die Geschst. Vegesack

Schreibmaschine , gut erhalten.
Angebote mit Preis und Fabri-
kat unter G 468?

Rechenschieber « . Wörterbuch latein/
deutsch. Ang . unt . E 4785

öronckivn
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Aquarium , mittelgroß.
Hemelingcn, . Georgstraße 22

Frau oder Mädchen sür den Haus
halt von 8—13 Uhr gesucht.
Apotheker Kerk, Nordstr . 8 k I

Stundenhilse sür Ctagenhaushalt
2—3mal wöchentl , gesucht, evtl.
auch zum Wäsche waschen.
Alter , Rembertistr . 29, Hochpart

2mal jede Woche Frau zum Kontor
reinigen . Ritte , Molkenstr . 45

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen !ür leichte- Arbeiten zum
Reinmachcn ein . Zu melden . beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8

Eine Waschfrau für montags und
eine Frau z. Kartoffelschäler ! einige
Stunden täglich . Silgers Hotel,
Düsternstraße 30/3l_ - ,

Gut erh. Herren -Uebcrgangsmantel
Gr . 54, gesucht. Angeb . unter
Ruf 48 73 97

In den Personolbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aüsl Das Nacht
den Stellenmarkt lo besonders
wertvoll Wer leine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erlcheiven lassen muß
kann diese Krößenminverung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen

81 sllsngsrueks

Männliche
Jg . Bnrvaiigest . sucht ausbauiähige

Stellung . Ang . unt . I 4789
Suche Stell . ,aks Luftschutz«», od.

Kassierer . Ang . u . G 4787
Tuche aus 4 Wochen Beschgftigung.

Noll , Tirpitzstraße 8 _
Weibliche

Suck>e Stellung als Serviererin zu
sofort oder 1. Mai.
Angebote unter S 4712_

Bauerntochter , 19 Jahre alt , sucht
Stellung als Haustochter im land¬
wirtschaftlichen Betrieb zum Er¬
lernen des Haushalts bei Fa¬
milienanschluß , wo Mädchen vor¬
handen . Martha Windhorst . Wcr-
schenrege, Osterh .-Scharmbeck-Lan'd

Suche laufend Stanzen gebrauchte
oder neue bis z» einem Stanz-
drnck von ca. 30 000 üx zur An-
sertjgnng von Lederartikeln . Kenn¬
ziffer und Sonderstiifenbestätigung
werden gestellt. Spaltmaschinen,
Ansranhmascb .. Riemenbahnschnri
demaschinen , starke Nähmaschinen
mit und ohne Motor (110 Volt
Wechselstrom), Drehbänke , Spin¬
delpressen, hydraulische . Manschet-
tenpressen , Sianzkiotzabrichtmaschi-
nen , Stanzen jeder Art und
Größe . Zuschneidemaschine.
Ernst Söhlmann . ^ Fabrikation
techn. Leder- und Arbeiterschutz-
artikeh Hannover , Jhmebrück-
straße 9, Rus 40 500

Gut erh . Anzug sür schl. Figur,
Gr . 1.79. Ang . unt . D 4784

H.-Kleppermantel od. Regenmantel,
nen oder gut erhalten.
Angebote unter A 1841

Marschstiesel , Gr . 42/43. Ang . unt.
T 1332 an die Geschäftsstelle He-
melingen _

Schnnicksachcn — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kouien
Willens L Langer . Sögestr . 67
Ecke Am Wall Rui : S 33 13 Gen -
Nr 42/50 121

Altgold , Altsilber . Schmucksachcn
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroßc >6
Gen 0 42/50118

keeccügungr-lniiitut
»pisISi"

6sbr . Ltubbv - Lrvmsn
l-lumdolcttskrsvs 190/92
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Gutes Piano oder Flügel.
Preisangebote  unter S 47?96

Klavier oder kleinen Flügel.
Preisangebote unter Z 4780

Pianos zu kaufen gesucht.
Angebote erbittet Hamburg 38,
postlagernd 8344  _

Harmonium zu kaufen gesucht.
Hamburg 38. postlagernd 8344

Akkordion zu kaufen gesucht.
Ang . Hamburg 38, postlagernd 8344

Gebr . gut erh . Akkordion , 80 Bässe.
Hermann Pundsack , Gabenhausen,
Am Windmühlenberg 63

1 Rkkordion (80—120 .Bässe), und
Tennisbälle zu kauf. ges., 1 Paar
braune , sehr gut erh . Mädchen-
Halbschühe, Gr . 38, geg. gleich
große weiße Tennisschuh « zu
tauschen gesucht. Anruf von 1 bis
3 Uhr : 4 32 20

kalken Kai

kdeuMS , 6lckt , Iscli ! s8,
6Iieäer - unä 6elenlc-

8cdmerrell , Hexen8 <jniö,
6ripps unä LrkäItuL8 !8-
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lleachten 3le lakall uack kreis äer
kackcuns! 20 Tabletten nur 79 kfz.I
krksltl . in allen ^ .potksken . Lerlcktsn
auch Lie an» über Ikre Lrtakrunsso l
Trweral OmbU., dkiwcken I 27/ 15
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Vie neue Wochenschau
Bremen , 28. April.

An einer einzigen Wochenschauist zu erkennen, mit
welch stetigem Eifer die Soldaten der deutschen Wehr¬
macht in den Gefechtspausen, ja sogar nahezu während
der Kämpfe, Arbeiten leisten in einem solchen Tempo
und mit so eleganten Lösungen, daß schon dieser Teil
der Taten unserer Truppen allein in die Geschichte ein¬
gehen würde. Die Wochenschaubilderzeigen so nebenbei,
daß unsere Pioniere  im Wegebau, Brückenbau,
bei der Flußregulierung und in der Wiederherstellung
einer Talsperre auch hart an den vordersten Linien der
Front , ausgerüstet mit den modernsten Werkzeugen der
Technik, Leistungen vollbringen, die auch während des
tiefsten Friedens bewunderswert wären.

Eine ganz andere, viel stärker vom Gefühl her be¬
stimmte Wirkung haben die Bildstreifen vom Führer-
Geburtstag.  Hier ist es die Wiedergabe der feier¬
lichen Atmosphäre, die sowohl von der festlichenStunde
am Vorabend des Geburtstages aus der Berliner Phil¬
harmonie, wie von dem Ueberbringen der Glückwünsche
durch Kinder im Fllhrerhauptquartier am Geburtstage
selbst ausgeht. Und wenn auch das Strahlende der neun¬
ten Symphonie von Beethoven durch den Lautsprecher
viel verlor , wurde durch die Aufnahmen aus der Phil¬
harmonie doch die Besonderheit ded Festes umrissen, das
hier das deutsche Volk zu Eh.ren seines Führers feierte.

Ein Querschnitt durch die klimatisch außerordentlich
verschiedenen Verhältnisse an der weit ausgedehnten
Ostfront,  der uns im Norden im Schlamm erstickende

' Wege, im mittleren Teil noch hohen Schnee und im
Süden den kommenden Frühling zeigt, gibt uns allen
eine direkte Nachricht von unseren Verwandten und
Freunden an der Front : Wir haben einen Begriff von
der Art ihres augenblicklichen Lebens. Hier zeigt sich
etwas von der Aktualität der Wochenschau, die sich frei¬
lich nicht von der reinen Nachricht nährt , sondern ge¬
tragen wird von einer viel persönlicheren Ansprache.

blsns -blubert Qsvssrt

Sfl.-Vesichtigung im öruppenbereich
Bei einer Besichtigung traf der Führer der SA .»

Gruppe Nordsee, Obergruppenführer Böhmcker , in
Osnabrück  ein , wo er u. a. die zu einem Mann-
schaftsschießwettkampf angetretenen SA .-Männer be¬
suchte. Weiter stattete der Obergruppenführer ver¬
schiedenen im Gruppenbereich angesetzten Wettkämpfer:
einen Besuch ab, um sich vom Ausbildungsstand und der
vormilitärischen Ausbildung ein Bild zu machen. Trotz
der skriegsbedingten Beschränkung wird der SA .-Dienst
in altem Geist unentwegt weitergeführt.

Die Deutsch-Vliimische Arbeitsgemeinschaft(DEVLÄE)
veranstaltet am Dienstag , 28. April , um 20 Uhr, in den
Centralhallen einen Deutsch-Vlämischen Kulturabend
unter Mitwirkung von Franz Eysen,  Tenor , und
Madeleine Fairere,  Koloratur , von der Oper Ant¬
werpen. Die beiden Künstler bringen außer Volks- und
Kunstliedern Werke von Mozart , Verdi und Puccini
zu Gehör. Mit diesem Deutsch-Vlämischen Kulturabend
tritt die Deutsch-Vliimische Arbeitsgemeinschaft Bremen
erstmalig mit einer größeren Veranstaltung an die
Öffentlichkeit , um dadurch den deutschen wie auch den
z. Z. in Bremen ansässigen vlämischen Volksgenossen
«inen Abend der Entspannung und Erholung zu ver¬
mitteln . Karten sind bei der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude", Nordstr. 43, und bei Praeger ä- Meier,
Bifchofsnadel, erhältlich.

Der Rundfunk am Sonnabend
Rrichsprogramm : Lizzi Waldmüller singt in der Sendung

„Am laufenden Band " von 14.10—15- llhr . Es spielt die Ka¬
pelle Werner Neumann . Am Flügel : Franz Grothe und Theo
Nordhaus . „Fröhliches Wochenende " von 16—18 llhr . „Jeht
schlägt 's 13!" ist der Titel des Funkbrettls von 21—22 Uhr,
in dem Mannh 'Ziencr , Else Rcval , Inge Bavtsch , Wilhelm
Leibalt , Wilhelm Bendotv , Dolf Brandmaher , Kart Erhart-
Hardt , Hans , Otto Krüger , Fritz Sfgmer und das Klavierduo
Herbert Küster und Oskar Jerochnik mitwirken . Manuskript:
Theodor Mühlen.

'Deutschlandsender : Rasael Kubelic , Prag , dirigiert in der
„Musik zur Dämmerstunde " von 17.15—18.30 Uhr die Ler¬
ne ren-Ouvertüre Nr , 2 von Beethoven , die Serenade in ES-
Dur sür Streichorchester von Suk und die Karneval -Ouvertüre
von Dvorak . Werd Nepkowa spielt die Wanderer -Fantasie von

^ Schubert . Operettenquerschnitte und Opernmetodien mit vie-
' len Solisten und großen Orchestern enthält die „Musikalische

Drehbühne " von 20.15—22 Uhr .'

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 20.48 llhr bis Sonntag 8.15 llhr

Errichtung von Lauwlrtschastskammern
Die Handelskammern Osnabrück und Verven mit sofortiger Wirkung ausgelöst—verstärkte

Zusammenarbeit von Partei und Wirtschaft
Eine Verordnung vom 20. April ermächtigt den

Reichswirtschaftsminister, Maßnahmen zur Verein¬
fachung der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
zu treffen. Ferner ist eine Durchführungsverordnung
(Eauwirtschaftskammerverordnuna ) vom 20. April er¬
schienen, in der darauf hingewiesen wird , daß die ge¬
steigerten Anforderungen der Rüstungswirtschaft im Be¬
reich der gesamten gewerblichen Wirtschaft eine durch¬
greifende Vereinfachung ihrer Organisation und eine
straffe Zusammenfassung ihrer Kräfte notwendig machen.

Daher wird die gewerbliche Wirtschaft bezirklich in
Eauwirtschaftskammern zusammengefaßt, deren Gren¬
zen sich grundsätzlich mit den Grenzen der Gaue decken
sollen.

Innerhalb des Bezirks einer Gauwirtschaftskammer
können nach Bedarf Wirtschaftskammern und Zweig¬
stellen errichtet werden.

Die Industrie - und Handelskammern, Handwerkskam¬
mern und die bisherigen Wirtschaftskammern sind in
die Eauwirtschaftskammer überzuführen.

Die Gauwirtschaftskammern sind Rechtsnachfolgerdie¬
ser Kammern und übernehmen ihre Aufgaben. Die be-
zirklichen Gliederungen der fachlichen  Organisation
der gewerblichen Wirtschaft sind in die Eauwirtschafts¬
kammern bzw. Wirtschaftskammern einzugliedern. Das
fachlicheWeisungsrecht der zentralen Gliederungen der
fachlichenOrganisation bleibt unberührt . Die Eauwirt¬
schaftskammern sind rechtsfähig. Sie unterstehen der
unmittelbaren Aufsicht des Reichswirtschaftsministers,

>

der die zur Durchführung dieser Verordnung erforder¬
lichen Vorschriften erläßt.

Nach einer zweiten Durchführungsverordnung vom
20. April werden u. a. folgende Industrie - und Han¬
delskammern mit sofortiger Wirkung ausgelöst: Flens-
burg, Halberstadt, Hildesheim, Osnabrück,  Stadt¬
hagen, Berden.  Ueber die Zuteilung der Bezirke der
ausgelösten Kammern und ihre Rechtsnachfolge werden
jeweils besondere Bestimmungen getroffen. Bis zu die¬
sem Zeitpunkt gelten die Kammern als fortbestehend.

Soweit die Neuordnung die Handwerksglie¬
derungen  betrifft , wird ihre Durchführung noch im
einzelnen mit dem Reichsstand des DeutschenHandwerks
geprüft werden. An der fachlich-zentralen Führung des
DeutschenHandwerks durch den Reichshand-werksmeister
wird sich nichts ändern.

Die Gauwirtschaftskammern werden nicht zum gleichen
Zeitpunkt im ganzen Reichsgebiet errichtet werden, son¬
dern ihre Konstituierung hängt in jedem Gau davon
ab, ob der Neichswirtfchaftsminister im Benehmen mit
den zuständigen Stellen der Partei , des Staates , der
Wirtschaft und vor allem mit den zuständigen Gau¬
leitern  die Voraussetzung dafür als gegeben er¬
achtet.

Die bezirhlicheAusrichtung der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft auf die politischen Gaue  soll,
wie Staatssekretär Dr . Landfried erläuterte , vor allem
zu einer Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen
Partei und Wirtschaft  führen . (Siehe auch im'
politischen Teil der heutigen Ausgabe !)

Stadtkinder fahren aufs Eand
In diesem Jahre werden auch im Gau Weser-Ems

wieder die erholungsbedürftigen Jungen und Mädel
aus der Stadt durch die NSV . verschickt, um für vier
Wochen auf dem Lande zu leben. Diese Verschickung er¬
folgt innerhalb des eigenen Eaugebietes,
und zwar in die Kreise Ammerland, Bentheim, Bersen-
brück, Cloppenburg, Delmenhorst (Oldenburg -Land),
Meile, Vechta und Osnabrück-Land. Die Aufnahmezeiten
laufen vom 8. Mai bis 2. Juni , vom 9. Juni bis 7. Juli,
vom 14. Juli bis 11. August und vom 18. August bis
18. September . Außerdem werden noch in der Zeit ab
15. Mai 1600 Kinder vom Gau Magdeburg-Anhalt auf¬
genommen, so daß mit insgesamt etwa 7000 Verschickun¬
gen zu rechnen ist. Bevorzugt für die Verschickungwer¬
den Kinder aus luftgefährdeten Städten und aus den
übrigen Kreisen solche Kinder, die gefundheitsgefährdet
sind.

Nordsee-Hitlerjugend in Holland
In den vergangenen Wochen ist so manche Spielschar

des Gebietes Nordsee in Holland gewesen. Jetzt fand der
vorläufig letzte Einsatz statt, den man wohl als den
Höhepunkt bezeichnen kann. Ein Wehrmachts¬
standort  würd ? in Holland besucht, um den Soldaten
durch Lied und Spiel , Tanz und Musik von der Heimat
zu künden. Was kann ein Bericht schon sagen vom gro¬
ßen Erfolg , mit dem sich die Jungen und Mädel die Her¬
zen der Soldaten im Sturm eroberten und ihnen Stun¬
den bereiteten, die in all den harten Tagen des Dien¬
stes nachklingen werden. Der Fanfarenzug Oldenburg
eröffnete mit seinen 'Frischen Märschen die Veranstal¬
tung. Die Mädel der Eymnastik-Mustergruppe des
BDM .-Werks aus Bremen  bezauberten durch ihre
mit Grazie und Anmut vorgeführten Tänze, gymnasti¬
schen Uebungen und rhythmischen Studien . Die Weser-
münder Jungen und Mädel vertieften das Erlebnis
dieses Abends durch Lieder und Musik. Die- Jungen aus
Leer brachten ein Spiel zur Aufführung „Die Zauber-
geige". Äls der Fanfarenzug die Schlußmärschespielte,
waren die zwei Stunden nur allzu schnell vergangen.
Den Abschluß der Fahrt brachte der Einsatz in Gro¬
ningen.  Am Sonntag fand ein. öffentlicher Abend mit
dem gleichen Programm vor überfülltem Hause statt,
nachdem der Fanfarenzug am Nachmittag auf dem
„Erote Markt " mit einem Platzkonzert eine riesige
Menschenmengebegeistert hatte . Die Spielschar Weser-
münde und die Gymnastikgruppe Bremen haben Gronin¬
gen dann am Montag früh verlassen, während der Ol-
denbürger Fanfarenzug noch zur Ausgestaltung der
Führergeburtstagsfeier der Ortsgruppe der NSDAP.
in Groningen am 20. April hinzugezogenwurde. Dieser
Einsatz, besonders auch der am Führergeburtstag , wird
allen Jungen und Mädeln aus dem Nordseegau unver¬
geßlich sein.

Her Eohnausfall bei Fliegeralarm
Nach den bestehenden Vorschriften wenden den Be¬

trieben von den Arbeitsämtern die Vergütungen er¬
stattet, die sie ihren Arbeitern als Ausgleich für durch
Fliegeralarm eintretende Lohn-ausfälle zu gewähren
haben. Der Reichsarbeitsminister stellt hierzu klar, daß
grundsätzlichnur ausfallende Arbeitszeiten erstattet wer¬
den, während deren die Gefolgschaftsmitglieder zu ihrem
eigenen Schutz die Luftschutzräume aussuchen. Dagegen

findet eine Erstattung nicht statt für Arbeitszeiten , in
denen die Eefolgschaftsmitglieder weiterhin für den Be¬
trieb tätig sind. Insbesondere besteht unter den be¬
teiligten Reichsstellen Einverständnis , daß .die Kosten
des Werkluftschutzesund des erweiterten Selbstschutzes
den Betrieben aus Mitteln des Reichsstockesnicht zu
erstatten sind. Um nun das Abrechnungsversahren der
Betriebe mit den Arbeitsämtern zu erleichtern, ordnet
der Minister im Einvernehmen mit dem Reichsluftfahrt¬
minister an , daß ein Pauschalverfahven für die Abrech¬
nung durchgeführt wird. Bei Ermittlung der von den
Unternehmern selbst zu tragenden Bezüge der zum
Werbluftschutzoder erweiterten Selbstschutzherangezoge¬
nen Gesolgschaftsmitglieder wird unterstellt , daß 10v. H.
der Gefolgschaft regelmäßig im Wevkluftschutzbzw. er¬
weiterten Selbstschutz eingesetztsind. Mithin scheiden bei
der Erstattung aus dem Reichsstockfür Arbeitseinsatz
jeweils 10 v. H. der Gesamtgefolgschaftschlechthin aus.

Es bestehen keine Bedenken, daß die Zahl der Gefo-lg-
schaftsmitglieder, die während des Fliegeralarms ihre
Tätigkeit öder unmittelbare Arbeitsbereitschaft z. B.
zur lleberwachun-g der Maschinen oder sonstigen Be-
triebsanlagön fortsetzen, als von diesem Pauschalsatzmft-
ersaßt anerkannt wird . Wenn ausnahmsweise die Ge¬
folgschaft eines einzelnen Betriebes regelmäßig am
Luftschutzdienstnicht in diesem Umfange beteiligt sein
sollte, so kann der betreffende Betrieb beim zuständigen
Luftgaukommando die Festsetzungeines geringeren An¬
teils beantragen . Im Interesse der Entlastung der Be¬
triebe läßt der Minister ferner zu, daß der Gesamt¬
betrag der durch Fliegeralarm eingetretenen Lohn-aus¬
fälle der Arbeiter unter Zugrundelegung eines ' Durch-
schnittsstunde-nlohnes errechnet wird. Es kann der Fall
eintreten , daß Gefolgschaftsmitglieder nach einem Flie¬
geralarm erhöhte Fahrtkosten haben. z. B. den Nacht¬
tarif . Soweit es nicht möglich ist, den Arbeitern aus
andere Weise diese erhöhten Kosten zu ersparen, läßt
der Minister auch ihre Erstattung aus dem Reichsstock zu.

Achtung, Kraftsahrzeugbesitzer! DerPolizeiprä-
si .dent  teilt mit : Die für Personenkraftwagen ausge¬
gebenen Bescheinigungen mit Fahrtbeschränkungen sind
an der Hinteren rechten  Scheibe des Wagens und
nicht an der Windschutzscheibeanzubringen. Nur bei
offenen  PKW 's sind sie an der Windschutzscheibe zu
befestigen.

Nachlaß auf Haftpflichtversicherungsbeiträge für Per¬
sonenkraftwagen und Krafträder . Der Reichskommissar
für die Preisbildung hat soeben im Einvernehmen mit
dem Reichsaufsichtsamt für privatliche Versicherungs¬
unternehmen, die die Krastsahrtversicherung betreiben, in
einem Erlaß bestimmt, daß die Versicherungsuyternehm-en
den Versicherungsteilnehmern von im Betrieb befind¬
lichen Personenkraftwagen und von Krafträdern über
200 ccm Hubraum  einen Kriegsnachlaß in Höhe
eines Drittels des gezahlten Versicherungsbeitrags zu
gewähren haben. Der Kriegsnachlaß wird aus verwcü--
tungstechnischenGründen den Versicherungsnehmern zu¬
nächst von den Versicherungsgesellschaftengutgebracht.
Er ist jeweils von dem nächsten, nach dem 31. März 1942
beginnenden Bersicherungsvierteljahr an einzuräumen.
Wenn ein Mehrheitsnachlaß tariflich gewährt wird, er¬
mäßigt sich der Kriegsnachlaß auf 25 bzw. 20 Prozent.

Fahrschüler und Unfallverhütung . Beim Betrieb von
Kraftfahrzeugen hängt die Verhütung von Unfällen zu

Zumz. kriegslplfswerk für das LMK.
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einem erheblichen Teil von der Beachtung der berufs-
genossenschaftlichenUnfallverhütungsvorschriften ab. In
dieser Erkenntnis hat die Berufsgenossenschaft für ge¬
werbsmäßige Fahrzeughaltungen , Berlin , geprüft, wie
der Kraftfahrer am zweckmäßigstenmit den Unfallver¬
hütungsvorschriften vertraut gemacht werden könnte.
Als besonders wichtig erschiendie Berücksichtigungdieser
Frage bei der Prüfung von Kraftfahrern . Der Reichs¬
verkehrsminister hat nunmehr die Reichsstelle für die
technische Ueberwachung des Kraftfahrzeugverkehrs an¬
gewiesen, in Zukunft bei der Durchführung der Prüfung
der Fahrschüler die berufsgenossenschaftlichenUnfallver¬
hütungsvorschriften zu berücksichtigen. Die Beruss-
genossenschafthat sämtlichen technischenUeberwachungs-
verernen im Reich das notwendige Unfallverhütungs-
material zur Verfügung gestellt und wird über die zu¬
ständige Fachgruppe auch den in Betracht kommenden
Fahrschulen Unterlagen zur Unterrichtung der Fahr¬
schüler übersenden.

Keine Brotmarken für Suppen abgeben! Der Reichs-
ernährungsminister hat, wie das Landesernährungsamt
mitteilt , zu der Frage , ob in Gaststätten vom Gast für
Suppen und Tunken, zu deren Herstellung man Mehl
benötigt , Brotmarken gefordert werden dürfen, wie
folgt entschieden: „Ich ordne an, daß für Suppen und
Tunken, zu deren Herstellung Mehl verwandt worden
ist, Marken für Brot oder Mehl nicht gefordert werden
dürfen." Damit darf von Gaststätten für Suppen usw.
eine Brotmarke nicht verlangt werden, da die für diese
Speisen erforderlichen Mehlmengen dem Gastwirt auf
andere Art und Weise überwiesen werden.

Das zeitgemäße Nezept
Weitzkäseausstrich

Man macht sich eine leichte Mehlschwitze von 10 Gramm
Fett , 25 Gramm Mehl , hell und >/« Liter Brühe oder auch
Wasser und Butter - oder Sauermilch , dies« rührt man in
125 Gramm Weißkäse und schmeckt das Ganze pikant ab,
entweder mit etwas Tomatenwürze oder mit Kräutern , es
eignen sich auch Wild -kräuter dazu.

Schweinebratenfettlos zubereitet
Das Fleisch wird von den Knochen gelöst , da es stets
frisch geschlachtet ist, wird es nach dem Waschen mit dem
Pfonneumesssr mindestens 5 Min . geklopft. Nun ritzt
man die Fettseite ganz leicht ein , gibt in eine Braten-
pfanne oder den Schm-ortopf halbsingerhoch Wasser , und
wenn es kocht, das Fleisch und läßt es so lange aus der
Fettseite , bis das Wasser ganz verkocht ist, das Fett ausge-
braten ist und sich ein bräunlicher Satz bildet . Nun dreht
man das Fleisch, um es aus allen Seiten zu bräunen , gibt
dann wenig Wasser dazu , desgleichen etwas Brotrinde,
getr . Suppengrün oder Zwiebel , läßt es aus dem Ofen
zugedeckt weiter braten . Den sich bildenden Ansatz muß
man unbedingt in die Tunke bringen . Man verlängert
die Tunke durch Buttermilch , Knochenbrühe oder Salz¬
kartoffelwasser und bindet fi« beliebig . Salz wird zum
Schluß darangegeben . Verbessert wird die Tunk « mit To¬
matenmark.

Die ^ rsgoüle eines Oresorlesen
komsn von ke ! r von kellnsa
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(27. Fortsetzung)
Im Kartenhaus steht der wachhabende Navigations¬

offizier vor dem aufgeschlagenenLogbuch. Mit gewohnter
Gleichmäßigkeitkritzelt die Feder über das Papier:

9 Uhr 10.
Schiff läuft 28,6 Meilen.
An Bord alles wohl.
Ueber die Planken der Promenadendecks huschen die

Schatten der Pardunen und Gestänge. Die Decks liegen
verlassen und still. Ab und zu ein Einzelgänger mit
hochgeschlagenemMantelkragen oder die klappernden
Absätze eines Matrosen, — und das seidige Rauschen der
Kielwelle.

9 llhr 20.
Schiff läuft 25.6 Meilen.

An Bord alles wohl.
Das Meer.
So still ist es an diesem Abend wie selten — es

schaukelt seine Wasser — wiegt sein Getier — und die
Sterne leuchten zu ihm herab mit einem Glanz, der
wie ein amethystener Nebel noch vom fernsten Rand des
Horizontes herüberstrahlt — weben eine flordünne
Glorie um das blaue Sammetkleid der Nacht — grüßen
— winken — fragen. Aber die Nacht bleibt auch ihnen
stumm — von Ewigkeit zu Ewigkeit liegt sie zwischen
den Aeonenfernen und dem träumenden Stern , den sie
wie mit Mutterarmen umspannt : Die Erde!

Urewige Sehnsucht der Flut — zurückschauerndesRät¬
sel der Ebbe — geheimnisvolles Weben von Stern zu
Stern.

Wie ein irisierender Gazeschleierzieht das Phosphor¬
geleucht der Quallen neben dem Schiff einher, sprüht
auf, verschwindet — und täuscht zuweilen sogar das
Leuchten des Mondlichts vor. Doch dieses hat seine
ewige Glorie, den ruhigen Silberglanz des Gestirns,
dessen Licht etwas von der frostigen Majestät des Welt¬
raums an sich trägt , den es durcheilt. Um so schärfer

"und zerklüfteter schneidetsich der schwarze Schifssschatten
mit diesem ruhigen Glanz, spiegelt alles, was sich auf
Deck bewegt und schaukelt, — das unruhige Spiel seiner

Linien — in dem verträumten Glast, so daß das Meer
selbst in das gespenstige Winken und Grüßen hinein¬
gezogen scheint, das von den Mastspitzen bis zu den
Schrauben, und vom Kartenhaus auf der Kommando¬
brücke bis zu den Spillmaschinen auf der Back eine ge¬
heimnisvolle Sprache mit der Tiefe zu reden scheintund
Zeichen zu wechseln, die niemand versteht.

Niemand? — Wirklich — niemand ? -
Die Tiere des Meeres sind stumm dort zu beiden

Seiten des Ungeheuers ziehen sie dahin — und immer
neue Scharen schreckt sein dahinrasender Schatten auf.
Auch sie haben ein Erlebnis in dieser Nacht, nicht nur
die dort oben aus dem lichterstrahlenden Verdeck.

Zu Millionen stauen sie sich in dichtgedrängtem Knäuel,
um wie ein stummer Aeropag des Meeres Rat zu halten
— und plötzlich gleiten sie wie auf einen unsichtbaren
Wink tiefer und tiefer in die Flut zurück— immer näher
dem Abgrund zu — und wer mit des Schöpfers Augen
sehen könnte, der wäre noch etwas anderes gewahr ge¬
worden : Die wilde Flucht, mit der sie vor dem Unge¬
heuer auseinanderstieben, als hätte sich das Element,
dem sie Leben und Erfahrung zu danken haben, mit
einem Schlag selbst verändert , so daß ihr Instinkt sie
tiefer und tiefer zwingt — dem dunklen, heiligen Grund
entgegen, auf dem es keinen Wechselgibt — und immer
die gleiche Wärme — >

Ein fast arktischerKältestrom beginnt mit einem Male
das Wasser zu durchschauern, in dem sie vor dem
stampfenden Riesen herflüchten, dem Ungeheuer, das
Menschenwerk ist und es sich doch nicht träumen läßt,
welch ein Größeres und Erhabeneres ihm Meile um
Meile näherkommt — sich noch immer nicht träumen
läßt , was des Meeres stumme Brüt schon längst mit
ihren Fühlern und Flößen erfühlt , begriffen und er¬
kannt, kraft des Instinktes , der nicht an Wahnwitz des
Wissens und des Hochmutes erstarrt ist — wie der Men¬
schen Vernunft.

9 llhr 30.
Schiff läuft 25,6 Meilen.
An Bord alles wohl.
Sir Archibald Tarier , ein Geistlicher der „clniicli ok

evglauä ", hatte den Zahlmeister um die Erlaubnis
gebeten, an diesem Abend in der Bibliothek der zweiten
Kajüte eine Choralstunde veranstalten zu dürfen und
diese Erlaubnis auch mit dem Lächeln eines Menschen
erhalten , der kvaft höhMer Befugnisse über den neben¬
sächlichen Dingen steht.

Um zehn llhr ist die Feier zu Ende und die Bibliothek
wieder der Allgemeinheit zugänglich. Indes das mächiige

Schiff meeraufwühlend durch das nächtliche Dunkel rast
und die Tümmler erschrocken und staunend die goldenen
Lettern am Bug erspähen:

9 Uhr 40.
Schiff läuft 25,6 Meilen.
An Bord alles wohl.
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Dunkel liegt das Achterdeck. Das Heckwasserbrodelt
mit schäumendemGetöse und wirft ein paar aufblitzende
Lichtfunk̂ n nach oben. Aus der Tiefe des Ballsaals
kichern die Rhythmen eines aufreizenden Banjosolos.
Lauwarme Klavierakkorde umspinnen wie Nebelwallen
das ganze Schiff. Von überall her ein Girren , Flüstern
und Raunen , ein stetes Wispern und Musizieren —
miasmischer Vrodem, der, aus der Tiefe dieses Palastes
aufsteigend, an die verborgenen Liebesnächte einer Kleo-
patra hätte erinnern können. Letztes, entnervendes Atem¬
holen vor einem märchenhaften ünlsk : Newyork!

Eine der Türen , die zu den Eesellschaftsräumen führt,
fliegt lautlos auf. Breite Lichtbänder überfluten für
Augenblickedas nächtliche Promenoir — magischeLicht-,
schleuse— eine Frau , ein blutjunges Wesen, steht in
ihrem weißen Rahmen. Die Handflächen gegen die
klopfenden Schläfen gepreßt, saugt sie die salzfeuchte
Kühle mit geschlossenen Augen in sich hinein . Dann ver¬
schwindetdas Licht, es ist wieder dunkel, die Musikwelle
aus dem Saal ist wieder zu ihrer flüsternden Eindring¬
lichkeit herabgesunken. Die Gestalt taumelt — wie von
einer trunkenen Sehnsucht geleitet — gegen die Reling.
Das Eefunkel der Sterne und der schmaleStrahlenkranz
der Mondsichel sind hier die einzige Beleuchtung. Das
junge Weib ist von einer seltsamen Schönheit. Zer¬
brechlichwie eine Zeichnung zu Ossian — die Sylphide
eines nordfinnischen Sees" unter den magischen Farb-
tönen einer Zigeunerin . Augen, die das Gesicht ver¬
schlingen, ein schmaler, leicht aufgeworfener Mund, —
Gelenke, die vor Schmalheft unwirklich erscheinen.
Stockender Atem, der von aufgescheuchterLebensgier er- '
zählt, bricht aus dem erregten Geschöpf, das in dem
kühlen Luftstrom leise zu zittern scheint. Es ist, als ob
die Schlangen des Laokoon ihre kalten Ringe um das
Tiefste eines mit sich ringenden Weibes geschlungen
hätten, ohne daß sie oie schwachen Hände, die sich jetzt
um die Reling klammern, je aufwinden könnten. Flucht?
— Vielleicht ein Kampf gegen das eigene Herz, so sinn¬
los, wie die ganze betäubende Nacht. Ein Sieg, der
ebenso heftig blutet , wie die ersehnte Niederlage:
tugendfrommer, vergeblicher Widerstand : Das Karma
dieses fliegenden, babylonischen Palastes duldet keine
Erlösung, keine andere Offenbarung als die der Duukel-
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heft. Wenn das Licht sich auflöst, spiegelt das Prisma
des Schattens sein dämonischesDunkel in die Blutbahn
der Unerlösten, — Marionetten eines unerbittlichen
Schicksals: — Titanic ! Vergeblich sucht sie nach einem
Halt , jeder Gedanke verzischt wie Glut im Wasser, jeg¬
licher Vorsatz ein Trümmerhaufen ihres besten Selbst.
Die verwirrende Lichtfülle des Saales — die wahn-
ftnnsvolle Mmosphäre — der Sekt, der ihr halbent-
schlummertes Blut aus dumpfer Lethargie gerissen, der
Tanz mit dem jungen brasilianischen Jygerneur , der sie
von dem Augenblickan, da sie schüchtern und unbeholfen
den Saal betreten hatte , nicht mehr aus den Augen
ließ? Und plötzlich steht er vor ihr , kühn und unab¬
wendbar ! Das Sommerweiß seines Anzuges leuchtet in
unheimlicher Blässe vor ihren Augen auf. Erschrocken
weicht die junge Frau zurück: „Warum folgen Sie mir?
— Laßen Sie mich endlich allein — ich halte die
Atmosphäre dieses Saales nicht mehr aus - 4 ich will
allein sein — hören Sie ?"

„Harrtet , ich liebe Sie !"
„Sie haben getrunken, Ingenieur Santez , verschonen

Sie mich mit Phrasen — ich habe Ihnen schon einmal
gesagt, ich bin Ehefrau . In Newyork erwartet mich mein
Mann !"

„Harrtet , ich liebe Sie !"
„Wenn Sie nicht auf der Stelle verschwinden, schreie

ich!"
Santez nimmt das zitternde Geschöpf in die Arme,

reißt es an sich. Unter seiner mutvollen Berührung be¬
wegt sich die Brust des Weibes wie das Meer unter der
zwingenden Gewalt des Mondes.

„Warum lügen Sie , Harrtet ?"
Mit schwachen Kräften versucht sich Harriet aus der

Umarmung Zu befreien : „Weil ich weiß, daß alles, was
auf diesem Schiff geschieht, nur Lüge und Niedertracht
ist — alles — alles !" Ihre Stimme klingt heiß und
erregt : „Laßen Sie mich los ! Ich will Ihre Stimme
nicht mehr hören, ich will Sie nicht mehr sehen!" Dann
fällt ihr Kopf zurück und ihre Gegenwehr erlischt.

„Hier können Sie nicht bleiben, Harriet — Sie haben
ja fast nichts an." (Fortsetzung folgt)



Line ungetreue kausgelMn
Vor dem Bremer Strafrichter muß sich im Schnellver¬

fahren dre Angeklagte M. verantworten . Nachdem sie
bereits wegen Betrugs , Diebstahls und Unterschlagung
bestraft worden war, legte sie sich eine Spezialität zu:
sie vermietete sich als Hausgehilfin , offenbar nur , um
bequem stehlen zu können. So hat sie an einer Stelle
einen wollenen Schal, an einer anderen eine Hand¬
tasche, Butter , Keks und bares Geld im Betrage von
12,SO RM . entwendet, während sie in einem dritten
Fall ein Paket ausgehändigt bekam, das sie auf der

Vorbeuge gegen die weidetetanio

nahm sie auch
noch in ihrem Arbeitsbuch eine Fälschuna vor. Das Ee-

n Diebstahls in zwei Fällenricht verurteilte sie wegen —
sowie wegen Unterschlagung und schwerer" Urkunden¬
fälschung in je einem Fall zu einer Gesamtstrafe von
fünf Monaten Gefängnis.  Die Untersuchungs¬
haft wird ihr, da sie von vornherein geständig war , an¬
gerechnet.

Als Ruckfalldieb stand der TschecheH. vor dem Bre¬
mer Strafrichter . In seiner Heimat ist er bereits mehr¬
fach wegen Diebstahls bestraft wardworden und auch in. . Oiebstahls bestraft _
Deutschland, dessen Gastfreundschafter jetzt genießt, kann

er seiner Wirtin mit der Bemerkung: „Nicht be-
z ah le n". Wie er vor Gericht angibt , hoffte er, die Frau
würde ihm dafür Zigaretten geben. Diese Hoffnung trog
ihn auch nicht; er erhielt drei Schachteln dieses heute
viel begehrten Gutes. Der Staatsanwalt beantragte
sechs Monate Gefängnis, die das Gericht aber angesichts
der Borstrafen des Angeklagten durch Urteil auf zehn
Monate erhöht. Seine Mitangeklagte Wirtin , die den
Umständen nach hätte wissen müssen, daß der Angeklagte
auf unrechtmäßige Weise zu dem Zucker und den Kon¬
serven gekommenwar , wird wegen Hehlerei an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe zu 100 RM.
Geldstrafe verurteilt.

offizierslaufbalsn ln der Luftwaffe
In Ergänzung der bisherigen Presse- und Rundfunk-

veröffentlichungen gibt Der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekannt:

Schüler der VI. bis VIII . Klasse der Höheren Lehr¬
anstalten des Jahrganges 1923 und älter , sowie des
Jahrgangs 1924, die die Offizierslaüfbahn in der Luft¬
waffe (Fliegertruppe , einschließlich Ingenieuroffiziers-
lamsbahn, Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe) an¬
streben, müssen ihre Bewerbung bis 30 . Iuni 19  4 2
der Annahmestelle II für Lffiziersbewerber der Luft¬
waffe, Hannover Escher Str . 12, eingereicht haben.
Gleichzeitig mit der Bewerbung ist bei dem Wehr¬
bezirkskommando der dort erhältliche „Meldevordruck
für die Einstellung von Freiwilligen in die Wehrmacht"

Mstl
gen Annahmestelle für Offizier-bewerber der Luftwaffe
mitzuteilen . Nur diejenigen Bewerber, die bis
30. Juni 1942 ihr Gesuchbei einer Annahmestelle ein¬
gereicht haben, können berücksichtigtwerden. Schüler
der VI. bis VIII . Klassen des J ^ rganqs 1923 und
älter erhalten den endgültigen Annahmeschein bis
1. Juli 1942. Die Schüler der VII . und VIII . Klassen
dieses Jahrganges werden spätestens bis 1. Juli 1942' ellrdurch Gestellungsbefehl einberufen ; Schüler, die sich zur
Zeit in der VI. Klasse befinden, werden zu einem
späteren Zeitpunkt einberufen. Schüler der VI. bis
VIII . Klassen des Jahrganges 1924 erhalten zunächst
einen vorläufigen Annahmeschein. Die endgültigen An¬
nahmescheinewerden ihnen spätestens ab 1. Juli 1942
zugestellt. '

Ausbildungspersonal nicht dienstverpflichtet. Wie
dem Reichsarbeitsminister mitgeteilt wurde, ist wieder¬
holt durch Pienstverpflichtung von Ausbildungspersonal
die Heranbildung und Ausbildung von Jugendlichen be¬
einträchtigt worden. Der Minister hat deshalb die Ar¬
beitseinsatzverwaltung mit Rücksicht auf die besondere
Bedeutung der Heranbildung des Facharbeiternachwuch¬
ses gebeten, bei der Auskämmung von Betrieben von
der Dienstverpflichtung von Lehrlingswarten oder Aus¬
bildungsleitern soweit wie möglich Abstand zu nehmen.

Auch Handelsschiilerinnen müssen ins Pflichtjahr . Ein
Landesarbeitsamt hatte gefragt , ob mit Rücksicht auf
den Mangel an weiblichen kaufmännischen und Büro¬
angestellten bei solchen weiblichen Jugendlichen, die nach
dem Besuch einer Handelsschule die Aufnahme einer
Tätigkeit als kaufmännische oder Büroangestellte an¬
streben, die Befreiung vom Pflichtjahr allgemein oder
für gewisse Bezirke vorgenommen werden soll. Der
Reichsarbeitsminister stellt hierzu fest, daß eine solche
allgemeine Befreiung nicht in Betracht kommen kann,
und zwar auch nicht für einzelne Bezirke.

Das 8S. Lebensjahr vollendet in körperlicher und gei¬
stiger Frische der Rentner und frühere Steinsetzer Johann
Huthoff,  Haben Häuser Landstr. 280.
AsmsNngsn

Das 8V. Lebensjahr vollendete Frau Wwe. Wilhel-
mine Schneider,  Blücherstr . 48 a.

In manchen Jahren kommen nach dem ersten Fvüh-
jahrsaustrieb des Rindviehs Fälle von Weidetetwnie
(auch Erasseuche oder fälschlichWeidenfieber gewannt)
fast ausschließlichbeim Milchvieh vor, denen leider häu¬
fig eine Anzahl Kühe zum Opfer fallen, was im Früh¬
jahr 1941 in besonders vielen Fällen vorgekommen ist.
Auch in diesem Frühjahr muß mit dem Auftreten von
Wei'detetanie im Gau Weser-Ems gerechnet werden.
Meist tritt sehr plötzlich eider nach wenigen Stunden der
Tod des befallenen Tieres ein, wenn nicht rechtzeitig
tierärztliche Hilfe zur Stelle ist. Die Ursachedieser Er¬
scheinungist Mineralstoffmangel , besonders Kalkmamgel
im Blute der Tiere , verbunden mit einer gewissenEi-
weißüberfütterung.

Zur Ergänzung des vielseitigen Mineralstoffbedarfs
nseunseres Rindviehs , besonders der Milchkühe, empfiehlt

sich die Verabreichung einer Mineralsalzmischung zu be¬
liebiger Aufnahme sowohl während der Stallhaltung
als auch auf der Weide. Eine solche Mineralsalzmischung
läßt sich in sehr einfacher Weise folgendermaßen zusam¬
mensetzen: Entweder ein Drittel Viehsalz, ein Drittel
Kalkmergel und ein Drittel Lehm oder zwei Drittel
Kalkmergel und ein Drittel Viehsalz, gut miteinander
vermischt. Eine dieser Mineralsalzmischungen wird den
Tieren in irgendwelchen Gefäßen, z. B. in einem alten
Eimer, der an einem Wsidepfahl angenagelt wird . zu
beliebiger Ausnahme geboten.

Lohne. SA . - Obergruppenführer Böhm-
cker kommt nach Lohne.  Am Sonntag findet die
Abschlußbesichtigung der SA .-Wehrmannschasten in
Lohne statt. SA .-Obergruppenführer Böhmcker wird
die Besichtigung vornehmen und zu den Männern
sprechen.

Nordenham. Karussell brach zusammen.  Am
I uhlingssesi ^

ein Wagen eines Karussells und die Insassen fielen
letzten Tage des Nordenhamer Frii stes brach

durch den Bodenbelag nach unten . Hierbei .wurden'
4 Personen verletzt und mußten teilweise einen Arzt zu

Rate ziehen. Der Vorfall wird auf eine Ueberbelastung
des Karussells zurückgeführt

Oldenburg. In der Aschengrube erstickt . Im
benachbarten Südedewecht fiel ein noch nicht zwei¬
jähriges Kind durch einen bedauerlichen Zufall in eine
Aschengrube. Das Kind ist erstickt, ohne daß ihm recht¬
zeitige Hilfe gebracht werden konnte.

Oldenburg. Meineid durch Blutprobe er¬
wiesen.  In einem Alimentationsprozeß hatte eine An¬
geklagte gegen besseres Wissen ihren Verlobten als
Vater eines Kindes unter Eid benannt . Auch ein
weiterer Zeuge hatte in dem gleichen Verfahren einen
Meineid geleistet und ist deswegen schon zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden. In dem jetzigenVerfahren
gegen die Kindesmutter selbst ist durch die Blutgruppen-
untersuchung der Abstammungsnachweis geführt worden
und so durch den neuesten Stand der Wissenschaftder
Meineid erhärtet worden. Die Angeklagte erhielt wegen
Betrug in Tateinheit mit Meineid eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr und sechs Monate.

Berden. Das Heim der Lehrerinnen - Bil-
dungsanstalt in Verden.  Bereits am 1. Mai
ds. Js . wird die neue Lehrerinnen -Bildungsanstalt in
Verben eröffnet. Als vorläufige Unterbringung , bis zu
einem Neubau, war der Verdener Gesundbrunnen aus-
erfehen. Leider werden die dazu nötigen Umbauten nicht
bis zu dem genannten Zeitpunkt fertig sein. Nunmehr
ist eine ander« Lösung gefunden. Zur Unterbringung der
"" . ie Jugendherberge in der Pestalozzi-Schülerinnen wird die _ ...
schule in Verben dienen. Damit ist ein ideales Heim
geschaffenworden, da die Jugendherberge als eine der
-esten in Niebersochsen gilt.
Meppen. Dr . Goebbels dankt der Frauen

schaft.  Für einen Sondereinsatz erhielt die Ortsgruppe
NS .-Frauenschaft ' .Meppen der NS .-Frauenschaft "ein persönliches"Dank-

schreiben des Reichsministers für Bolksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels. Zwei Jahre lang bearbeite¬
ten die Meppener Flauendem großes Stück Brachland.
Von dem Erlös aus b'em Ernteerträgen wurden
360,10 RM . für verwundete Soldaten des Emslandes
an den EroßdeutschenRundfunk geschickt.

kunck um ckis Volt

Todesstrafe für iwei storeldiebe.
ist Salzburg , 24. April . Zwei gefährliche Gewohn¬

heitsverbrecher, die schon ein erhebliches Vorstrafen-
register hoben, standen in ber Person des Johann Proßl
aus Wiem und Franz Hüttenaber aus Vöcklabruckvor
dem Sondergericht in Salzburg . Die beiden hatten sich
auf gemeinsamen Beutezügen durch Vorarlberg , Ober-,
Riebe rbonau und Salzburg in Ho "_ _ _ _ „_ ... Hotels und Easthöfen
unter falschem Namen eingemietet, des. Nachts die be¬
nachbarten Zimmer ausgesucht und gestohlen, was sie
nur vorfanden. Das Sondergericht verhängte gegen
beide die Todesstrafe._ ,

Hühnerdieb vom Alkohol „überwältigt ". Einen über
und über mit Blut besudelten Mann fand ein Bauer in
Bockum-Hövel, als er morgens seinen Hühnerstall revi¬
dierte, inmitten von 21 abgeschlachtetenHühnern vor.
Der Baiyer und ein hinzügerus n̂er Polizeibeamter brach¬
ten den Mann , der nur noch schwache„Lebenszeichen
von sich gab, wieder zum Bewußtsein. Der nächtliche
Hühnermarder 'hatte sich vor seinem Raubzug so unter
Alkohol gesetzt, daß er schließlichinmitten seiner Beute
niedergesunken war . Die Polizei brauchte ihn nur noch
in sicherenGewahrsam zu nehmen.

Selbstmord mit Hilfe eines Sprengkörpers. In den
Weinstuben eines Beuthener Eaststättenunternehmens
ereignete sich plötzlich eine starke Explosion, deren Ur¬
sache zunächstunerklärlich schien. Durch den Luftdruck
wurden die Räume stark beschädigt und ein Kellner
wurde getötet. Die Untersuchung ergab schließlich, daß
der Kellner, der erheblich vorbestraft war und wegen
Unzuverlässigkeitentlassen werden sollte, Selbstmord ver¬
übt hatte , indem er einen Sprengkörper zur Explosion

hie.bracht
Den letzten Akt einer furchtbaren Ehetragödie bildete

eine Verhandlung vor dem Kölner Sondergericht. das
die 37 Jahre alte Witwe Holzen wegen Eattenmordes
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilte . Die Ehe mit diesem,
ihren dritten Mann , war nicht lange harmonischgeblie¬
ben. Er sehnte sich nach seiner ersten Frau , von der er
sich wegen seiner jetzigen hatte scheidenlassen, und vor
allem nach seinem Kinde zurück. So kam es bald zu
schwerenAuseinandersetzungen, die schließlich zu dem
Entschluß des Mannes führten, sich von seiner Frau zu
trennen . Als sie mit ihren Versuchen, ihn umzustimmen,
keinen Erfolg hatte , holte sie nachts, als der Mann
schlief, ein Weil aus der Küche und schlug damit in sinn¬
loser Wut auf ihn ein. Nach der Tat schnitt sie sich eine
Pulsader auf und wurde einen Tag später von der
Mordkommission nur noch mit schwachenLebenszeichen
aufgefunden. 18 Beilhiebe hatte sie ihrem Opfer bei¬
gebracht.
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Her Spörtkreis Vremen tagte
Im „Alten Brauhaus " trat der Sportkreis Bremen am

Donnerstag zu einer Tagung zusammen , die vom Sportkreis¬
führer H. D .Meier mit einem Rückblick aus das verflossene
Geschäftsjahr eröffnet wurde . Er stellte fest, daß es sich um
ein erfolgreiches Jahr mit guten sportlichen Leistungen gehan¬
delt habe, zum Teil sei sogar Außerordentliches geleistet wor¬
den Auch die Kassenverhältnisse entwickelten sich nach dem
Bericht des Kreiskassenwartes günstig , so dah zunächst einmal
ein Fonds geschaffen werden konnte , der voraussichtlich den
Erfordernissen des kommenden Sportjahres genügen wird . Der

sieht eiArbeitsplan des kommenden Jahres sieht eine Verstärkung der
Lehrgangstätigkeit vor . Der allgemeine Sportbetrieb wird mit
Rücksicht aus die im Juni stattfindende Bremer Kampsspiel¬
woche frühzeitig einsetzen. Aus alle Fälle wird Bremens Ruf
als Stadt der guten Leichtathleten wieder mit allen Mitteln
gehoben werden . Ansang Oktober findet die Eröffnung der
Vortragsreihe des NSRL . in einem Bremer Theater statt , die
mit Filmvorträgen . Hallenveranstaltungen , Städtespielen und
sonstigen Veranstaltungen den ganzen Winter hindurch eifrig
fortgesetzt werden wird . Zum Abschluß der Tagung sprach
Ganwart Segeln , Kamerad Schilling , über Estland und seinen
Aufenthalt in Reval.

Vorgward-Vetriebssportgemeinschast siegreich
Die Leichtathletikgruppe der Borgward -Werke nahm an den

Waldlausmeisterschasten des Gaues Nordmark teil . Als Einzel¬
sieger der Sonderklasse Betriebssportgemeinschaften ging Mei-
neke-Borgward hervor . Döpping und Bolte belegten den vierten
und sechsten Platz , womit auch der Mannschaftssieg errungen
wurde . Die Frauenmannschaft belegte den S. Platz von
18 Mannschaften . Auch in den Altersklassen gingen unsere
Bremer mit guten Zeiten durchs Ziel , insbesondere die Kame¬
raden Wiegand , Steinhäuser , Brammerloh und Wittholt , so
daß die Beranstaltung zu einem schönen Erfolg für die Borg-
ward -Leute wurde.

Weitere ffockegspiele am Sonntag
In der Bremer Kampfbahn finden am morgigen Sonntag

neben den Gebietsmeisterschaften des BDM . und t^ m Ent
scheidungsspiel im Frauenhockey noch vier weitere Spiele statt.
In der Gebietsmeisterschaft der SJ . wiwird um 9.30 Uhr die
Entscheidung zwischen dem Hockehclüb Horn und Celle fallen.
Horn schlug am Vorsonntag Oldenburg mit 20:0 und Celle
siegte in letzter Minute 1:0 über den MTV . von 1875. An¬
schließend spielen MTV . von 1875 — VfB . Oldenburg . ABTB.
Frauen erwarten um 9.30 Uhr den BsB . Oldenburg , der im
Anschluß daran noch ein Spiel gegen eine kombinierte Mann¬
schaft austrägt . _

Pferdesport am Sonnabend

Ruhleben (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Bravour , Jarmila . Jo¬
chen Bell . — 2. R : Sorglos , Poldi , Verdi . — 3. R .̂ Petro,
Anlauf , Friedland . — 4. R .: Adriatica , Differenz , Eisblink.
— 5. R.: Brambach , Karl der Kühne , Irene . — 6. R.: Iltis,
Condor , Elten.

Opfergang in Tirol
kcrstilung von Oslcsr S . siosirlsi

von Passeier zu fangen, den Mann , der es wagte, immerwieder sie Männer r» ^von Tirol zu sammeln und mit
ihnen den fremden Eindringlingen erbitterte und ver¬
lustreiche Gefechte zu liefern . Aber der Führer von
Tirol , der mit seinen treuen Bauern noch unerschütter¬
lich für das Vaterland und die Ehre seines Kaisers
tämMe , als dieser schon die Hand zum Waffenstillstand
ausstreckte, blieb unaufspürbar . Es fand sich kein Ver¬
räter in diesem Lande der Freiheit . Oft waren ihm die
Häscher dicht auf den Fersen, hin und wieder gingen
sie nicht sahnend am seinem Schlupfwinkelvorüber. Immer
entging er durch die aufopfernde Treue seines Volkes
der Gefangennahme, monatelang — bis zu dem Tage,
da eim landfremder Verräter die Verfolger zu ihm
führte.

In jenen Monaten geschah es, daß Andreas Hafer mitseinen Freundem, bei der Beratung -über neu« Angriffe
gegen die feindlichenTruppen , in einer kleinen Bauern¬
hütte hart am Rande einer schroff abfallenden Berg¬
schluchtdie Meldung erhielt , ein großer Trupp fran¬
zösischer Jäger ersteige den Berg. Die Wiesenhofbäuerin.
der die Hütte gehörte, führte die Männer rasch zu einem
von Geröll. Felsen und Büschen verdeckten Pfad , der
seitab talwärts führte , und bat Hafer, sich in das Haus
ihres Oheims zu begeben, der ihn und seine Freunde
gern aufnehmen würde.

Kaum waren die Männer fort. da waren die Häscher
vor der Hütte angelangt . Es waren Franzosen und
Bayern , und ein bayerischer Leutnant erklärt«, man
wisse genau, daß Hofer soeben hier ' gewesen sei; die
Bäuerin wisse, daß nach der Bekanntmachung des fran¬
zösischen Oberbefehlshabers jeder mit dem Tode zu be¬
strafen sei, der den ..Aufrührer " bei sich aufnehme; wenn
ie nicht sofort wahrheitsgemäß erzähle, wo Hofer und
^eine Fr^reunde geblieben seien, müsse er augenblicklich
das Todesurteil vollstreckenlassen. Sie solle auch nicht
versuchen, ihm etwas vorzulügen. „Nur eine offene und

ahr . .wahr« Aussage kann dich retten. Frau !" sagte der Offi¬
zier. Mit einem Blick auf die drei Kinder , die ängstlich
die Schürze der Mutter hielten, fuhr er fort : „Denk an
deine Kinder ! Sie brauchen dich noch!"

Die Wiesenhofbäuerin war eine schlichte Frau , deren
Denken bisher nur um ihren Mann , ihre Kinder und
den kleinen Bergbauernhof gekreist hatte, und die nur
wenig wußte vom großen Weltgeschehenund von der
Fremde. Ihr Mann war mit den Tiroler Landesschützen
mitgezogen, als Hofer zu den Waffen rief. Und in ihrem
einfachen, natürlichen Denken erschien es der Wiesen¬
hofbäuerin als selbstverständlich, daß die Männer kämpf¬
ten, um das Land zu befreien Sie sprach nicht viel
darüber, Kampf, Opfer und Tod und Not erlebte sie
nicht anders als den hohen Gang ddr Natur — diese
Natur aber war hier in den Bergen rein untz groß und
gewaltig und formte die Herzen der Menschen.

In dieser Stunde aber stand in der Bäuerin das
mütterliche Empfinden auf gegen die klar gefühlte Er¬
kenntnis von der heiligen Notwendigkeit des .Kampfes.
Drei Kinder starrten aus großen Augen fragend die
Mutter an, und es wollte ihr scheinen, als stände eine
Anklage in diesen hellen Augen. Durfte sie die drei
— der älteste Bub war gerade sechs Jabre alt — allein
lassen? Welche Pflicht war größer — oie gegen Hofer
uno das Land und den guten Kaiser Franz — oderguten Kaiser Franz
ihre Pflicht als Mutter ? Konnte nicht auch ihr Mann
in diesem Kampf« fallen? Niemand konnte den Kin¬
dern jemals die Mutter ersetzen. . .

Der bayerische Offizier sah den inneren Kampf in
den Augen der Bäuerin . Es widerstrebte ihm, diese
Frau töten zu lassen, längst empfand er es als einen
unerträglichen Schimpf. Henkerdienste für Frankreich zu
leisten. Und er glaubte , die Bäuerin zu überreden und
sie retten zu können, als er nun sagte: „Sei vernünftig.
Bäuerin , es ist nur zu eurem Besten wenn du redest.
Fangen wir den Hoser. so ist der Krieg zu Ende, Na¬
poleon wird es leicht fallen, die führerlosen Bauern
niederzuringen, und auch dein Mann ' kehrt dann heim."

Dies hätte der Leutnant nicht sagen dürfen. Denn aus
diesen Worten wuchs klar die. einzige, heilige Pflicht
vor der ringenden Seelö der schlichten Frau empor. Ver¬
riet sie Hofer. so errang der Feind den Sieg — alle
Opfer für das Vaterland waren umsonst. Tirol verlor
Freiheit und Ehre — und die Söhne mußten sich der
Mutter schämen, die sich in dieser Stunde der großen
Aufgabe nicht würdig gezeigt hatte, die das Schicksal ihr
gestellt.

„Ich sage nichts!" sagte die Wiesenhof-Bäuerin mit
fester Stimme und blieb dabei, soviel der Bayer ihr
auch zuredete. Da verlor der Offizier die Fassung,
wandte sich an den französischen Kapitän , der mißtrauisch
dabei gestanden, und erklärte , er könne diese tapfere
Frau nicht erschießen lassen, sie tue nichts als ihr« Pflicht.
Der Franzose antwortet « feindselig, er werde ihn znr
Bestrafung melden, und befahl nunmehr selbst die Voll¬
streckungdes Urteils . Die Wiesenhofbäuerin sah dem
Tod ohne Zittern ins Gesicht. Sie betete für ihren
Mann , für die Kinder und für Tirol und den Kaiser
Franz , und sie starb ohne einen Wehlaut.

Ein paar hundert Streifpatrouillen der Franzosen
und Bayern durchsuchtenim Frühjahr 1809 die Berg¬
dörfer Tirols , kletterten Bergriesen hinan , streiften
durch einsame Almen und Täler und störten den weißen
Frieden der Hütten hoch oben auf dem Kamm. Ein

>e«r von Soldaten bot Napoleon auf , um den Sandwirt

Wüte und Vetter
Gedanken über Laste. Mma und Leistung— Von Dr. H Schütte

Als im Jahre 1930 auf dem Eishochland in Grönland
deutsche Forscher sieben Monate in einer Eishöhle über¬
winterten , da konnten sie Temperaturen messen, die bis
64 Grad unter dem Nullpunkt und damit ebenso tief
lagen, wie die tiefsten, in Nordstbirien bei Werchojenks
je gemessenen Kältegrade . Die deutschen Wissenschaft¬
ler berichteten später über Schneestürmevon solcher Ge¬
walt , daß sie schon beim Ablesen der nur wenige Schritte
von ihrer Eisbehausung aufgestellten Instrumente sich
verirrten , stundenlang im Kreise herumliefen und nur
durch glücklichenZufall den Höhleneingang wiederfan¬
den. Der zähe Wille zum Durchholten, der es den jun¬
gen Männern möglich machte, mit einem Primuskocher
und einer selbstgefertigten kleinen Petroleumlampe als
einzigen Heizkörper den langen Polarwinter zu über¬
stehen, war schon Erik dem Noten eigen, als er Grön¬
land besiedelte und er bewährt sich heute in Rommels
großartigem Kampf in Nordafrika ebensowie in unzähli¬
gen Beweisen heldenhaften Durchhaltens im harten
Winter der Ostfront. Es ist wohl die einmalige An¬
passungsfähigkeit des nordischen Menschen, dessen Wille
und dessen körperliche Leistungsfähigkeit mehr als die
irgendeiner anderen Rasse auch den Klima-Extremen
gewachsensind.

kluülen ckle Vanckalen nsek ^ krikst
Die germanischenVölker sind mehrfachin ihrer frühen

Geschichte nach den verschiedenstenRichtungen auf dem
Kontinent gewandert. Die Vandalen haben auf ihrem
berühmten Zuge nicht nur Frankreich und Spanien
durchquert, sie sind nach Nordafrika übergesetztund ha¬
ben den Gegensatzzwischendem rauheren Klima ihrer
schleichen Heimat und der heißen Wüstensonne offenbar
nicht als allzu störend empfunden, denn sie gründeten sn
Afrika ein Reich mit Karthago als Hauptstadt. Nicht
viel früher waren die Ostgoten nach Rußland gezogen,
wo sie sich auf der Krim und in den südrusfischenGe¬
bieten ansiedelten. Sie suchten diese kälteren Gefilde
ebenso freiwillig auf, wie die Vandalen die heißen. Die
Landziele der Völkerwanderungszeit waren durch Hoff¬
nungen und Wünsche bestimmt, die durch Klimafragen
nicht beeinflußt werden konnten.

Was ist LmpLucklicksteM
Es lohnt sich. diesen kleinen Umweg durch die Ge¬

schichte der Völker und der Forschung zu machen, um

dann die Frage zu stellen, was wohl die Empfindlich¬
keiten des modernen Menschen, sein Heuschnupfen, leine
vielen Allergien, feine Wetterfühligkeit bedeuten.
Wenn man nämlich die ungeheuerliche Zunahme der
Empfindlichkeitskrankheiten in den letzten Jahrzehnten
betrachtet, so hat man wieder nicht den Eindruck, als ob
die Menschen widerstandsfähiger geworden wären. Es
scheint vielmehr, deutet man die Häufung der Allergien
in den Großstädten richtig, als ob das bewußte Leben
die natürlichen Abwehrkräfte zunächst schwäche. Nicht,
daß etwa der Bauer dem Wetter seelisch gleichgültig
oder körperlich unempfindlich gegenüberstünde. Da es
ihn elementarer angeht als den Städter , wäre das ein
Mangel . Gerade der Mensch des Landes „riecht" den
Schnee schon Tage vor dem Niederfallen der ersten
Flocken, er ..sühltt' das Nahen des Gewitters noch ehe
nur das leiseste Donnerrollen hörbar wird. Aber seine
Leistung sinkt nicht in dem Maße, in dem etwa der
geistige Arbeiter durch einen Föhn oder durch einen
„Frontendurchzug" gehemmt werden kann. Während
aber der Bauer gerade mit dem drohenden Wetterum¬
schlag auch seine Kräfte bis zum letzten anspannen muß,
vermag aber der Eroßstadtmensch seine Empfindungen
nicht nur meist nicht richtig zu deuten, er wird ihrer
auch viel schwerer Herr.

vie Tlvttlsation vvrLNckertckas Klima
Sicher sind die Lebensbedingungen des modernen

Menschen nicht mehr die gleichen, wie zur Bölkerwan-
derungszeit, dafür hat schon die Zivilisation gesorgt. In¬
strumente mit denen sich auch die feinsten „Kerne" und
Schmutzteilchenin der Luft zählen lassen, beweisen, daß
in der Großstadt mehrere Hundert mal so viel „Schwe¬
beteilchen" im Kubikmeter Luft gefunden werden, als
auf dem freien Lande oder gar im Hochgebirge. Die
Klimaveränderung geht sogar so weit, daß in der Groß¬
stadt im Sommer wie im Winter die Temperatur stets
um einige Grade höher liegt, als in der Umgebung.
Ist das aber nun ein Grund, den Städter empfindlicher
werden zu lassen als den Bauern ? Zum Teil ja. Der
Städter , der täglich nur die kurzen Wege von seiner
Wohnung bis zur Straßenbahn , von dieser wieder zum
Geschäft, zur Fabrik oder zum Büro macht, hat kaum
Zeit sich an die Außenlust anzupassen. Hinzu kommt,
daß der Großstädter aus Gedankenlosigkeitund schlechter

Gewohnheit auch die kleinsten Wege mit den Verkehrs¬
mitteln der Stadt zurücklegt, daß er lieber 20 Minuten
frierend an der Autobus-Haltestelle steht, ehe er die
gleiche. Zeit zu Fuß geht. Daß er sich nicht nach dem
Wetter , sondern nach der Mode anzieht und so seinen
Körper gefährdet, statt ihn durch Abhärtung und zweck¬
mäßigen Schutz unempfindlich zu machen. So gerät die
wunderbare Einrichtung des Zusammenspiels von See-
lenkräften und Wirkstoffen-, die beim natürlich lebenden
Menschen reibungslos arbeitet , beim Zioilisationsmen-
schen in Unordnung.

»3rter verckenl
Kalte Winter haben neben vielen Unannehmlichkeiten

auch einiges Gute, sie zeigen dem Menschen, wie weit
seine Anpassungsfähigkeit noch reicht. Das ungeheizte
Schlafzimmer war vor wenigen Jahrzehnten noch all¬
gemeiner Brauch. Damals gab es auf dem Lande wie
in der Stadt auch noch keine Warmwasserleitungen.
Man ist inzwischenempfindlicher und damit abhängiger
vom Wetter geworden. Der Wille, der früher aus dem
Unbewußtsein die Wärmeregulierung auf dem Umweg

vnssre kükaen melüeo
Bremer Schauspielhaus. Das Schauspielhaus erwarb

soeben die Komödie „Das Mädchen Till"  von
Wolfgang Eondolatsch und Alexander Deißner, die mit
Elisabeth Vehlbehr  in der Titelrolle Pfingsten zur
Erstaufführung gelangt.

über tiefere Atmung, bessere Blutzirkulation und aus¬
geglichenere Hormonwirkung in Ordnung hielt , wird
heute auf andere Gebiete abgelenkt. Wir scheinenkeine
Zeit mehr zu haben, uns gegen die Angriffe des Wet¬
ters zu wehren. Der Körper kann sich aber wehren,
man muß ihm nur die Gelegenheit dazu geben. Zäher
Wille und einige natürliche Hilfsmittel im täglichen
Kleinkrieg mit dem Wetter , wie vernünftiger Anzug,
Morgengymnastik bei offenem Fenster, bewußte Atmung
und häufigere Spaziergänge bei jedem Wetter sind die
Grundlagen dafür. Der Eroßstadtmensch muß wieder
härter werden, wie es den Eigenschaften seiner Rasse
entspricht.

Hermann-Ällmers-Prers 1942
Die Hermann - Allmers - Eesellschaft  stellt

die nachstehendenThemen als Preisaufgaben : 1. Her¬
mann Allmers.' Beitrag zur Erforschung der Marschen
und ihrer Bewohner, 2. Hermann Allmers und die bil¬
dende Kunst seiner Ztzit.

Es wirk Wert auf eine kritisch-wissenschaftlicheaber
allgemein verständlicheDarstellung gelegt. Die eingereich¬
ten Arbeiten sollen nicht den Namen des Verfassers,"son¬
dern ein Kennwort tragen. Name und Kennwort sind
der Arbeit in versiegeltem Umschlag beizufügen. Die
Arbeiten find bis zum 31. Dezember 1942 dem Vorsitzen¬
den der Hermann-Allmers-Gesellschafl, Herrn Dr . Söder,
Gut Waldheim Post Bremen-St . Magnus , einzureichen.
Zu ihrer Beurteilung ist ein Ausschußaus Mitgliedern
der Hermann-Allmers-Gesellschafl gebildet worden.

Für diesen Wettbewerb setzt die Hermann-Allmers-
Eesellschaft drei Preise von 500.—. 300,- und 200,-
Reichsmark aus . Falls keine der eingereichten Arbeiten
den zu stellenden Anforderungen entspricht, behält sich
die Hermann-Allmers-Eesellschaft eine andere Vertei¬
lung der Preise vor.

Die Namen der Preisträger « erden auf der Jahres-
tagung der Hermann-Allmers-Eesellschaft bekanntge¬
geben. ' Die preisgekrönten Arbeiten sollen veröffentlicht

werden, wofür den Verfassern ein besonderes Honorar
zusteht. _

Berliner Philharmoniker in Spanien . Die Berliner
Philharmoniker gaben auf ihrer Reise nach Spanien
und Portugal das erste Konzert in Barcelona,  das
sich unter der musikalischen Leitung von Clemens
Krauh - zu  einem wahren Triumph für das deutsche
Meisterorchestergestaltete.

Walter Eiesekings Erfolg in Lissabon. In dem füh¬
renden Lissabonner Theater Sao Carlos , der ersten
portugiesischen Konzertbühne, fand das mit großer Span¬
nung erwartete Klavierkonzert Walter Eiesekings statt.
Die bekanntesten Persönlichkeiten der Lissabonner Ge¬
sellschaft und des Musiklebens waren erschienen. Unend¬
licher Beifall dankte dem Pianisten für die Inter¬
pretation von Werken Beethovens, Schumanns, Ravels
und anderer. Auch die Kritik war rückhaltlos in ihrem
Lob, wie man es in Lissabon selten erlebt.

Gertrude Pitzinger in Florenz. In Florenz sang vor
einer erlesenen Gemeinde Gertrude Pitzinger Lieder von
Schumann, Brahms , Wolf und Reger. Die Kunst der
Ausformung des melodischen Bogens schuf eine An¬
schaulichkeit, die auch die italienischen Hörer zustärkster¬
griff und stürmischenBeifall auslöste.
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